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69. Jahrgang. 


er belebten Meeren, fie erkennen voll den Vortheil, der 


Drief-Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Abr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


d ie Art der ausgeſtellten Thiere, und — vielleicht nur mit 
unerheblichen Abweichungen — deren Eintheilung bleiben 
Jahr für Jahr unverändert; naturgemäß aber wird jede 
Ausſtellung am meiſten von der näheren Umgegend beſchickt, 
ſo daß eine jede ein deutliches Bild von den Beſtrebungen 
und den Leiſtungen derjenigen Gaue giebt, zu deren jewei⸗ 
ligem Mittelpunkt der Ausstellungsort gemacht worden iſt. 

So wird die Thierabtheilung der diesjährigen Aus⸗ 
ftellung in Köln hauptſächlich die Eigenart des Weſtens, 
voran der Rheinprovinz, Daun Weſtſalens, Hannovers, 
Oldenburgs zum Ausdruck bringen, und das zu erwartende 
Kulturbild des Weſtens wird um ſo abgeſchloſſener, in um 
fo ſchärferen Umriſſen ſich darſtellen, als einige entferntere 
Ir gen z. B. Weſtpreußen und Poſen, gar nicht, andere, 
z. B. Mecklenburg und die Provinz Sachſen, nur mit 
Schafen, oder wie z. B. Oſtpreußen und Pommern, nur 
mit Schweinen vertreten ſein werden. 

Wie bei der Eigenart des weſtlichen Landwirthfchafts⸗ 
betriebs nicht anders zu erwarten war, bildet die Ab⸗ 
theilung der Schafe den ſchwächſten Theil der Kölner 
Thierſchau. Die ganze Abtheilung umfaßt nur 134 Stück. 
Unter den Thieren deutſcher Raſſe werden 24 Teutoburger 
Schafe aus weſtfäliſchen Heimzuchten den Hauptanziehungs⸗ 
punkt bilden. 

Den Schafen kommen an Zahl die Ziegen mit 126 
Stück faſt gleich. Aus dieſer ſtattlichen Zahl zur Aus⸗ 
ſtellung angemeldeter Thiere darf man ſchließen, wie ſehr 
die ſeit einigen Jahren aufgenommene Pflege der Ziegen⸗ 
zucht einem wirklichen Bedürfniß mancher Gegenden ent⸗ 
ſpricht. In dieſer Abtheilung ſteht das Großherzogthum 
Heſſen mit 79 Stück obenan. 

Mit großer Mannigfaltigkeit der Raſſen, der Zuchten 

und der Herkunftsländer treten die Schweine auf. Die 
Geſammtzahl der in dieſer Abtheilung verzeichneten Thiere 
beträgt ohne die Saugferkel 556 Stück, d. i. 100 Stück 
mehr, als die bisher in den Ausſtellungen der D. L.⸗G., 
und zwar in Bremen, erreichte höchſte Zahl, faſt der vierte 
Theil davon, 139 Stück, entfällt auf Weſtfalen. 
Noch enger, nämlich auf die Rheinprovinz allein be⸗ 
ſchränkt, iſt das Uebergewicht des Weſtens in den Ab⸗ 
theilungen des Rindviehs und der Pferde, da in beiden 
Fällen die Rheinprovinz allein mehr als die Hälfte ſtellt. 
Von 693 angemeldeten Stück Rindvieh gehören 376 der 
Rheinprovinz an, und davon ſind 260 Stück Niederungs⸗ 
vieh, alſo Holländer und verwandte Schläge. 

Unter Führung und weſentlicher Mitwirkung des Königl. 
Landgeſtüts zu Wickrat wird in der Rheinprovinz die Zucht 
des kaltblütigen Arbeitspferdes, insbeſondere bel⸗ 
giſcher Abkunft, betrieben. In einer Zuſammenſtellung 
von mehr als 200 Pferden dieſer Zuchtrichtung wird ſich 


" wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
Ur ämtern für den Monat Juni 
„ geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 


Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Duell und Ehre“ von Arthur Winckler⸗ 
Tannenberg gratis nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am 
einfachſten durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 


Der Nord » Ditjee- Kanal und das Ausland. 
Nachdr. verb. Von Heinrich Lühr⸗Kiel. [Schluß. 


Holland und Belgien bewundern in dem Nordoſtſee⸗ 
Kanal den Triumph deutſcher Technik, deutſcher Aus⸗ 
dauer und deutſcher Arbeit und zollen dem Werke rückhalt⸗ 
loſe Anerkennung und Bewunderung. Dort erwartet man 
das Eintreten einer förmlichen geographiſchen Verſchiebung 
der Oſtſeehäfen nach den wichtigſten Handelszentren des 
Kontinents. Der Ausführung der Arbeiten wird das höchſte 
Lob geſpendet. Beide Länder verſprechen ſich auch einen 
weſentlichen Vortheil aus der Herſtellung einer direkten 
Verbindung der Oſtſeehäfen mit denen ihrer Seeſtädte. 

Rußlaud iſt mit feinem Handelsverkehr ganz 
hervorragend engagirt. Es wird ebenſo die Vortheile 
aus dem Kanalverkehr ziehen, wie dies ſeitens Englands 

eplant iſt. In maritimen Kreiſen hat man bereits aner⸗ 
annt, daß Deutſchland in Zukunft den Schlüſſel zum bal⸗ 
tiſchen Meere zu ſeiner ausſchließlichen n hat. 
Der Kriegshafen zu Libau war beſtimmt, der baltiſchen 
Flotte eine neue, die deutſche Flottenmacht überragende 
oſition zu ſichern, jetzt tröſtet man fies bereits mit der 

atſache, daß der Kriegshafen zu Libau, wenn er erſt 
en geitelt ift, doch nur untergeordneter Bedeutung 

ein wird. a 

Die Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika wenden 
dem Nord⸗Oſtſee⸗Kanal große Aufmerkſamkeit zu. Die 

Amerikaner, welche gewohnt find, große Werke frei von 
kleinmüthigen Bedenken anzuſehen, betrachten den Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanal als eine zukunftsreiche Verkehrsſtraße zwiſchen 


en Schiffen durch Vermeidung des Weges um Skage ge⸗ 

boten wird, an. Den Kaufleuten in Danzig, Königsberg, 

Stettin, Kiel, Hamburg, Petersburg, Reval, Riga, London 

und ot hat die Newyorker 1 elskammer bekanntlich 

ihre Glückwünſche für die ihr durch den Kanal gebotenen 
rtheile ausgeſprochen. 


Nur Dänemark iſt ſchlecht auf den Kanal zu 


ſprechen. In Büchern, Broſchüren, Zeitſchriften und daher den Kreiſen der Pferdezüchter eine vortreffliche Ge⸗ 
Tageszeitungen, die fic) mit dem Kanal beſchäftigen, legenheit der Belehrung darbieten. 8 
ift übern die Hoffnung durchzublicken, daß er Eine ſehr reichhaltige und vielſeitige Geflügel⸗Aus⸗ 


ſtellung von 444 Stämmen wird im Verein mit 25 
Kaninchen beſonders das Intereſſe der Liebhaber und 
kleineren Landwirthe anregen. 

Wie auf allen früheren, ſo bietet auch auf der Kölner 
Ausſtellung die Gerätheabtheilung wiederum ein ſehr 
buntes und abwechſelungsreiches Bild. Die allgemeine 
Schau iſt von 185 Ausſtellern aus allen Theilen des Reichs 
ſowie aus England und Dänemark beſchickt, die insgeſammt 
3516 Gegenſtände zur Ausſtellung bringen. Dieſe Zahl iſt 
um ſo bedeutſamer, als jeder Gegenſtand nur in einem 
Stück ausgeſtellt werden darf. 


möglichſt wenig benutzt wird. Die Zeiterſparniß wird in 
däniſcher Darſtellung möglichſt herabgeſetzt, die Kanalabgabe 
möglichſt hoch dargeſtellt und die Sicherheit des Verkehrs 
bezweifelt. Daneben wird die Sundpaſſage — entgegen 
dem ſtatiſtiſchen Material — als ungefährlich dargeſtellt. 
Indeſſen die Schaffung der Kopenhagener Freihafenanlagen 
ſind beredte Zeugen der däniſchen Befürchtungen. Mit allen 
erdenklichen Mitteln iſt in letzter Zeit verſucht worden, 
Kopenhagen, welches bisher gewiſſermaßen als Knotenpunkt 
der Oſtſee gelten durfte, in ſeiner Poſition zu erhalten. 
Insbeſondere lenkt man das Augenmerk darauf, mit aus⸗ 
ländiſchen und überſeeiſchen Plätzen regelmäßige Schiffs⸗ 
verbindungen e um auf dieſe Weiſe den Verkehr 
durch den Nord Oſtſee⸗Kanal zu beeinfluſſen. 

Auch in Schweden ſucht man neue Verkehrswege ein⸗ 
Ben Viele Seeſtädte wenden bedeutende Mittel für 

rweiterung und Verbeſſerung ihrer Häfen auf, indem ſie 
glauben, durch beſſere Inſtandſetzung derſelben den Schiffs⸗ 
verkehr vergrößern zu können. Helſingborg, Malmö und 
Gothenburg planen außerdem noch nach Kopenhagener 
Muſter die Anlage von Freihäfen. 

Wenn wir das Vorgeſagte aufoumenfafien, fo ſteht un⸗ 
zweifelhaft feſt, daß das geſammte Ausland mit Ausnahme 
von Dänemark darin einig iſt, daß der militäriſche und 
1 Nutzen des Kanals ganz bedeutend x 
Dieſe Erkenntniß ift wohl geeignet, im deutschen Lande ein 
ſtolzes und freudiges Gefühl hervorzurufen. 


Die Vorgänge im Alexianerkloſter „Mariaberg“ 
vor Gericht. Cunbef Nachdr. verb 
F. Aachen, 4. Juni. 
Der vierte Tag der Verhandlung wird vom Präſidenten 
Landgerichts rath Dahmen mit der Bitte eröffnet, neue Beweis⸗ 
anträge nur in allerdringendſten Fällen zu ſtellen, denn es ſind 
noch 79 Zeugen und fünf Sachverſtändige zu vernehmen. 
Zunächſt wird eine Wittwe Berg vernommen. Dieſe be⸗ 
kundet auf Befragen des Präſidenten: Ich habe hier in Aachen 
einen offenen Laden. Kaplan Forbes iſt öfter in Gemeinſchaft mit 
einem Klofterbruder in meinem Laden geweſen. Ich habe mich 
mit ihm in engliſcher Sprache unterhalten. — Präſ.: Hat ſich 
92 175 Ihnen gegenüber irgendwie auffallend benommen? — 
eugin: Nein, keineswegs. — Präf.: Haben Sie ſonſt etwas 
Auffälliges an Forbes wahrgenommen? — Zeugin: Nein. — 
Praj.: Haben Sie dem Kloſterbruder, der den Forbes begleitete, 
etwas geſagt? — Zeugin: Ja, ich habe dem Kloſterbruder 
geſagt, er ſolle den Mann nicht mehr mitbringen, er iſt mir 
unheimlich. — Präſ.: Inwiefern kam er Ihnen unheimlich vor? 
— Zeugin: Er ſprach ſehr viel über religiöſe Dinge und hielt 
mich dabei auf, man hat doch noch etwas anderes im Geſchäft 
zu thun. Der Mann kam mir auch geiſtesgeſtört vor. — Präſ.: 
Das müſſen Sie uns ſchon näher erklären. — Zeugin: Das kann 
ich nicht ſagen, jedenfalls kam er mir geiſtesgeſtört vor. — 
Verth. R.⸗A. Dr. Niemeyer: Die Zeugin ſagte anfänglich, fie 
habeß etwas Auffälliges an Forbes nicht wahrgenommen und 
nun ſagt fie, fie habe ihn für geiſtesgeſtört gehalten. — Präſ.: 
Das iſt mir auch aufgefallen. Ja, wie äußerte ſich die Geiſtes⸗ 
geſtörtheit? — Zeugin: Seine a religiöſen Geſpräche 
machten auf mich einen ſolchen Eindruck. — Präſ.: Hat ſich 
Ihnen gegenüber Herr Forbes irgendwie zudringlich oder un⸗ 
anſtändig benommen? — Zeugin: Nein. — Verth. R.⸗A. Dr. 
Niemeyer: Zt Forbes einmal hinter den Ladentiſch ge⸗ 
kommen? — Zeugin: Nein. — Verth.: Bruder Aloyſius 
hat dies aber unter ſeinem Eide hier bekundet, wie 
mag dieſer Mann dazu gekommen fein? — Zeugin: 
Hinter den Ladentiſch iſt Forbes jedenfalls nicht gekommen. — 


Von der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Ausſtellung in Köln. 

Der diesjährige große landwirthſchaftliche Wettbewerb 
wird an den Ufern des Rheins in der alten Stadt Köln 
In den Tagen vom 6. bis 12. Juni ausgefochten. Den 
— winken, wie aus den „Mittheilungen der deutſchen 
Lau n = erſehen ijt, reiche Preiſe, 
nicht weniger als 111000 Mark an eg 26 Ehren- 
gen: 73 Preismünzen, 400 ~~ en mit Shierbildern 
bilden die Auszeichnungen, die der 5 in ſtrenger Prü⸗ 

ug vor den erſten Sachverſtändigen beſtanden zu haben, 
inzugefügt werden. Die Stadt Köln hat . 
ren neuen Viehhof der e zur Verfügung geſtellt. 

Was den Wanderausſtellungen der Deutſchen Landwirth⸗ 

afts⸗Geſellſchaft beſonderen Reiz verleiht, das iſt das 
dem jährlichen Wechſel des Ausſtellungsorts begründete 
Eigengepräge jeder Ausſtellung. Die Form der Ausſtellung, 


nn 
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Präſ.: Bruder Aloyſius, treten Sie einmal vor, Sie haben ge 
hört, was die Zeugin geſagt hat? — Bruder Aloyſius: Ich kann 
nur ſagen, was ich geſehen habe. — Präſ.: Frau Berg, iſt es 
möglich, daß Sie ſich auf einen ſolchen Vorgang nicht mehr er⸗ 
innern. — Zeugin: Hinter den Ladentiſch iſt er jedenfalls nie⸗ 
mals gekommen, es iſt aber möglich, daß er einmal an den 
Ladentiſch ſehr nahe herangekommen iſt. 

Die folgende Zeugin iſt Fräulein Bats, Badewirthin in 
Burtſcheid; ſie behauptet, Forbes habe auf ſie den Eindruck 
eines Geiſtesgeſtörten gemacht. Der Bruder dieſer Zeugin, 
Auguſt Bats, bekundet, er habe ſich oftmals mit Forbes fran⸗ 
zöſiſch unterhalten, dieſer ſei ihm keineswegs geiſtesgeſtört vor⸗ 
gekommen. Die Gäſte haben ihn allerdings für geiſtesgeſtört 
gehalten, jedenfalls weil ſie ſein Engliſch nicht verſtehen konnten. 

Es erſcheint alsdann als Zeuge Bruder Provinzial, 
genannt Bruder Pius, mit ſeinem bürgerlichen Namen Herbert = 
Welter. Er bekundet auf Befragen des Verth. R.⸗A. Lenzmann: 
Ich habe bis zu meinem 16. Lebensjahre die Schule beſucht, habe 
alsdann bei meinen Eltern in der Ackerwirthſchaft geholfen und 
wurde darauf Soldat. Ich wurde Gefreiter und Unteroffizier 
und bin nun bereits ſeit 30 Jahren in dem Kloſter in der Irren⸗ 
pflege thätig. — Verth. R⸗A. Lenzmann: Sie find alſo vom⸗ 
Militär direkt in die Irrenpflege eingetreten? — Zeuge: Jawohl. 
— Der Zeuge bekundet alsdann auf Befragen: Er wiſſe aus 
eigener Wiſſenſchaft nichts über Forbes, da er niemals im 
Kloſter Mariaberg war, er habe nur von dem verſtorbenen 
Bruder Leonhard Janſen gehört, daß Forbes ſehr aufgeregt 
geweſen und ſich ſehr eigenthümlich benommen habe. — Berth. 
R.⸗A. Lenzmann: Sie ſind niemals in Mariaberg geweſen, Sie 
haben aber trotzdem Strafantrag geſtellt. Wodurch fühlen Sie 
ſich beleidigt? — Zeuge: Durch die Behauptung, daß Herrn 
Forbes Gelder vorenthalten worden ſind. — Verth. R.⸗A. Dr. 
Niemeyer: Weshalb verweigerten Sie die Herausgabe der Ab⸗ 
rechnung? — Zeuge: Weil erſt abgewartet werden mußte, ob der 
Biſchof noch rückſtändige Penſionsgelder ſchicken würde. — Verth. 
R.⸗A. Lenzmann: Was erhielten wohl die Anſtaltsärzte für ein 
Gehalt? — Zeuge: Das weiß ich nicht. — Staatsanwalt: Das 
werden uns am beſten die Herren Aerzte ſelbſt ſagen. — Verth. 
Ich möchte gerade dieſe Frage von dieſem Zeugen beantwortet 
erhalten. — Präſ.: Zeuge, Sie find doch Bruder Provinzial, 
Sie müſſen mithin doch wiſſen, wie viel Gehalt die Aerzte er⸗ 
halten haben? — Zeuge: Soweit mir bekannt, erhielt Herr 
Sanitätsrath Dr. Capellmann 3300 Mk., Herr Dr. Chantraine 
26— 2700 Mk. — Sanitätsrath Dr. Capellmann und Dr. Chantraine 
beſtätigen dieſe Bekundung und bemerken, daß dies Gehalt aus 
Tantiéme-Geldern beſtand, das ſich je nach der Zahl der Kranken 
richtete. — Berth. R.⸗A. Lenzmann: Ich richte an die Herren 
Sachverſtändigen die Frage, ob in irgend einer anderen 
Irrenanſtalt die Aerzte auf Tantié me geſtellt ſind? 
— Die Sachverſtändigen verneinen ſämmtlich dieſe Frage. 

Sachverſtändiger Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Finkelnburg: 
Haben Sie bei Aufnahme von „freiwilligen Penſionären“ darauf 
geachtet, daß ſtets ein ärztliches Atteſt eingeholt wurde? — 
Zeuge: Nein. — Sachverſtändiger: Iſt das niemals geſchehen? 
— Zeuge: Bei freiwilligen Penſionären nicht. 

Sachverſtändiger: Dann bemerke ich, daß laut einer 
preußiſchen Zirkular ⸗ Verfügung vom 17. Juni 1874, bezw. 
19. Januar 1888 die geſetzliche Vorſchrift beſteht, welche 
beſagt: „Die Aufnahme eines jeden freiwilligen Penſionärs 
in eine Irrenanſtalt ſetzt voraus: eine ärztliche Be⸗ 
ſcheinigung der Zweckmäßigkeit der Aufnahme 
vom mediziniſchen Standpunkte“. 

Verth. R.⸗A. Lenzmann: Herr Sanitätsrath Dr. Capell⸗ 
mann, wer gab Ihnen nun die Erlaubniß, freiwillige Penſionäre 
ohne ärztliches Atteſt aufzunehmen? — Zeuge: Die Erlaubniß 
gab uns die ſeit Jahrhunderten beſtehende Gewohnheit. 
Die Staatsanwaltſchaft hat auch niemals eingegriffen. — 
Staatsanwalt: Das ijt auch nicht Sache der Staatsanwaltſchaft. 
— Verth. R.⸗A. Dr. Lenzmann: Herr Dr. Capellmann, Forbes 
iſt doch ſpäter als Irrſinniger in der Anſtalt geweſen, ſind 
alsdann Akten über denſelben geführt worden? — Sanitätsrath 
Dr. Capellmann: Soviel ich weiß, ſind Akten angelegt worden, 
eine regelmäßige Führung war aber nicht möglich, da Forbes 
ſich nicht ſprechen ließ. Was ſoll man auch von einem Kerl in 
den Akten vermerken, wenn ſich derſelbe immer gleich bleibt. — 
Verth. R.⸗A. Dr. Niemeyer: Ich beantrage, die Akten über 
Forbes zur Stelle zu ſchaffen. — Verth. R.⸗A. Lenzmann: 
Wurden die Brüder, die doch in Mariaberg nicht blos 
Wärterdienſte, ſondern die Stelle der Aerzte vertraten, in der 
Irrenpflege ausgebildet? — Zeuge: Jawohl, es haben 
Unterrichtskurſe in der Anſtalt für die Brüder ſtattgefunden. 
— Verth.: Wer hat dieſelben ertheilt? — Zeuge: Herr Dr. 
Chantraine. 

Verth. R.⸗A. Lenzmann: Herr Dr. Capellmann, ſind Sie 
Pſychiatriker von Fach? — Zeuge: Nein. Als ich ſtudirte, las 
Niemand über Pſychiatrie. Ich habe mich aber privatim mit 
der pſychiatriſchen Wiſſenſchaft beſchäftigt. Ich bin ſpäter in der 
Irrenanſtalt zu Siegburg Arzt geweſen und bin jetzt ſeit 
30 Jahren dirigirender Arzt der Alexianerklöſter. — 
Verth.: Sie find alſo in der Pſychiatrie Autodidakt. — 
Zeuge: Jawohl. — 


Verth.: Herr Dr. Chantraine, find Sie Pſychiatriker von 4 


Fach, oder auch nur Autodidakt? — Zeuge: Ich habe bei 
Profeſſor Dittmar Pſychiatrie gehört. — Verth.: Haben Sie ſich 
ſonſt mit Pſychiatrie beſchäftigt? — Zeuge: Ja, privatim. — 
Verth.: Wie lange ſind ſie am Alerianerkloſter angeſtellt? — 
Zeuge: Acht Jahre. : 

Verth. R.⸗A. Dr. Niemeyer: Herr Dr. Capellmann, Sie 
haben in Abrede geſtellt, daß, nachdem Sie von dem Vorhanden⸗ 
fein der Douche und des Tauchhades erfahren, dieſe Straf⸗ 


mittel oder Disziplinarmittel weiter angewendet wurden. Sie = 


haben nun eine Eingabe zu den Akten eingereicht, daß die 
Prozedur in dem Tauchbade in folgender Weiſe vorgenommen 
wurde. Es wurden dem Kranken die Füße zuſammen und als⸗ 


dann die Hände an den Körper feſtgeſchnallt. Alsdann wurde 5 


der Kranke in das Tauchbad gefebt, der Kopf nach unten ge 
taucht, die Beine in die Höhe gezogen und er ſo etwa 


zwei Minuten lang durch den Bottich gezogen. Als Sie davon 12 


erfuhren, wurde dieſe Prozedur nur noch auf Ihre Anordnun 
als Disziplinarmittel, angewandt. Wollen Sie jetzt ſagen, da 
dieſe ahl beer che Erklärung unwahr iſt? — Zeuge: Nein, 
der Inhalt dieſer meiner Eingabe iit wahr. — Verth.; Wie viel 
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— Zeuge: 
Dee gende Zeuge ift der Rektor der Irren⸗Anſtalt 
Kloſter Mariaberg, Bruder Paulus Overbeck: Dieſer be⸗ 


kundet auf Befragen: Forbes ſei ſtets ſehr aufgeregt wejen, 
odaß er ihn für „anſtaltsbedürftig“ gehalten habe. fi aller» 
ings erſt 1891 nach Mariaberg gekommen. —. Prij.: Welche 
Merkmale führten Sie zu der Anſicht, daß Forbes anſtalts⸗ 
bedürftig war? — Zeuge: Der Angeklagte ſprach ſehr komiſch, 
lachte bisweilen vor ſich hin, war wie ein Kind und wiederum 
ehr aufgeregt. — Präſ.: Verſtehen Sie engliſch? — Senge: 
ein. — Präſ.: Wie haben Sie ſich denn mit Forbes verſtändigt? 
— Zeuge: In deutſcher Sprache. — Präſ.: Konnten Sie ſich 
denn in deutſcher Sprache mit ihm verſtändigen? — Zeuge: Ja⸗ 
wohl. — Braj: War dem Forbes geſtattet, auszugehen? — 
Zeuge: Ja in Geſellſchaft eines Bruders. — Präs.: Forbes 
war doch anfänglich freiwilliger Penſionär, weshalb wurde ihm 
das Ausgehen nur unter Führung eines Bruders geſtattet? — 
Zeuge: Ein engliſcher Bruder, Namens Gerhard, ſagte uns, wir 
ſollten auf Forbes Acht geben, er wolle ausreißen. — Präſ.: 
Wurde dieſer Bruder Gerhard vielleicht vom Biſchof von Aber⸗ 
deen geſchickt mit dem Auftrage: Sie ſollen den Forbes ja nicht 
sy der Anſtalt herauslaſſen? — Zeuge: Davon ijt mir nichts 
ekannt. : 
Forbes bemerkt durch Vermittelung des Dolmetſchers: 
Den Bruder Gerhard habe er nicht geſprochen. Ein engliſcher 
Geiſtlicher, Namens Sherhan (der Name, den Forbes bei jeiner 
erſten Vernehmung nicht hat nennen wollen, wurde heute von 
R.A. Lenzmann genannt) habe den Brüdern gejagt, fie ſollten 
auf ihn aufpaſſen und ihn ſtreng beobachten, er ver muthe, 
daß dieſer vom Biſchof von Aberdeen abgeſandt geweſen ſei. 
Er ſei der Ueberzeugung, auch dieſer Geiſtliche wäre feſtgehalten 
worden, wenn er nur Geld gehabt hätte. — Präj.: Herr Rektor, 
was ſagen Sie dazu? — Zeuge: Mir iſt davon nichts bekannt. 
— Brit: Wer zahlte die Penjion für Forbes? — Zeuge: 
Der Biſchof von Aberdeen. — Präſ: Wieviel betrug dieſe 
Penſion? — Zeuge: Wöchentlich 20 Mark. 
Sachverſtändiger Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Finkelnburg: 
rr Rektor, Herr Sanitätsrath Dr. Capellmann hat bekundet: 
ie waren früher in Belgien, wo Strafmittel, wie die Douche, 
und das Tauchbad geſetzlich eingeführt ſeien und auf Ihre 
Veranlaſſung wurden dieſe Strafmittel auch in Mariabe rg 
eingeführt? — Zeuge: Jawohl. — Sachverſtändiger: Von wem 
aben Sie gehört, daß derartige Zuchtmittel in Belgien erlaubt 

d? — Zeuge: Ich hörte das in meinem Kloſter. — Sach⸗ 
verſtändiger: Haben Sie von der Einführung dieſer Zucht⸗ 
mittel den Anſtaltsärzten Mittheilung gemacht? — Zeuge: Nein. 
— Sachverſtändiger: Hielten Sie das nicht für Ihre Pflicht? — 
Zeuge: Nein. — Sachverſtändiger: Haben Sie von der Anwendung 
der Zuchtmittel den Anſtaltsärzten Mittheilung gemacht? — 
Zeuge: Nein. — Sachverſtändiger: Wie viel mal haben Sie dieſe 
Zuchtmittel angewandt? — Zeuge: Im ganzen 12 mal. — Sach⸗ 
verſtändiger: Ein Zeuge hat hier am Sonnabend bekundet, daß er 
die Zuchtmittel auch ohne Ihre Genehmigung angewandt habe? 
— Zeuge: Wenn ſo etwas vorgekommen iſt, ſo muß das vor 
meiner Zeit geſchehen ſein. — Sachverſtändiger: Sie haben aber 
eben geſagt, daß die Zuchtmittel erſt auf Ihre Veranlaſſung 
eingeführt wurden? — Zeuge (nach längerem Zögern): Ich ver⸗ 
mag mir das nicht anders zu erklären. — Berth. R.⸗A. Lenz⸗ 
mann: Aus welchen Gründen haben Sie die erwähnten Zwangs⸗ 
mittel in Anwendung gebracht? — Zeuge: Wegen „Komplottiererei“, 
Unſittlichkeit und Schlägerei. — Verth.? Haben Sie dieſe 
Strafmittel auch gegen Epileptiker, die alſo nicht geiſteskrank 
waren, angewandt? — Zeuge: Jawohl. — Verth.: Hielten Sie 
ſich dazu für berechtigt? — Zeuge: In Nothfällen allerdings. — 
Verth.: Was verſtehen Sie unter Nothfällen? — Zeuge: Es 
wurde mir einmal überbracht, daß die Epileptiker die Brüder 
überfallen wollten. Ich habe deshalb eines Abends angeordnet, 
daß die Rädelsführer ſofort gedoucht werden ſollen, und habe 
am folgenden Morgen dieſe Prozedur wiederholen laſſen; dadurch 
wurden die andern gewarnt. 

Verth.: R.⸗A. Dr. Niemeyer: Sie ſagten vorhin, Sie haben 
im ganzen 12 mal das Tauchbad und die Douche angewandt, 
ſollten Sie ſich nicht irren, mir iſt bereits das Doppelte der Fälle 
bekannt? — Zeuge: Ich glaube mich nicht zu irren, ich habe 
allerdings einigemale 2 bis 3 Kranke zuſammen unter die Douche 
bringen laſſen. — Verth.: Ach ſo, das nennen Sie auch nur 
einmal? — Zeuge: Jawohl. 

Mediz.⸗Rath Dr. Gerlach: Wie viel Epileptiker befinden ſich 
in der Anſtalt? Zeuge: Etwa 50. — Sachverſtändiger: Sind dieſe 
alle in einem Saale? Zeuge: Jawohl. Verth. R.⸗A. Dr. Niemeyer: 
Sind Epileptiker auch wegen anderer Vergehen geſchlagen worden? 
Zeuge: Das ijt mir nicht erinnerlich. Verth.? Kennen Sie einen 
gewiſſen Schäfer? Der Zeuge ſchweigt. Verth.: Dieſer ijt ein 
17jähriger junger Mann und behauptet, durch Klatſcherei eines 
Wärters, ohne irgend etwas begangen zu haben, unter die Douche 

ebracht worden zu ſein. Der junge Mann befand ſich als 
Epileptiter in Mariaberg? Zeuge: Soweit wir bekannt, hatte 
dieſer Schäfer einen Wärter geſchlagen und zu Boden geworfen. 
Verth.: Hatten Sie dies ſelbſt mit angeſehen? Zeuge: Nein. 
Verth.: Haben Sie den Kranken gefragt, ob die Angaben des 
Wärters ſich bewahrheiten und aus welchem 4 — er gegen 
den Wärter thätlich geworden ijt? Zeuge: Darauf Kann ich mich 
nicht mehr erinnern. 

Verth.: Nun ſagen Sie, Sie haben den Forbes für anſtalts⸗ 
bedürftig gehalten, weil er ſo ſehr aufgeregt war. Hatten Sie 
keine anderen Merkmale für die Anſtaltsbedürftigkeit? — Benge: 
Nein. — Verth.: Kamen Sie nicht auf den Gedanken, Forbes iſt 
aufgeregt, weil ihm widerrechtlich die Freiheit entzogen war? 
— Zeuge: Forbes wollte ja ſchon längſt nicht mehr ausgehen. 
— Verth.: Er wollte eben nicht mehr in Begleitung eines 
Bruders ausgehen; als er ſeine vollſtändige Freiheit erlangt 
Hatte und nach Iſerlohn kam, da war er ruhig. — Der Zeuge 
ſchweigt. — Verth.: Wie ſtand es mit der Wahrung des Brief⸗ 
geheimniſſes? Konnte Forbes ungehindert Briefe empfangen 
und auch ſolche abſenden? — Zeuge: Jawohl. — Verth.: 
Wurden alle von ihm geſchriebenen Briefe abgeſendet? — Zeuge: 
Jawohl, mit Ausnahme eines einzigen, der an eine engliſche 
Dame gerichtet war. — Präſ.: Was enthielt dieſer Brie ? — 
Zeuge: Das weiß ich nicht mehr. — Präſ.: Forbes hat behauptet, 
da das Briefgeheimniß in der Anſtalt nicht gewahrt war, fo 
mußte er ſich Jene Briefe an eine ſogenannte Deckadreſſe ſchicken 
laſſen. Nun bemerke ich Ihnen aber, daß, da die Verletzung 
des Briefgeheimniſſes eine Handlung iſt, die ſtrafrechtlich ver⸗ 
folgt werden kann, Sie nicht nöthig haben, ſich ſelbſt zu belaſten 
und können, wenn Sie dies befürchten, Ihre Ausſage verweigern. 
— Zeuge: Dann verweigere ich die Ausſage. (Lautes 
Ah = ee Der Präſident ermahnt das Publikum 

ihe. 
5 Verth. R.⸗A. Dr. Niemeyer: Aus welchem Grunde unter⸗ 


warfen Sie den Pfarrer Rheindorf einer Se eee 
— m 


: Dieſer war uns vom Erzbiſchof überwieſen; er hat 
Uebrigen freiwillig darauf verzichtet, auszugehen. — Verth.: 
Rheindorf hat uns bekundet: er ſei dem Dr. hantraine einmal 
nachgelaufen und habe dieſen unter Thränen gebeten, ihn einmal 
zum Zahnarzt gehen zu laſſen, dieſe Bitte wurde ihm aber ab⸗ 


ſchlagen. — Zeuge: Davon weiß ich nichts. — Verth. RN. 
: ——. 


nen bekannt, daß geſetzlich ein Geiſtlicher 
en drei Monate in einer Demeriten- 


: an es ehalten werden berf? — Zeuge: Davon i 
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Gegen 11/, Uhr Mittags wird eine längere Pauſe gemacht. 
Die Nachmittagsſitzung wird um 4 Uhr — at der 
des Sach verſtändigen Dr. theol. Eſſer aus dem 
n. bringen aus den 


Hon 
richten das Weſentliche. 
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chverſtändige bekundet bezüglich des b 


“ fei zunächſt grundfäglich zu bemerken, von der Thatſache, 


“ 


leite 


gei en werden, ba 


uzul 
fl bet der Entſcheidung der Frage, ob ein Geiftlicher zum Leſen 


Irrſinns zu 
Ieilaggebent 


Pflichtvergeſſenheit, daß Leute mit elementarer Bildung, ohne 
einen Arzt zu befragen, die Meſſe leſen laſſen von einem Manne, 
der vom Polizeiarzt für verrückt erklärt worden iſt? — Sach⸗ 
verſtändiger: Es kommt darauf an, daß die Leute den Mann 
ſchon früher beobachtet haben, iſt das der Fall, dann können die 
Brüder das Leſen der heil. Meſſe nach wie vor geſtatten. Wenn 
die Brüder ihn nicht vorher beobachtet hatten, dann wären ſie 


hat begutachtet: Ein Geiſtesgeſtörter darf in einer Kapelle nur die 
Meſſe lefen auf ſein Verlangen und wenn die Aerzte erklären, 
daß kein Bedenken vorhanden iſt. — Sachverſtändiger: Ich kann 
nur erklären, daß hier ein Ausnahmefall vorhanden iſt, da die 
Brüder den Forbes vorher ſchon lange gekannt haben. — 
Darum handelt es ſich doch aber nicht, uvtorifeh iſt Forbes erſt 
am 30. Mai 1891 von dem Polizeiarzt für geiſtesgeſtört erklärt 
worden? — Sachverſtändiger: Das iſt gleichgültig, jedenfalls war 
Forbes den Brüdern von früher bekannt. 


gerufen. Als letzterer den Saal betritt, beantragt der Ver⸗ 
theidiger: dem 
trage, zu beſchlagnahmen. 
ſtellt feſt, 
zur Ausübung der Seelſorge) zunächſt auf mehrere Jahre und 
alsdann vom 2. Mai bis Ende Juni, die letzte nur auf einen 
Monat ertheilt und das erſte Zeugniß durchgeſtrichen worden 
ſei, obwohl der Zeuge das Examen ſehr gut beſtanden hat. 


1891 bis 1893 Hausgeiſtlicher in der Mutteranſtalt geweſen und 
ſei jetzt Kaplan in Gillrath. 


gejagt haben, daß der General⸗Vikar gejagt: wenn er (Zeuge) 
etwas gegen ſein Kloſter ausſage, dann werde ihm etwas Un⸗ 
angenehmes paſſiren. — Präs.: Herr Zeuge! Iſt das jo? — 
Zeuge: Jawohl. — Präſ.: Nun, was wiſſen Sie weiter zu be⸗ 
kunden? — Zeuge: Ich habe einmal an das Erzbiſchöfliche 
Vikariat berichtet, daß eine öftere Reviſion des Alexianer⸗ 
kloſters nothwendig fei, da die Kranken ſich über die Koſt und 
hartherzige Behandlung beklagen. Ich habe außerdem veranlaßt, 
daß zwei junge Leute im Alter von 17— 18 Jahren, Namens 
Lambert Müller aus Trier und Paul Reſchke aus Frankfurt a. d. O. 
aus der Anſtalt entlaſſen wurden, weil ihre Auweſenheit in der 
Anſtalt (in die ſie von den Eltern gebracht worden waren, um 
ein Handwerk zu lernen) nicht mehr erforderlich ſei. Ich wurde 
deshalb von den Brüdern in die Ecke geſtoßen. 


des Alextanerkloſters Mariaberg, Bruder Heinrich. 
Dieſer, ein ſehr kleines altes Männchen, heißt mit ſeinem bürger⸗ 
lichen Namen Joſeph Schopen. Er bekundet des Längeren auf 
Befragen des Präſidenten: Forbes ſei 
Penſionar in die Anſtalt gekommen. 
dem Laſter der Trunkenheit gefröhnt, ſei ſehr aufgeregt geweſen, 
in welcher Fol 
mußte. — Rei: War das nur ein einziges mal? — Zeuge: 
Mir iſt nur ein einziges mal bekannt. — Präs.: Was find Sie 
früher geweſen? — Naher Schneider. — 
Overbeck! Was ſind Sie früher geweſen? — Zeuge: 


fragen den Vorgang, als die Anſtaltsleiter den Polizeiarzt, Geh. 


Bruder Heinrich aufforderten, ihnen den Forbes vorzuführen, 
ſoll dieſer in kölniſchem Dialekt geſagt haben: Das geht nicht, 
der Forbes iſt ſo ſchwach und ſo krank, daß er niemanden ſprechen 
kann. Iſt das richtig, Bruder Heinrich? — Zeuge: Nein, das 
habe ich nicht gejagt. — Präſ.: Haben Sie einmal zu der Fieſel 
geſagt: Wer es hier gut haben will, der muß ſich mit den 
Brüdern gut verhalten. Wer hier hereinkommt, der kommt ohne 


klüger als die „Dökterſch“ (Doktoren). Wer hier drin iſt, der 
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uker die h. Meſſe nicht könne an ſich nicht 
n werden, als a derſelbe ae en ei und anderer⸗ 
ne daraus, daß ein Geiſtlicher geiſteskrank ie ne 
er zu elebration der h. Meſſe nicht 

en ſei. Gemäß den Beſtimmungen des rituale romanum 
er h. Meſſe des ge en ſei oder nicht, lediglich der Grad des 
er Zeit, wo das Meſſeleſen ſtattfinden ſoll, aus⸗ 


erth. Rechtsanw. Lenzmann: Halten Sie es nicht für eine 


enöthigt geweſen, die Anſicht eines Arztes G5 fen d — Berth.: 
ie ſtehen alſo in Widerſpruch zu dem erzbiſchöflichen Vikariat. Dies 


Präſ.: 


Der katholiſche Prieſter Goidziert wird nun in den Saal 


engen ſofort die Atteſte, dir er etwa bei ſich 
Dies geſchieht und der Vertheidiger 
daß dem Zeugen die Cura animarum (Befugniß 


Der Zeuge Goidziert bekundet auf Befragen: Er ſei von 


Verth. RU. Lenzmann: Ein Freund ſoll dem Zeugen 


Es erſcheint hierauf als Zeuge der frühere Subrektor 


unächſt als freiwilliger 
ehr bald habe Forbes 


e ihm einmal die Zwangsfacke angelegt werden 


räſ.: Bruder 
chuhmacher. 


Der Zeuge Bruder Heinrich erzählt im weiteren auf Be⸗ 


Sanitätsrath Dr. Kribben, rufen ließen, der den Forbes für 
geiſtesgeſtört erklärte. 
Verth. R. A. Dr. Niemeyer: Als Mellage und Genoſſen den 


Hier haben weder 


den Willen der Brüder nicht mets heraus. 
Wir ſind 


der Geueralvikar noch die Dökterſch etwas zu ſagen. 


wird zahm gemacht. Wer hier herauskommt, der iſt zahm. 
Haben Sie das zu der Fieſel geſagt? Zeuge: Nein, das habe 
ich nicht gejagt. — Präſ.: Ueberlegen Sie ſich das ganz genau, 
Sie haben einen Eid geleiftet. — Zeuge: Nein, ich habe fo 
etwas nicht gejagt. — Präſ.: Zeugin Fieſel, treten Sie ein- 
mal vor, nun, Sie haben gehört, daß Bruder Heinrich ihre Be⸗ 
kundung beſtreitet? — Zeugin: Bruder Heinrich, erinnnern Sie 
ſich nur, Sie haben beſtimmt dieſe Aeußerung gemacht. — 
Bruder Heinrich: Ich habe jo etwas nicht gejagt. — Präj.: 
So, dann ſteht Ausſage gegen Ausſage. — Zeugin Fieſel: Ich 
halte mein Zeugniß vollſtändig aufrecht. — Bruder Heinrich: 
Herr Präſident, ich habe fo etwas nicht gejagt. — Praj.: Herr 
Pfarrer Rheindorf, was jagen Sie dazu? — en Rheindorf: 
Ich kann nur meine Ausſage wiederholen, daß Bruder Heinrich 
die von der Fieſel bekundete Ausſage gethan. — Präſ.: Bruder 
Heinrich! Ich ermahne Sie, die Wahrheit zu ſagen, Sie 
ſehen, daß bereits zwei Zeugen Ihnen entgegentreten. — Bruder 
Heinrich: Ich kann nur jagen, daß ich das nicht gejagt habe. — 
Vert.: Sind Sie noch Subrektor? — Zeuge: Nein. — Verth.: 
Seit wann ſind Sie degradirt worden? — Zeuge: Ich bin ſeit 
zwei Monaten nicht mehr Subrektor. — Vert.: Weshalb ſind 
Sie degradirt worden? — Zeuge: Das weiß ich nicht. 

Es erſcheint hierauf als Zeuge Polizei⸗Kommiſſar Lohe. 
Dieſer erzählt, in welcher Weiſe er mit Mellage und dem 
Hotelier Ohſe in das Kloſter Mariaberg gegangen ſei, um die 
Vorführung des Forbes zu verlangen. ruder Heinrich habe 
ſich zunächſt lehr dagegen geſträubt. Dieſer habe geſagt: Forbes 
iſt ſo krank und ſo ſchwach, daß er nicht vorgeführt werden kann. 

Verth. R. A. Dr. Niemeyer: Ich konſtatire, daß der Zeuge 
Bruder Heinrich ſich bereits mit dem dritten Zeugen 
in Widerſpruch befindet. 

Polizeikommiſſar Lohe bekundet im weiteren: Als er den 
Forbes ſah, habe er zunächſt geglaubt, der Mann ſei in der That 
j Als der Mann ſich aber gewaſchen hatte, raſiert war 
und andere Kleidung angezogen hatte, da ſah der Mann ganz 
anders aus. Als ſie mit dem Mann ins Freie gingen, da fet 
ihm derſelbe fo vorgekommen, wie der Gefangene, der in der 

per „Fidelio“ befreit werde. 

Der Zeuge Landwirthſchaftsgehilfe Joſeph Nelleſſen bekundet 
auf Befragen des Präſidenten: Ich war 11 Monate Wärter in 
Mariaberg geweſen. Ich habe in meiner Station niemals 
einen Anſtaltsarzt geſehen. Ich jah einmal, wie ein Bruder 
einen Kranken zu Boden ſtieß, mit dem Fuße trat und in 
die Seite ſchlug. Ein anderes Mal ſah ich, wie ein Kranker, 
der nicht ſchnell genug gehen konnte, von einem Bruder und 
einem Wärter die Treppe hinab gezerrt und alsdann über den 
Fußboden geſchleift wurde. Ein weiteres Mal ſah ich, wie Bruder 
— ln Kranken mit einem Schlüſſelbund auf den Hinter- 

op ug. 

Weiter erzählt der Zeuge, wie einige Epileptiker, die gelogen 
und geſchwatzt hatten, unmenſchlich behandelt worden ſind. Sie 
wurden in einen Raum gebracht, worin eine Badewanne steht. 
Dort wurden die Kranken re ITE: entkleidet, darauf gefeſſelt 
und alsdann in die mit eiskaltem Waſſer gefüllte Wanne 


und zwar derartig, daß der Kopf unter Waſſer 


en, e die Kranken zu erſticken drohten, dann wurde 
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daß Kranke an Händen un 
Yas wurden. 


genommen und den Wärtern anbefohlen, 
anzuziehen. 
Bruder Rochus derartig wit 
geſchlagen worden, 
ein Wärter dieſen Krarı...ı desh 
ſagte Bruder Rochus: Ich werde den Kerl die Treppen herunter⸗ 
werfen und ihm noch ein Loch in den Kopf ſchlagen. 
Bewegung im Zuhörerraum.) Er (Zeuge) habe dieſe Mißhandlungen 
ck nicht mehr mit anſehen können und habe deshalb 
gekündigt. 


Der Barbier Mewen bekundete: Er ſei 
thätig geweſen. 
Broſchüre erſchien, habe er ſofort gejagt: der Verfaſ 
gut unterrichtet. 
den Kopf ſei ihm ſchon nicht mehr aufgefallen, daran ſei er ſchon 
gewöhnt geweſen. Er habe einmal geſehen, wie ein Kranker 
zwiſchen ein eiſernes Gitter und einen glühenden 
eiſernen Ofen geſtellt wurde. 
Zuhörerraum.) 


Marinetransportdampfer 
Dienſtag eine Probefahrt durch den Nord⸗Oſtſee⸗ 
kanal unternommen, die gut verlaufen iſt. 
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einigen Minuten 
x von neuem los und dauerte fo etwa eine 
e Stunde. Der Zeuge bekundet weiter auf Befragen, 
Füßen gefeſſelt in die Kapelle 
Sobald den Brüdern bekannt wurde, daß 
eviſion komme, wurde eine Generalwaſchung der Kranken vor⸗ 
ſaubere Wäſche 
Ein Kranker Namens Spier ſei einmal von dem 
einem Schlüſſel auf den Kopf 
daß un Loch in den Kopf bekam. Als 
zu Bett bringen wollte, 


(Große 


Der Zeuge Händler Stutenkämper aus Eſſen, der ein Jahr 


lang als Epileptiker in der Anſtalt Mariaberg geweſen iſt, be⸗ 
kundet u. a. auf die Frage des Rechtsanw. Lenzmann: Welcher 
Geiſtliche war in der Kirche zugegen, in der die Kranken mit 
Ketten geſeſſelt waren? — Zeuge: Soweit ich mich erinnere 
Herr Forbes und noch einer. — Verth. R.⸗A. Dr. Niemeyer: 
Iſt es richtig, daß Sie auf Veranlaſſung des Bruders Overbeck 
einen Revers unterſchrieben, in dem Sie beſcheinigten, daß Sie 
ſich mit Bruder Ezechiel wieder ausgeſöhnt haben, daß er Sie 
nicht abſichtlich geſchlagen hat, und wenn ſie ſpäter einmal über 
die Mißhandlungen des Bruders Overbeck Klage führen ſollten, 
dann ſei das unwahr? — Zeuge: 
Bruder Overbeck, iſt das richtig? — Overbeck: Jawohl. 


Das iſt richtig. — Präſ.? 
Es folgen dann noch mehrere ehemalige Wärter als Zeugen. 
Jahre in Mariaberg 
Als die (unter Anklage geſtellte) Setar eer 

er ift 


Das Schlagen mit dem Schlüſſelbund auf 


(Große Bewegung im 
Schreiner Friedrich Krämer, der ein Jahr Wärter in 


Mariaberg geweſen iſt, bekundet, Bruder Thomas habe einmal 
einen Kranken mit dem Schlüſſelbund auf den Kopf geſchlagen, 
ihn alsdann in eine Zelle ſchaffen und den Kranken hilflos 
liegen laſſen. Am folgenden Morgen ſei der Mann todt ge⸗ 
weſen. (Große anhaltende Bewegung im Zuhörerraum.) 


Zeuge Bruder Irenäus (Engelbert Müller) beſtätigt dies. 


Der durch den Schlag mit dem Schlüſſelbund erſchlagene Kranke 
ſei ein Maun Namens Borchelt geweſen. Dieſer ſei am folgen⸗ 
den Abend gegen 6 Uhr geſtorben. — Verth.: Sie hielten es 
nicht für nothwendig, dem Manne äcztliche Hilfe zu bringen? 
— Zeuge: Nein. — Verth.: Haben die Herren Anſtaltsärzte die 
Leiche beſichtigt? — Zeuge: Jawohl. 


Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Finkelnburg: Herr Geheim⸗ 


rath Dr. Capellmann, was gaben Sie als Todesurſache an? — 
Dr. Capellmann: Apoplexie (Schlagfluß). — Dr. Finkelnburg: 
Woraus entnahmen Sie das? 
es an, weil der Mann Paralytiker war (an Gehirnerweichung 
litt) und bei dieſen gewöhnlich Apoplexie die Todesurſache iſt. 


— Dr. Capellmann: Ich nahm 


Bruder Irenäus behauptet alsdann: Forbes habe die junge 


Frau Schumacher einmal in unzüchtiger Weiſe umfaßt. Die 
beiden Zeuginnen Schumacher und Zeuge Forbes beſtreiten das 
aufs entſchiedenſte. 
Ausſage des Bruder Irenäus protokollirt und alsdann, gegen 
81 Uhr Abends, die Sitzung auf Mittwoch, Vormittags 9 Uhr, 
vertagt. 


Auf Antrag des R.⸗A. Lenzmann wird dieſe 


Berlin, den 6. Juni. 
— Der Kaiſer hat folgende Kabinetsordre an die 


Paſewalker Küraſſiere gerichtet: 


„Ich will dem Küraſſier⸗Regiment Königin (Pommerſches) 
Nr. 2 zu dem 150jährigen Jahrestage des Sieges bei Hohen⸗ 
Pa einen beſonderen Beweis meiner königlichen Gnade 
adurch zu Theil werden laſſen, daß ich ſeinen Angehörigen 
die Berechtig ing verleihe, im Feldverhältniß und bei Paraden 
und im großen Dienſt für Mannſchaften und Offiziere, jedesmal 
wenn fie den blauen oder weißen Koller anlegen, ein Bruft- 
ſchild mit dem Namenszeichen des Großen Königs, meines 
erhabenen Ahnherrn, und den in dieſer Schlacht von dem Re⸗ 
giment erkämpften Trophäen zu tragen. Ich thue dies in der 
Ueberzeugung, daß das Regiment dieſes Zeichen meiner dauernden 
Anerkennung ſich zum Anſporn gereichen laſſen wird, mir, 
meinem Hauſe und dem Vaterlande in gleich ausgezeichneter 
Weiſe zu dienen, wie es das bisher gethan hat. 
Paſewalk, den 4. Juni 1895. Wilhelm R.“ 


Dies Bruſtſchild trug die Kaiſerin bereits bei der Feier 


am Vormittage. 


— Das Kaiſerpaar iſt am Dienſtag Abend 11 Uhr 


34 Minuten aus Paſewalk auf der Wildparkſtation 
wieder eingetroffen. Mittwoch früh unternahm der Kaiſer 
einen Spazierritt nach dem Bo 
dann den 


rnſtedter Felde und hörte 
ortrag des Chefs des Geh. Zivilkabinets. 

— Die kaiſerliche Wacht „Hohenzollern“, von dem 
„Pelikan“ begleitet, hat am 


Der über 
4000 Tons große Dampfer hat die Fahrt Morgens um 
6 Uhr bei Holtenau angetreten, um 9 Uhr war Rends⸗ 
burg erreicht. Obwohl die Maſchinen des Schiffes mit 
einer Gewalt von 9000 Pferdekräften arbeiten, glitt die 
„Hohenzollern“ doch glatt und leicht durch den Kanal und 
verurſachte nur geringen Wellenſchlag. Rutſchungen auf 
der Strecke Holtenau⸗Rendsburg ſind auch nicht zu be⸗ 
fürchten, nur die Krümmung des Kanals bei Levensau 
erfordert größere Vorſicht. Mehr Sorge machte eine 
Strecke bei Grünenthal, aber auch dort iſt das Fahrwaſſer 
ſo erweitert, daß etwaige ſpätere Rutſchungen für den 
Verkehr im Kanal nicht hinderlich werden können. Nach⸗ 
mittags kehrte die Yacht nach Kiel zurück. 
— Die Beerdigung des Staatsminiſters v. Friedberg 
hat am Mittwoch Nachmittag auf dem Matthäikirchhofe ſtatt⸗ 
gefunden. Zur Trauerfeier hatten 40 viele Leidtragende im 
Sterbehauſe eingefunden. Für den Kaiſer legte der General⸗ 
adjutant General der Infanterie von Miſchke einen koſtbaren 
Kranz nieder. Die Kaiſerin hatte ſchon vor der Feier einen 
Kranz überſandt, die Kaiſerin Friedrich, die zur Feier den 
Hofmarſchall v. Reiſchach und den Kammerherrn v. Wedell ent⸗ 
ſandt hatte, widmete einen ganz beſonders ſchönen Kranz, Prinz 
aus an Prinz Friedrich Leopold und Prinz Georg hatten gleich⸗ 
alls Kränze geſpendet, für Prinz Alexander erſchien Lieutenant 
v. Winterfeldt mit einem Kranz. Für den Reichskanzler 
wohnte Geh. Rath v. Wilmowski der Feier bei. Das Staats⸗ 
miniſterium ſpendete einen wahren Rieſenkranz. Von den 
aktiven Staatsminiſtern erſchienen Dr. Miquel. General 
Bronſart v. Schellendorff und Schönſtedt. Dem Letzteren 
hatten ſich die Direktoren und Räthe des Juſtizminiſteriums an⸗ 
geſchloſſen, die gleich den Subaltern⸗ und Unterbeamten Palmen 
und Kränze am Sarge niederlegten. Auch das durch Staats⸗ 
2 ieberding und mehrere Räthe vertretene Reichs⸗ 
uftizamt bezeugte feinem früheren Chef durch eine Kranz⸗ 
ſpende dankbare 5 Stark vertreten war die Gelehrten⸗ 
welt. Die Feier geb verlief dem Wunſche des Entſchlaſenen 
gemäß einfach. r Domchor fang zu Beginn die Motette 


damit die Kranken 
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% 
1 
f — Eine Zweigniederlaſſung der Alexianer, von 
e denen der rg Prozeß jet fo viel Schlimmes meldet, 
3 beſteht auch bei Berlin. 4 Zeit vor den Aachener 
2 Verhandlungen hatte, wie die „Berl. Z.“ hört, die Station 
e an den Berliner Magiſtrat die Mittheilung gelangen laſſen, 
- daß fie noch für etwa 20 Irre Unterkunft habe und er⸗ 
! Bitig fet, foviel Kranke noch bei ſich aufzunehmen. Der 
| Magiſtrat hätte wahrſcheinlich von dieſem Anerbieten 
. Gebrauch gemacht, da die ſtädtiſchen Anstalten faſt über⸗ 
e füllt find. Da aber kam der Aachener Prozeß, und die 
n aarſträubenden Einzelheiten, die er zu Tage fördert, 
5 ewirkten, daß der Magiſtrat den Brüdern einen ab⸗ 
ſchlägigen Beſcheid zugehen ließ. 
— Gegen das ehrengerichtliche Erkenntniß in der 
r Anklage gegen den Rechtsanwalt Dr. Fritz Friedmann hat 
t nicht nur die Staatsanwaltſchaft, ſondern auch Dr. Friedmann 
e ſelbſt Berufung eingelegt. 
f Italien. Mittwoch Vormittag iſt in Rimini ein dort 
c anſäſſiger Schuhmacher Namens Salvator Gattei ver⸗ 
e haftet worden. Er iſt der Urheber des — wie ſich heraus⸗ 
. eſtellt hat — politiſchen Attentats auf den Deputirten 
5 errari. Des Letzteren Befinden hat ſich etwas gebeſſert. 
iH Spanien. Das Attentat Clavijos auf den General⸗ 
kapitän von Madrid iſt die That eines Verzweifelten 
t. eweſen. Vor dem Kriegsgerichte begründete se das 
9 ttentat mit der ungerechten Behandlung, die ihm 
4 der General Rivera habe zu Theil werden laſſen, erinnerte 
f an die vielen gerichtlichen Verfolgungen, an ſeinen rück⸗ 
n ſtändigen Sold und an das Elend, in welches er verſetzt 
r wurde. Der Anwalt bemerkte, Clavijo ſei zweimal wegen 
n Geiſteskrankheit in ärztlicher Behandlung geweſen, im 
n Dienſte habe er fi ſtets trefflich geführt. Nichts deſto⸗ 
weniger wurde das Todesurtheil geſprochen. Die Mittheilung 
n von der bevorſtehenden Hinrichtung nahm der Verurtheilte 
at mit großer Ruhe entgegen und beklagte ſich nur darüber, 
daß man ihn in ſeinem Schlafe ſtöre. Bevor er ſeinen 
he letzten Gang antrat, ſchrieb er noch einen rührenden Abſchieds⸗ 
brief an ſeine Braut. Auf einem Felde bei San Iſidoro iſt er, 
8. wie ſchon kurz erwähnt, am Mittwoch früh 7 Uhr er⸗ 
ke ſchoſſen worden. 
A Rußland. Staatsrath Lerche, der Direktor der poli⸗ 


5 tiſchen Abtheilung der Polizeibehörde iſt aus St. Peters⸗ 
ie burg verſchwunden. Man glaubt an einen politiſchen 

Mord, doch wird ein Selbſtmord nicht für ausgeſchloſſen 
Ne prachtet. 


g: Aus der Provinz. 

= Graudeng, den 6. Juni. 

it. — Sämmtliche Gewerbe⸗Aufſichtsbeamten aus Dft- 
ge and Weſtpreußen treffen am 7. und 8. Juni in Elbing zu⸗ 
ie ſammen. Die Herren beabſichtigen, ſich die Fabrik des Herrn 
13 Schichau und die der Firma Löſer und Wolff eingehend an⸗ 
je zuſehen. Außerdem finden Sitzungen im Rathhauſe jtatt. 

en — Der Kommandeur der 70. Infanteriebrigade in Thorn, 
r, General-Major Gotzhein, ijt aus Anlaß des Obererſatzgeſchäfts 


geitern hier eingetroffen. 
— Die Arbeiten zum Anbau am Waldhäuschen werden 
jetzt eifrig betrieben. Die Baugrube iſt ſchon vollſtändig aus⸗ 


ie gehoben. Der Beſuch des Waldhäuschens hat ſich in letzter Zeit 
bedeutend vermehrt. 

8) + — Am Seminar zu Löbau findet am 8. d. Mts. die 
n⸗ zweite Prüfung für Volksſchullehrer ſtatt und zwar am Sonn⸗ 
de abend die ſchriftliche, vom 10. bis 12. d. Mts. die mündliche 
en Prüfung ſtatt. 

en 2. Dauzig, 6. Juni. Generallieutenant v. Hoffbauer, 
al Inſpekteur der Feldartillerie, ijt heute zur Inſpizierung hier 
ſt eingetroffen. — 

es 2. Danzig, 6. Juni. Geſtern Nachmittag fand das Königs⸗ 
tes ſchießen der Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft 
er ſtatt. Hierbei errang Herr Rentier Friedland die Königs⸗ 
en würde mit 19 Ringen (es wird nur ein Schuß hierbei abgegeben); 
ir, erſter Ritter wurde Herr Friſeur Judse mit 18½ Ringen, zweiter 
er Ritter Herr Reſtaurateur Kamke mit 18 Ringen, dritter Ritter 


Fan Aichmeiſter Fey mit 17 Ringen, vierter Ritter Herr 

andelsbevollmächtigter Unruh gleichfalls mit 17 Ringen. 

er In der geſtrigen Generalverſammlung der Aktien⸗ 

N geſellſchaft Weichſel wurde der Fehlbetrag auf 
190 000 Mk. feſtgeſtellt. Die Mittel zur Weiterführung der 


hr Geſchäfte ſind von zwei Mitgliedern des Aufſichtsraths zur 
on Verfügung geſtellt. Die nächſte Generalverſammlung hat darüber 
jer zu entſcheiden, ob eine Herabſetzung des Stammaktien auf 
rte 7 ihres Nominalwerthes oder eine ſechsjährige Dividenden⸗ 


loſigkeit eintreten ſoll. 


e. Danzig, 5. Juni. Die beiden 15- und 13½ jährigen 


m Gymnaſiaſten L. und K. v. Egan kamen heute Nachmittag in 
im Begleitung ihres Vaters, des bekannten Pferdekenners Ritter⸗ 
e⸗ guisbehigers v. Egan⸗Sloszewo (Kreis Strasburg) auf einem 
er iſtanzritt hier an. Sie waren heute früh von 
im Oſtrowitt im Kreiſe Strasburg ausgeritten, hatten in 
Be Marienwerder und Dirſchau geraſtet und trafen ſelbſt voll⸗ 
nit ſtändig friſch und auf tadellos friſchen Pferden hier 
die ein; fie hatten 120 Kilometer binnen 11¼ Reitſtunden 
nd und 31/, Stunden Futterpauſen zurückgelegt, dabei das letzte 

Drittel des Weges von Dirſchau nach Danzig (etwa 35 Kilom.) 
uf in 127 Minuten, das macht etwa 3,7 Minuten pro Kilometer, 
be: was bei Mitveranſchlagung der Schrittpauſen ein Trabtempo 
au von 2 Minuten pro Kilometer (wohlgemerkt am Ende eines 
ine 120 Kilometer langen Rittes) vorausſetzt. Alle drei benutzte 
ſer ferde ſtammen aus dem Stall des Herrn v. Egan, zwei davon 
en nd Ungarn, die Herr v. E. ſeit zwei Jahren als Wirthſchafts⸗ 
ch⸗ reitpferde benutzt, das dritte eine oſtpreußiſche Rappſtute. 

Alle drei Reiter kamen ohne Sporen und Peitſche an, die ſie 

während des ganzen Rittes nicht benutzten, was als beſter Beweis 
rg dafür gelten kann, daß ſämmtliche Pferde aus ſich ſelbſt heraus 
att. und ohne jeden äußeren Impuls gegangen find. Herr v. Egan glaubt 
im dieſem ausprobirten Trabvermögen und der Ausdauer ſeiner 
al⸗ Pferde in erſter Linie den Sieg zuſchreiben zu müſſen, da weder 
ren er ſelbſt, noch viel weniger aber die beiden Knaben die 
nen Beſchwerden des Rittes ſo leicht pos überwinden können, 
den wenn ſie, ſtatt nur zu ſteuern und zurückzuhalten, die über⸗ 
nt» müdeten Pferde hätten in das Gebiß hineintreiben müſſen. Alle 
anz drei Pferde ſind Siegerpferde von dem letzten Wettrennen in 
ich» Marienwerder, die ungarische Fuchsſtute den Damenpreis 
ant im Liebenthaler Hürdenrennen gewonnen, die ungariſche 
ler Schimmelſtute iſt als zweite im Trabreiten 5 die 
ts⸗ oſtpreußiſche Rappſtute hat das zweiſpännige Trabfahren ge⸗ 
— wonnen. 

P Großuebran, 5. Juni. Der Krieger verein hielt geftern 
am feine Generalverſammlung ab. Es wurde mitgetheilt, daß das 
on Kriegerverbandsfeſt im er nen Jahre zu ( arnſee mit einem 
ats⸗ Defizit von 76,20 Mk. abgeſchloſſen hat. einem ähnlichen 
- Falle vorzubeugen, ſollen künftig von jedem Feſttheilnehmer 
ange 20 75 e erhoben und von jedem Schankbudenaufſteller 
hess 3 Plabge ühr gefordert werden. Feſtordnungen mit Feſt⸗ 
3 liedern ſollen pro Exemplar 5 Pf. koſten. Das diesjährige 
rette, tieg: findet in Marienwerder am 23. Juni 


— Im Stangendorfer Wäldchen, welches ein reiner Krähen- 


c ee — 


Horft iſt, würbe heute wleder ein Krähenſchießen veranſtaltet, 
wobei 146 Thiere 1 * wurden. das j 5 
ſchießen der 2 hat die Krã 
der Beſitzer ſehr vermindert. 
an einem Tage 
wurden, find in dieſem Jahre erſt etwas über 400 getödtet, ein 
Zeichen, daß ihre Zahl ſehr abgenommen hat. A 
Jahre ſind 50 Mk. Schießprämien bewilligt. 

Thorn, 5. Juni. In einem Sonderzug traf heute früh das 


Garde⸗Fußartillerie⸗Regiment auf dem Hauptbahnhof 


ein und marſchirte ſogleich nach dem Schießplatz. 

Bei dem ui welches fic) am erſten Feiertag in 
Podg orz durch leichtſinniges Umgehen mit einer noch nicht 
entladenen Granate ereignete, ſind außer dem Arbeiter Thober 


und deſſen Sohn Wilhelm, die ins hieſige Krankenhaus auf⸗ 


genommen werden mußten, noch der Bahnarbeiter Joſt, ſowie 
deſſen Frau ziemlich ſchwer und deren Tochter Helene leichter 
verletzt worden. Die drei letzteren, welche ſich in der Wohnung 
des Thober befanden, als dieſer das Geſchoß zu entleeren 
verſuchte, befinden ſich in ihrer Wohnung in ärztlicher Behandlung. 

* Aus dem Kreiſe Tuchel, 5. Juni. Am zweiten Pfingſt⸗ 
feiertage hatten in Bagnitz die Kleingrundbeſitzer ein 
Scheibenſchießen veranſtaltet, an welchem viele Gäſte von 
nah und fern theilnahmen. Die Königswürde errang Herr 
Gutsbeſitzer Böttcher⸗Pruſt, Ritter wurden die Herren Fleiſcher⸗ 
meiſter Butzer und Schmiedemeiſter Neumaun⸗Bagnitz. 

D Chriſtburg, 5. Juni. Die Hauptſitzung des Weſt⸗ 


preußiſchen Botaniſch⸗ zbologiſchen Vereins wurde geſtern von 


Herrn Oberlehrer Dr. Schmidt aus Lauenburg eröffnet. Der 
Beigeordnete Herr Balzereit begrüßte den Verein im Namen 
der Stadt. Die Vorträge eröffnete Herr Profeſſor Dr. Conwentz⸗ 
Danzig. Er ſprach über die Naturgeſchichte des Stuhmer 
Kreiſes in botaniſcher und zoologiſcher Beziehung, und berichtete 
u. A. über ein Boot, daß in einem Torfbruch in Baumgart ge⸗ 
funden iſt. Es wurde 300 Schritt vom jetzigen Sorgeufer ent⸗ 
fernt aufgefunden und liefert den Beweis, daß die Sorge früher 
bis Chriſtburg ſchiffbar geweſen iſt. Dann ſprach Herr Stadt⸗ 
rath Helm⸗Danzig über in Bernſtein eingeſchloſſene Inſekten. 
Den Vortrag erläuterte er durch Vorzeigung ſchöner Exemplare 
von in Vernſtein eingeſchloſſenen Inſekten. Kuſtus Dr. Kumm⸗ 
Danzig ſprach über niedere Thierarten, Würmer, Schnecken und 
Milben. Oberlehrer Dr. Lakowitz⸗ Danzig hielt dann 
einen Vortrag über niedere Thiere 
Binnengewäſſer, ſo weit ſie für die Ernährung der Fiſche 
nützlich oder ſo weit die Thiere der Fiſchbrut ſchädlich ſind. 


Oberlehrer Dr. Schmidt machte botaniſche und zoologiſche Mit⸗ 
Herr Gymnaſiallehrer Kaufmann⸗Elbing zeigte 
ſchöne Zeichnungen von Pilzen. Von den Herren Dr. Bock⸗ 
und Lehrer 


theilungen. 


woldt⸗Neuſtadt, Probſt Preuſchhof⸗Tolkemit 
Lützow⸗Oliva wurden unter Vorlegung von Pflanzen Mit⸗ 
theilungen über ungewöhnliche Pflanzenbildungen gemacht. 
Schließlich wurden die inneren Angelegenheiten des Vereins 
erledigt. Um 1 Uhr traten die Theilnehmer an der Verſammlung 


die Fahrt nach Waplitz an, an der gegen 60 Perſonen theil⸗ 


nahmen. Die Rückkehr erfolgte gleich nach 6Uhr. Dann folgte 
ein Diner im Hotel de Berlin. Heute um 8 Uhr wurde noch 
eine Fahrt nach Prökelwitz und in den Wald gemacht. Mit dem 
Mittagszuge verließen die auswärtigen Vereins - Mitglieder 
unſere Stadt. 

* Dirſchau, 5. Juni. Mit Rückſicht auf die am 14. Juni 
ſtattfindende Berufs⸗ und Gewerbezählung iſt der auf dieſen 
Tag fallende Vieh⸗ und Pferdemarkt auf Sonnabend den 
15. Juni verlegt worden. 


* Königsberg, 5. Juni. Das Komitee der Ausſtellung hat 
ſämmtliche Vorſitzende der Abtheilungen und Gruppen zu einem 
gemeinſamen Rundgange durch die Ausſtellungsräume eingeladen. 
In den einzelnen Abtheilungen werden bei dieſer Gelegenheit 
die Vorſtände die Führung und Erklärung übernehmen. An 
ſpäteren Tagen werden die Gruppenvorſtände ihrerſeits die Mit⸗ 
glieder der ihnen unterſtellten Gruppen in alles Wiſſenswerthe 
einweihen, ſo daß auf ſyſtematiſche Weiſe eine größere Anzahl 
von Herren gleichſam zu Führern und Erklärern für die einzelnen 
Ausſtellungsgebiete herangebildet wird. Dieſe Herren ſind bereit, 
abwechſelnd in gewiſſen Stunden des Tages ſich dem Publikum 
zur Verfügung zu ſtellen und jede wünſchenswerthe Auskunft zu 
ertheilen. Als Erkennungszeichen wird eine weiße Schleife dienen. 
Außerdem iſt vorgeſehen, daß im Ausſtellungsbureau ſtets zwei 
Herren zur Stelle ſind, welche für Vereine und von auswärts 
kommende größere Geſellſchaften das Führeramt übernehmen 
werden. 

-y- Tilſit, 5. Juni. Am zweiten Tage des großen 
littauiſchen Muſikfeſtes hielt Regierungspräfident 
Hegel die Feſtrede, in der er die Muſik als eine der ſchönſten 
Früchte des Friedens pries und deren Wirkung auf das menſch⸗ 
liche Gemüth ſchilderte. Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf 
den Kaiſer als den Schutzherrn der Künſte. Das Konzert begann 
mit Richard Wagners „Kaiſermarſch“, dem ſich eine große Zahl 
von Solovorträgen anſchloß. Das ergreifende Schickſals lied 
von Brahms machte den Beſchluß des erſten Theils. Das Konzert 
ſchloß mit der 9. Symphonie von Beethoven. Hervorragende 
muſikaliſche Kräfte aus Königsberg, Inſterburg, Gumbinnen und 
von hier hatten die unter der Leitung des Muſikdirigenten 
Herrn Poggendorf ſtehende hieſige Jufanteriekapelle zu einer 
Künſtlerſchaar vervollſtändigt, wie ſie zur Aufführung dieſes er⸗ 
habenen Tonwerkes nothwendig iſt. Machtvoll ſchlugen die ge⸗ 
waltigen Akkorde an das Ohr der Zuhörer, der Beifall, den 
das mächtige Tonwerk entfeſſelte, wollte kein Ende finden. Am 
Abend fand ein Gartenfeſt in Jakobsruhe ſtatt, an das 
fi) ein Feſtmahl anſchloß. 

„ Wongrowitz, 5. Juni. Die Pfingſtfeiertage haben 
ſich nicht überall zu Freudentagen geſtaltet. So hat am 


erſten Feiertage der Urlauber M. vom 61. Infanterie⸗Regiment 


in Thorn, während er ſich bei ſeinem Bruder in Hagenau auf⸗ 
hielt, beim Spielen mit einem Revolver ſeiner Schwägerin eine 
Kugel durch den Oberſchenkel geſchoſſen. — Am zweiten Feier⸗ 
tage brach auf dem Dominium Roſchien no in einem Einwohner⸗ 
hauſe Feuer aus, wobei auch zwei Ställe eingeäſchert wurden 
und den Einwohnern all ihre Habſeligkeiten verbrannten. Bei 
der Be | ihrer Sachen ijt leider die 77 Jahre alte Arbetter- 
wittwe Kal ies mit verbrannt. Während fie ihre Sachen bergen 
wollte, ſtürzte das brennende Dach zuſammen und begrub die 
Greiſin unter den Trümmern. 


Gneſen, 5. Juni. Auf dem Gute Mieltſchin wurde geſtern 
in einem Teiche von mehreren Männern und Frauen die Schaf⸗ 
wäſche vorgenommen. Vormittags brachen plötzlich die über 
den Teich führenden Brücken zuſammen und die bei der 
Schafwäſche beſchäftigten Frauen fie len in den Teich. Es 
konnten ſieben gerettet werden, zwei Frauen und zwei 
junge Mädchen aber ſind ertrunken. Von den geretteten 
Perſonen ijt eine heute geſtorben. 


Leba, 4. Juni. In der hieſigen Dampf⸗Molkerei des 
Herrn Karweck entſtand heute Nacht ein furchtbar er Brand. 
Sämmtliche Gebäude mit allem todten und lebenden Inventar 
brannten nieder; auch die benachbarte Bluhm'ſche Bäckerei 
wurde ein Raub der Flammen, desgleichen die Stall⸗ und Scheunen⸗ 
Gebäude des Tiſchlermeiſters Lawrenz; die Gebäude des Seiler⸗ 
meiſters Woynack wurden nicht unbedeutend beſchädigt. 


Berſchiedenes. 


— Der Dichter Rudolf Baumbach iſt von einem 
Schlaganfall betroffen worden, befindet ſich aber erfreulicher 


Weiſe auf dem Wege der Beſſerung. 


— Unter den Linden in Berlin bildeten während der 


Hie die fünf Glocken der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächt 
niß⸗Kirche den Gegenſtand der Bewunderung des Publikums. 


lage zur Freude 
hrend im vergangenen Jahre 
600 und an einem andern 800 Vögel geſchoſſen 


in dieſem 


und Pflanzen der 


Sie waren öſtlich vom Denkmal Friedrich des Großen, dem 
} a des Kaiſers a eg * 92932606 ausgeſtellt. Das 

eſammtgewicht der Glo beträgt 32 000 Kg., das Gewicht 
des Glockenſtuhls etwa ebenſo viel, der Klöppel 2000 Kg., jo 
daß der Hauptthurm für das Geläut eine Laſt von 66000 Kg. 
aufzunehmen hat. Das Aufbringen der Glocken nimmt faſt 14 
Tage in Anſpruch. 

— Annähernd 250 Schutzleute und Geheimpoliziſten 
werden für die Feſttage von Berlin nach Kiel⸗ Holtenau 
kommandirt werden. Allem Anſcheine nach haben ſich bereits 
aus den Großſtädten Ta ſchendiebe dort eingefunden. 
Während der Beiſetzung der auf dem türkiſchen Torpedojäger 
Verunglückten ſind mehrere Taſchendiebſtähle ausgeführt worden. 

— Eine Gasexploſion hat am Mittwoch im Kohlenraum 
des Panzerſchiffes „Württemberg“ ſtattgefunden. Ein Maſchinen⸗ 
ingenieur wurde ſchwer, zwei Heizer wurden leicht ver⸗ 
wundet. Der Unfall ereignete ſich auf der Höhe von Helgoland. 


Nen eft es. (T. D.) 


2. Danzig, 6. Juni. Der Verbandstag der Gewerk⸗ 
vereine nahm heute eine Erklärung Goldſchmidt⸗Berlin betr. 
die Ausdehnung der Organiſation auf andere, noch nicht 
organiſirte Berufe, ſowie eine Erklärung Gleichauf⸗Mann⸗ 
heim betr. die Einſetzung einer Agitationskommiſſion an, ferner 
eine Proteſterklärung Goldſchmidt⸗ Berlin gegen die mono⸗ 
poliſtiſche Brod vertheuerung und die bimetalliſtiſche Geldver⸗ 
ſchlechterung. Nach dem Bericht über den Jahresabſchluß beträgt 
bei 68 717 Mitgliedern das Verbandsvermögen 69 708,36 Mk. 
und das Geſammvermögen ſämmtlicher Gewerkvereine über zwei 
Millionen Mark. 


* Berlin, 6. Juni. Der Polizeipräſident Bernhard 
Irhr. v. Richthofen iſt heute in der Univerſitätsklinik 
in Bonn geſtorben. 


* Berlin, 6. Juni. Der Tirektor des Burcaus 
des Herrenhauſes, Geheimer Regierungsrath Dr. Metzel 
iſt heute Nachmittag 2 Uhr geſtorben. 

Th. Breslau, 6. Juni. Der Verein zur Forde: 
rung des Deutſchthums hielt hier eine Verſammlung 
ab, in der ein Laudesausſchuß für die Provinz 
Schleſien mit dem Bureau in Breslau gewählt wurde. 

F Stuttgart, 6. Juni. Jufolge eines bei Ba⸗ 
lingen heute Nacht niedergegaugenen Wolkenbruches 
ſchwoll die Eyach hoch an und riß ein Wohnhaus 
ſammt den Bewohnern — zehn Perſonen, die er⸗ 
trunken find, — fort. Weiter ſtromaufwärts in FJrommern 
wurden vier Häuſer eingeriſſen, ſieben Perſouen find 
todt, neun werden außerdem vermißt. In Dürr⸗ 
wangen wurde ein Haus weggeſchwemmt, in Laufen 
find fünfzehn Perſonen umgekommen. 

* Paris, 6. Juni. Die in der Deputirtenkammer 
vertheilte Denkſchrift zum Spezialbudget für die Marine 
erklärt, die Fortſchritte im Seeweſen und die Sorge um 
Frankreichs Stellung in Europa erheiſchen die Vervoll⸗ 
ſtändigung und Vervollkomnung der Kriegs flotte. Die er⸗ 
forderliche Summe betrage 850 Millionen Franken, 
welche auf zehn Jahre zu vertheilen ſei. 

1 Konſtantinopel, 6. Juni. Wegen des Zwiſchen⸗ 
falls in Dieddah (Arabien) wird auch Holland ein Kanouen⸗ 
boot nach dort fenden. Die zuerſt von der türkiſchen 
Regierung verhafteten Beduin u waren unuſchuldig, doch 
glaubt man unumehr der Urheber des Attentats auf die 
Konſuln habhaft zu fein. 

* Witebsk, 6. Juni. Die Stadt Newel iſt durch eine 
große Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Die Schul⸗ und Amts⸗ 
gebäude ſowie viele Wohnhäuſer ſind abgebrannt. 

* Madrid, 6. Juli. Marſchall Martinez Campos 
telegraphirte aus Cuba um Verſtärkung. Die Regierung 
ſandte 10 Bataillone. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 7. Juni: Wärmer, meiſt heiter und trocken. 
— Sonnabend, den 8.: Vielfach heiter, warm, Gewitter droht. 
— Sonntag, den 9.: Wolkig, Regenfälle, warm, Gewitter. 


Wetter Depeſchen vom 6. Juni 1895. 


les 
Baro⸗ 2 * 8 2 4 
meter-| Wind⸗ 8 Semperaiue “es 
Stationen fond | richtung 88 Wetter he fame S1 18 
— 882 
Memel F |B | beter; fis |&E>5 
Neufahrwaſſer 768 NND 1 wolkenlos + 19 17187 
Swinemünde 768 NNO. | 2 heiter 14 loge 
amburg 768 0. 4 [heiter 16 281 E 
Fern 766 N. 2 wolkig 15 284 8 
erlin 766 O. 4 heiter 18 38 ix 
Breslau 767 O. 2 wolkenlos 17 | 8182 
aparanda 767 N 2 bedeckt +15 S8 
Stockholm 768 NO. 4 wolkenlos 718 „en 
Kopenhagen 769 NND. 2 wolkenlos T 16 238 
Wien 763 Windſtille O bedeckt 16 13707 
Petersburg 284 N. 1 wolkig +.8 | Slee 
Paris 264] MRD. | 3 wolkig +14 | 33e3 
Aberdeen 774 GD. 2 heiter -+i17 SS 
Yarmoutb 770] NNO 4 wolkig +11 See 


anzig, 6. Juni. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 
Aufkelebs 14 Bullen, 7 Ochſen, 31 Kühe, 50 Kälber, 59 Schafe, 
1 Ziege, 293 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 


ig, 6. Juni. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein. 
ie 6 & 6.6. 5.6 * Get 596 


Weizen: Unis. To. 400 50. J aerste gr. (660.700) 100114 
inl. hochb. u. weiß. 1541551541580 „ kl. (625-660 Gr.) 95 95 
inl. hellbunt .. 151 | 151 [Hafer inl. ....| 116 | 117 


124 Erbsen inl. ...]| 115 | 115 
117 „ ‚xeanf..| 90 90 

Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 175 | 175 
Mai-Suni .... | 155,00) 154,00} Spiritus (loco pr. 
Sean; e 121,00) 121,00] 10000 Liter oo.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 155 155 mit 50 Mk. Steuer 57,75 57,75 
Roggen: ihländ. 126 127 mit 30 Mk. Steuer 37,75 | 37,75 
run 3 90 92,00 |Tenvenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term.⸗Maf⸗Jun | 126,50) 126,00 Qual.⸗Gew.): unverändert. 
ul r 91,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual.⸗ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 127 | 127 Gew.): unverändert. 

Königsberg, 6. Juni. Spiritus⸗Depeſche. (Portatius 
u. Gro ea Betreiben, Spiritus⸗ und Volle RR Gesch 
per 10 Liter 9 Loco konting. Mk. 58,25 Geld, unkonting. 
Mk. 38,50 Geld. 


Berlin, 6. Juni. r l 
Weizen Toro 149.162149.162 oj Neichs-Unl, 106,80 | 106,90 
unt 


Tranſ. hochb. u. w. 124 
Trauſtt hellb. . 118 


155,00 153,25 20% % „ 104.50 104,80 
eptember. . 159,00 156,75 10 9925 
Roggen loco 130. 136130136 4% Pr. Conſ.⸗A. 106,40 106,50 
Juni 13250 13225 3½%½%, „ „ 194,901 
September.. 1 137,00 * 99,70 „70 
Hafer loco. . 123.148 123148 tur- Pfdb. | 100,70 | 101,10 
Sunt .....| 128,00| 127,00 | 3400 Oſtpr. , 100,80 | 101, 
September. 126,50 | 125,50 | 3/% Pom. „ 100,90 100; 
Spiritus: 35/0 Poſ. „ 100.90 101,00 
Loco (70er) .. 38,90 39,00 | Dist.⸗Com.⸗A. | 223,40 | 22 
Juni 42,40] 4240 | Faurahütte . | 138,00) 1 
: sult >. + ee |. 4280| 42:80 | Italien. Rente 88,76] 89,10 
eptember .| 43,50! 43,40 ivat » Disk, | 17/s%o| 18/4 0% 
Tendenz: Weizen fteigend, ſſiſche Noten | 220,40 | 220,45 
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Bausinger-Fest Freystadt Wir. 


Sountag, den 9. Juni er., im Garten des UI eee Mit⸗ 
n Mer en en Silo 2 2 an ry 47 Ste cue eee 

era, Le nd der Rave Rent 

Nr. 44 unter perjönlicher a en 1 be glichen en 


ike. 

9 4 Uhr“ 
Entree für ig vg pa Aan erte Platz 1 Mark, Ste 
Billets find bei den Herren Salewski, Kern und an der Ka is au 


Ay 8 Uhr ent- 
ſchlief enn — a Leiden 


3 innig geliebte Mutter, 
die verwittwete Frau Guts⸗ 
be 4545 
2 thilde Mueller 
ge urandt im Alter von Oſtpr.) 
a paren. Dieſes 1 in 
tem Schmerze a 
} ubtan, den A, Juni 1895. 
Die trauernd. Hinterbliebenen. 


platz 60 
woos Si 


Das Meee ee Mitglieder find Billets nur bis Sonnabend bei Herrn W aben. 
* ach⸗ Schluß ⸗ Konzert: Großes Potpourri mi Schlachtmuſt on es. 
mittags 3½ Uhr vom Trauer⸗ Feuerwerk. 


hauſe aus ſtatt. 


Abends: Tanz. We 


Special - Apotheke fiir Jandwirthschaftlichen Bedarf al: 
Veterinär-Arzneien und desgl. Haus-Apotheken. 
Prospekte gratis. Löwen-Apotheke, Rostock 


eilnabme beim Begräbnſß 


oly die 
Vaters, op vaters, 


n ere 


auf ger „Germania“ {ebeus- 5: Verſicherungs⸗Actien⸗Geſelſchaft zu Stettin. 


Gründungsjahr 1857. Unter Staab g. 


W Ende — ** 1895: 180,100 Policen mit 5105 220, 547 
d Mk. 1,888,600 Jahresrente. 

Rew un Beriherungen im Sabre 1894: re ters * 2 
re an Prämien und Zin 1 on 2 

usgezahlte Kapitalien Renten ze. fet a 

Gejammt-Attiva Ende 1894: 107. 701,497 Mar 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Clara mit dem ſtädtiſchen a 
Förster, Königl. Forſt⸗Aſſeſſor a. D 
errn Heinrich ölves- 
ittersdorf | beebten wir uns et» 
m gebenſt anzuzeigen. 14612 
Neuenburg Wpr., 
Pfingſten 1895. 


fälligen Bedi, die na 3 aus 1880: 48%, 
1882: 42%, 1883: 390/o, 88. 30% 1 330%, 1886: 300% u. f. a = 1894 

gezahlten Jahresprämie. 

Dividende im Jahre 1897 bei erat der dritten Jahresprämie. 
Uebernahme der Kriegs r. — Mitverſicherung der bedingungs⸗ 

gemäßen der Svat von weiterer Prämienzahlung und des Bezuges einer Rente 

im Falle der Suva ee des Verſicherten infolge Körperverletzung od. Erkrankung. 

288828228 Keine P „Gebühren und keine Koſten für Arzt honorare. 


1 J der Police im weiteſten Sinne. Sofortige A us. 
Stottern. 


fälliger Verſicherungsſummen. 
en bent durch die 8 der Geſellſchaft. 
Prestings Berliner Sprachheil-Institut 
Berlin, Gerhardstr. 2, vers. Prosp. 


Bromberg, im Mai 1 
Das Bureau der ER ir die Provinzen Posen und Westprenssen. 
Aber briefl, und Schülerferiencurse. ° PPPS SPIE ISSR DD DD GL DD DE DET 
assage und Heilgym 


8. 
nastik 
wird in allen dazu ge Fällen, 


in und außer dem Hauſe ausgeführt von f v N d ich 
ee Franko erſende i R 
N ©. Abonnenten des Sonne gun en meine reichhaltige 
all. F N uf ter- Kollektion in Tuchen, Buckskins, Kammgarn, br { 
dei A. Heinrich, Trinkeſtr. 11 p. r. Loden, paſſend für Anzüge, Ueberzieher ꝛc. 81 
Damit Sie ſich durch den Augenſchein 5 


FT in u. auß. d. w. ſaub. 
äſche u. bill. gewa den u. aus⸗ 
gebeſſert Kl. Tarpen b. Domke. 


Inſtrumentenmacher u. Klavier⸗ 
ae Morgenroth aus Berlin 


können, daß Sie bei mir ein dauerhaftes und prima Fabrikat zu außer ; ww 
— aan billigen Preiſen erhalten, viel billiger, als wenn Sie zu N 
Kauf e qm Platze aus 3. oder 4. Hand kaufen. N 
¢ 


i 
er Bezug aus erſter Hand ift immer am vortheilhafteſten. 


3 bil 


t wieder in Flatow (1) und bald 
arauf in Eren @) 5 Auf⸗ 
träge werden pci b. Herrn 
Beelert, ad 2 bei Seren Dander erbeten. 


Gebr. Rover 


Bolle od. Kiſſenr. z. kauf. gef. unt. 
Nr. 4644 an die Exped. des sl 


Delikatess Matjes-Heringe 


Erna zartweiss, fleischig u. fett- 
efend, das Beste was bisher in den 
Handel gehn acht wurde. Postfassjetzt 
rzywinski. 


Zweimal täglich friſche 


Molkerti⸗Tafelbutter 


pro Pfund 95 Pfg. empfiehlt 14695 
. Geddert. 


Engl. Porter 


oon ee Perkins & C 
London 1895, März⸗Gebräu, offericen 
von friſcher Abfüllung in flaſchenreifer 
prachtvoller Qualität: 4634 
von heute ab per 3/1 Fl. & 30 Pf., 
bei Entnahme von 25 LAN: a u 17 — W 
bei Entnahme * 50 28 Pf. 


ex as. 
Beſtellungen zum Herbſt nehmen von 
letzt ab entgegen. 


F. A. Gaebel Söhne. 


Dampf ⸗Kaffee 


tãglich . Mal friſch ee 


Karlsbader Wilding zu, 18005 


bochfein u. een Arom 
notte gang le 2 aer 
Otto 


Wridiel- Gavint 


AAAZS 


Kunst md Narmrveara Fabrik 
0 Kuehl, Allenstein Opr. 


t ihr großes Lager 


Grabdenkmäler 


in Marmor, Granit, Kunſtſtein und Guß⸗ 
eiſen, wovon hunderte Modelle am Lager 
fertig, ſowie alle Art Cement⸗, Kunſtſtein⸗ 
und Gypsſtuckarbeiten je nach Wunſch ꝛc. 


Ludw. Zimmermann Nachll. 


Contoit und Lager Danzig Fidhmarkt 20)21 |: 


Feldbahnen & Lowries aller Art 


neu und gebraucht 


kauf⸗ und miethsweiſe. 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, —& 
seu at eng ꝛc. nie : 


Hodam & Ressler, Danzig 


General-Agenten der Maschinen-Pabrik von 


d 2,75 Mark, offerirt 14696 . 
* ben . Geddert. Heinrich Lanz, Mannheim, 
Enn guter, wenig gebrauchter 14501 2 5 — 
Kinderwagen Welt- Einzige höchste 
preiswerth zu rg fen 5 A 
Kafernenftt. 8, 1 Treppe links. usstellung Auszeichnung 
Antwerpen für Lokomobilen 
1894 für industrielle 


Zwecke 


„Grosser Preis" N 


Kal ı 


A Vertretu: 
in ert, Mechan er, Elbing. 


Snflebay Matfeshering 


in beſter Qualität, offerirt billigſt 
- Geddert. 


— | — 


ax werden, um damit zu räumen 1,3 bes 
Missen in grosser alge 7 


deutend pevae geſetzten 185 
Halar Graudenz Masten Preisen. 


ö Ber auft 
eee ludwig Gleinert Nachi.! 


Bertha Loeftler 
verehel Moses. 


# Se und 1. Bull zu beziehen. 


unter 
Wesen erbeten. 


Für 
intern ven w. u. 
niſſe be ist, ſuche ich e. Spiel- u. Schul⸗ 
kameraden. 
O a entfernt auf gr. Domäne Wpr. 


auf ein. größ. 
Nr. 4359 an 


1 be- wie 1 


alles h Nur allein 
Hiller, u 


Andre Hofer 
Feigen - Kaffee 


anerkannt befter u. 


efiindefter, babel 
bill * Kaffeezuſatz, das feinſt 
Kaffee- Dr As eine it 


el irg aht zur 

ae ens einer wirk wohl⸗ 
ſchmeckenden Taſſe Kaffee. Vorräthig 
in den meiſten Kolonialwaaren⸗, 
Delikateſſen⸗ u. Droguenhandlungen. 


Garnirte Damen: und 
Kinder⸗Hüte 


14 48,388,138 joule i ſämmtliche Zuthaten werden von 


b bedeutend unter Preis verkauft. 


n Dividende 1 pure Abrechnung auf die im "Sabre 750 Bertha Loeffler 


verehel. Moses. 


Die im Jahre 1895 neu eintretenden Verſicherten beziehen ihre erſte Berlin. Weißbier 


vorzüglichſte Qualität, ſowie 


Culubacher und Grützer 


Kunterſteiner 


ee und jede weitere 12 Flaſchen 1 Mark, offerirt [4530 


+ de Resée, 
Tabakſtraße 32. 


Ein Repoſitorium nebſt 
Ladentiſch 


für Schnitt⸗ oder Kurzwaaren, {tebt 
Mun aa zum Verkauf. 
M. Behrendt, Tabakſtr. 0. 


Nur 2 Mark 
koſtet ein hocheleganter Muſik⸗ 
Ras tik (ge eſetzl. fe prima 
alität Jeb er kann ſofort ohne 
Vorkenntni die ſchönſten Melo⸗ 
dien hervorbringen. Gegen Nachnahme 
oder Voreinſendung durch 465 
C. Sonnenfeld, Berlin 8. W., 19. 


Verloren. efunden, 
gestohlen. aS 


Verloren am 3. Feiertag eine Korallen⸗ 
Kette mit golden. Kreuz von Kurth’ | + 
Garten, Dampfer⸗Anlegeplatz nach der 
Loge. Gegen Belohnung abzugeb. Loge. 


Vertanſcht in Sartowitz 
am Himmelfahrtstage ein 14613 
schwarzer Damenmantel, 
3 . gebeten, an Oberſtabs⸗ 


arzt berg, Graudenz, 
Tabarfte “> Nachricht zu ſenden. 
— 


Vermiethun 


e—!—e 
Pensionsanze gen 


von 3—4 Zimmern, 

Wohnung in der Alten⸗ oder 

Marienwerderſtraße, parterre oder eine 

Treppe, möglichſt von ſofort od. doch in 

allernächſter Zeit, be ucht. Meld. mit 

Preis an abe werb. riefl. m. d. Aufſchr. 
r. 4391 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Herrſchaftl. Wohnung 


1. Etage, beſtehend aus 7 Zimmern 
mit 4 em Zubehör, Waſſerleitung, 
tet) « Oftober er. zu vermiethen. 


L. Liebert, 
Getveidemartt 28,26. 


Felt Stage od. Parterrewohnung 


fofort zu vermiethen und 1. Oktober 
beziehbar 14459 
Amtsſtraßd 1. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör i | von 
ſofort zu vermiethen und vom 1. 8 tober 
zu wanne 14507 
—__E. Friese, Reibenerite.7._ 
e Wohnung 
beſt. a. 2 as Küche ſofort zu Gel. 
e 
Offerten u. 4508 a. d. Exped. d. G. erb, 
Möbl. Zimmer zu verm. Lindenſtr. 121. 
E. möbl. Zimmer zu verm Langeſtr. 13 II. 
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Er. Reschke, Beſitzer. 
Um gefl. Angabe der Adreſſe des 


Alfred Liebenau 


N aus Graudenz, bittet höfl. 
R. Schliz, 14 igettingert 


Fahrplan. 


Aus Graudenz nach 


Jablonowcf 6, 500 88 3.01) — 7.20 
Laskowitz| 6.00) 9.40 * 3008.08 
om 5.17 9.35 8.01] — 755 
Marienbg.| 841 12.87) 5.31 — [8 00 
5 von 

9.22 — |5 0207 3%½0.30 
8.8112. 24% 65 6.381081 
orn 8.34/12.32/5.06 7.75 — 

Marienbg.| 9.30) — 2.56750 1116 
vom 1. Mai 18 
gültig. 


Jablonowe 
Laskowitz 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater, 


Freitag: Geſchloſſen wegen Vorberei⸗ 
tungen zu: Die Kameraden. Neu! 


Zu Sämmtlichen Exemplaren der 
heutigen Nummer set ein Pro⸗ 
ve der Dlarieuturect Ge ee 
von Carl Heintze, Berlin W 
Unter den Linden 3, bei. [452 29°” 


Hente 3 Blätter, 


E mmm ²̃ D | e EEE ne ET — | 22 a nn SIO eS — 2 — Mees Ses 


so eowe BRS u wees 


"up SU ay? we 


ae wm 


2 


n. 


rr 


sm. 


e 


| Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag! 


Der Geſellige. 


No. (31. 


7. Juni 1895 


A Verbandstag der deutſchen Gewerkvereine. 
IV 


N Danzig, 5. Juni. 

Als erſter Punkt der Tagesordnung für die heutigen Ver⸗ 
handlungen war ein Referat über das Thema: „Wie können 
die Gewerkvereine die Lohn- und Arbeitszeitverhältniſſe 
praktiſch verbeſſern?“ angeſetzt. Der Referent Verbandsanwalt 
Dr. Max Hirſch hatte Leitſätze aufgeſtellt, in denen es heißt: 

Nur die freie Berufsorganiſation der Gewerkvereine vermag 
in der Regel durch Zuſammenfaſſung der als Einzelne ohne 
mächtigen Arbeiter die thatſächliche Verbeſſerung der Lohn⸗ und 
Arbeitszeitverhältniſſe in ausreichendem Maße zu erwirken und 
aufrecht zu erhalten. Die hauptſächlichſten, indirekten und 
direkten Mittel hierzu ſind: eifrigſte by arm zur Ausbreitung 
und Verſtärkung der Organiſatlon. Erhöhung der Leiſtungs⸗ 
ehe der Mitglieder durch Förderung der fachlichen ſowie 
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Verhütung des Ueberangebots von Arbeitskräften in den einzelnen 
Berufszweigen durch entſprechende Regelung der Lehrlings⸗ 
annahme ſowie der jugendlichen und Frauenarbeit, unter Mit⸗ 
wirkung der Geſetzgebung. Pflege der periodiſchen Lohn⸗ und 
Arbeitszeitſtatiſtit behufs eingehender Kenntniß der Lage des 
Arbeitsmarktes, und hierauf begründete ernſte Durchführung 
lokaler und nationaler Arbeitsnachweiſe. Gewährung aus⸗ 
reichender Reiſe⸗, Ueberſiedelungs⸗ und Arbeitsloſen⸗Unterſtützung, 
um den Haft nachtheiligen Druck der Arbeitsloſen auf Lohn 
und Arbeitszeit der Beſchäftigten möglichſt zu beſeitigen uſw. 

An der Hand dieſer Leitſätze gab der Referent eine aus⸗ 
führliche Darſtellung, in welcher Weiſe die Lohn⸗ und Arbeits⸗ 
verhältniſſe praktiſch zu verbeſſern ſeien. Nicht Alles, ſo führte 
er aus, ſteckt der Unternehmer in die Taſche, ſondern der Grund⸗ 
fehler unſerer Produktionsweiſe liegt darin, daß die Preiſe, 
anſtatt gebeſſert, immer mehr verbilligt werden. Der Haupt⸗ 
hebel für eine Verbeſſerung iſt die freie Berufsorganiſation der 
Arbeiter, um dadurch die Vortheile einer Verbeſſerung der Lohn⸗ 
und Arbeitszeitverhältniſſe den Arbeitern nutzbar zu machen. Bisher 
haben viele Gewerkvereine an dieſen Theil ihrer Aufgabe zu 
wenig gedacht. Es iſt ja unbeſtreitbar, daß die drei letzten 
Jahre als Jahre des wirthſchaftlichen Niederganges wenig ge⸗ 
eignet waren, den Hebel der Gewerkvereine energiſch in Be⸗ 
wegung zu ſetzen; aber etwas mehr, als es geſchehen, 
konnte doch gethan werden, denn hierin gerade liegt 
die eigentliche Beſtimmung der Gewerkvereine. Und in der 
hoffentlich jetzt bevorſtehenden beſſeren Geſchäftszeit werden die 
Gewerkvereine ſicher auch dieſe ihre Hauptaufgabe erfüllen. Wir 
müſſen jetzt endlich entſchloſſen zeigen, daß wir auch wirklich 
praktiſch für die Arbeiterſchaft etwas thun, ſonſt graben wir 
ſelbſt unſer Grab. Höchſt wichtig iſt die Verhütung des Ueber⸗ 
angebots von Arbeitskräften; eine natürliche Urſache, daß fort⸗ 
während neue Kräfte angeboten werden, liegt in der ſteigenden 
Zunahme unſerer Bevölkerung und im geſteigerten Verkehr, und 

erade hierbei kommen als Haupturſachen die Verhältniſſe in der 
Can dwirkhſchaft hinzu, beſonders die traurigen und abnormen 
Verhältniſſe in unſern öſtlichen Provinzen. Der Landarbeiter 
verläßt die heimathliche Scholle und ſucht das „Paradies der 
Städte“ auf. Deshalb können wir uns über den Druck auf die 
Arbeitsverhältniſſe nicht wundern, und hiergegen werden wir 
gang beſonders energiſch Stellung nehmen müſſen. An der ver⸗ 
erblichen Richtung der agrariſchen Beſtrebungen können wir 
leider vorläufig nichts ändern, aber in einem Punkte können 
wir helfend eingreifen, nämlich für eine mehr gleichmäßige Ver⸗ 
theilung der Arbeitskräfte zu ſorgen. 

Was das Verhältniß zu den Arbeitgebern betrifft, ſo 
wollen wir getreu unſerm alten Prinzip der friedlichen Ver⸗ 
ſtändigung handeln und dies auch jetzt ganz beſonders betonen. 
Unſere Gegenpartei iſt ſchließlich praktif zu denſelben 
Ergebuiſſen gekommen, wie wir. Wird heute im Reichstage gegen 
die Sozlaldemokraten der Vorwurf erhoben, ſie ſeien Freunde 
des Streiks, fo proteſtiren fie dagegen und jagen, daß fie hierzu 
nur im äußerſten Falle greifen; genau das ift unſer Standpunkt. 
Redner empfahl dann, ein dies Verhältniß darſtellendes Rund⸗ 
ſchreiben in den Kreiſen der Arbeitgeber zu verbreiten. 

Schließlich kam Redner zu der Frage der Arbeitseinſtellung 
ſelbſt. Niemals iſt es den Deutſchen Gewerkvereinen eingefallen, 
das geſetzliche Recht der Koalition, welches wir nicht den Sozial⸗ 
demokraten verdanken, ſondern echt liberalen Männern, und das 
die geſammte Wiſſenſchaft anerkennt, ſich irgendwie verkümmern 
u laſſen, ſondern wir haben nur ſtets die vernünftige Hand⸗ 
8 hochgehalten. Aber handelt es ſich um Ehre und Exiſtenz 
der Arbeiter, dann darf man, wenn Alles andere gethan iſt, was 
in unſeren Kräften ſteht, nicht zögern, auch dieſe Waffe, wenn 
Ausſicht auf Erfolg iſt, zu ergreifen. Die Ausführungen des 
Redners fanden lebhaften Beifall. 
Der Korreferent Kamin⸗Berlin ſtimmte im weſentlichen 
den Leitſätzen ® und empfahl dem Verbandsvorſtande, der Ver⸗ 
beſſerung der Lohn⸗ und Arbeitsverhältniſſe feine erhöhte Auf: 
merkſamkeit zuzuwenden. Er führte u. a. aus: Unſere ſtatiſtiſchen 
Angaben zeigen im Durchſchnitt einen Wochenverdienſt von 15 
bis 20 Mark bei einer Arbeitszeit von 10 bis 11 Stunden, 
mithin pro Tag 2,85 Mark. Hiervon ſoll der Arbeiter alle ſeine 
Ausgaben beſtreiten: Lebensmittel, Miethe, Kleidung, Steuern uſw. 
Die Einnahme iſt zu gering und eine Aufbeſſerung der Löhne 
dringend geboten. Die meiſten Arbeiterfamilien arbeiten mit 
einem Defizit und müſſen rar durch verſchiedentliche Mittel 
dieſes Defizit zu decken. Zu dieſen Mitteln gehören Frauen⸗ 
arbeit, Kinderarbeit, Schlafſtellenweſen u. a. Die Preiſe der 
Lebensmittel ſteigen. Die en find gegen früher 
bedeutend, faſt um das Fünffache, geſtiegen. Man verlangt auch, 
und mit Recht, vom Arbeiter, daß er in guter Kleidung geht. 
Steuern willen gezahlt werden, kurzum, die Ausgaben des 
Arbeiters ſind bei einem 5 niedrigen Lohnſatz nicht zu beſtreiten. 
Die Ernährung im Arbeiterſtande geht zurück, verringert die 
Kräfte im Menſchen und ruinirt ſomit das ganze Menſchen⸗ 
geſchlecht. »In welcher Weiſe nun eine Aufbeſſerung möglich iſt, 
darüber gehen die Anſichten weit auseinander, namentlich in den 
Kreiſen der Nichtarbeitenden. Giebt es doch ſelbſt wiſſenſchaftlich 
gebildete Leute, die von einer Nothlage im Arbeiterſtande nichts 
wiſſen wollen. Wiſſenſchaft und Praxis ſtehen ſich bei Be⸗ 
pa ee diefer Frage oft ſchroff gegenüber. Es iſt zur Athilfe 
unächſt die Organiſation der Arbeiter zu empfehlen. Redner 
ſteht nicht auf dem Standpunkt, daß auch die Frauen zu 
vrganifizen ſeien, da fie eine andere Beſtimmung hätten, als in 
n zu gehen und Reden zu halten. Bei Streit⸗ 
co in Lohn⸗ und Arbeitsverhältniſſen ijt ein friedliches 

erhandeln der Arbeitgeber und Arbeitnehmerorganiſation mit 
Schledsſpruch zu empfehlen. Freilich wird bei dem mangelhaften 
Koalitionsrecht es ſchwer fein, dieſe Ideen durchzuführen, doch 
muß man immer wieder darauf dringen. Es kann auch der 
Volksvertretung der Vorwurf nicht erſpart bleiben, zum Schutze 
des Koalitionsrechts zu wenig gethan zu haben. Bei den ſo oft 
vorkommenden Uebergriffen verſchiedener Staatsbeamten in 
Sachen des Koalitionsrechts iſt es wünſchenswerth, dieſe Beamten 
aus dem Staatsdienſte auszuſcheiden. Die Gewerkvereine 
aben ferner einzutreten für möglichſt weitgehende Bildungs⸗ 
beſtrebungen. Ein Volk, welches bis in ſeine unterſten Schichten 
Bildung beſitzt, iſt ee befähigt, Bee An a ſelbſt zu 
ordnen. Es if deshalb nöthig, für freie Schule bis zur 
Univerſität einzutreten. Ferner verlangen wir Beſeitigung 


N 
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aller indirekten Steuern und Einführung einer einzigen direkten 


Steuer. Letzteres wirkt erzieheriſch auf das Volk, da daſſelbe 
ſich dann auch mehr um die Ausgaben des Staates kümmern 
wird. Es iſt einzutreten für den Abſchluß von Handelsverträgen 
mit allen Staaten. Alle Beſtrebungen einzelner Klaſſen auf 
Hilfe vom Staat, wie 5. B. der Agrarier, ſind zu bekämpfen, 
Die Herren Großgrundbeſitzer verlangen eine ſtaatliche Garantie 
ihrer Einnahmen; würden wir dies thun, ſo würde man uns 
für verrückt halten. Am Beſten wäre es, wenn die Organiſation 
der Arbeiter es bei allen Verhandlungen auch mit einer Or⸗ 
1 der Arbeitgeber zu thun hätte, und um dies 

erhältniß herzuſtellen, müßte eine geſetzliche Grundlage ge⸗ 
ſchaffen werden. Leider iſt das bei uns ſchwierig, weil die 
Männer, welche am Ruder ſitzen, wenig taugen; deshalb muß 
man gerade dahin ſtreben, möglichſt viele Arbeitervertreter ins 
Parlament zu ſchicken. 

In der Debatte befürwortete Gleichauf⸗Mannheim die 
Einführung von Lohnkommiſſionen, welche bei Lohndifferenzen 
die Vermittelung zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer über⸗ 
nehmen. Im Gegenſatze zu den ſozialdemokratiſchen Streik⸗ 
kommiſſionen hätten dieſe Lohnkommiſſionen nach den Aus⸗ 
führungen des Redners die Aufgabe, auf gütlichem Wege eine 
Verftändigung in Lohnfragen herbeizuführen. Weiter forderte 
er die Einführung der allgemeinen Volksſchule, die 
von allen Kindern ohne Unterſchied des Standes beſucht werden 
müſſe. Dadurch würden verhängnißvolle Vorurtheile beſeitigt 
werden und auch die Kinder des Arbeiters eine ausreichende 
Bildung erhalten. (Beifall.) Schenk⸗Mannheim wies auf die 
traurigen Verhältniſſe in den Fabriken hin und beleuchtete be⸗ 
ſonders die chemiſche Induſtrie, in der Tag und Nacht 
gearbeitet werde. Die Arbeiter verdienen bei 12⸗ſtündiger 
Arbeitszeit durchſchnittlich 2 Mk., höchſtens 2,40 Mk. täglich. 
Unmöglich ſei es für einen Arbeiter, damit ſeine Familie zu 
ernähren, beſonders in den großen Städten; da ſei er denn auf 
Ueberſtunden angewieſen und verdiene ſo wohl allerdings in 
manchen Betrieben ganz gute Wochenlöhne von 20—21 Mk. Da 
zeigen die Fabrikbeſitzer ſtolz auf ihre Lohnliſten mit dem 
Hinweis, daß in ihren Betrieben die Arbeiter täglich durch⸗ 
ſchnittlich drei Mk. verdienen. Daß dies aber nur durch Ueber⸗ 
ſtunden ermöglicht wird, ſagen ſie nicht. Daher kommt es, daß 
in vielen Betrieben die Arbeiter bis 100 Stunden wöchentlich 
arbeiten, das nicht nur für die Geſundheit, ſondern auch für die 
Familienverhältniſſe ſchädlich iſt. — Am meiſten werden die 
Arbeiter in Aktienbetrieben ausgebeutet; ein Beiſpiel hierfür 
bietet die chemiſche Fabrik in Ludwigshafen, welche im letzten 
Jahre 25 Prozent Dividende gezahlt hat, und in welcher die 
Arbeiter durchſchnittlich nur 2,20 Mk. täglich verdienen und dabei 
natürlich umherlaufen, wie die leibhaftigen Geſpenſter. Das iſt 
eine fürchterliche Schinderei der Arbeiter, das ſind Mißbräuche, 
die unbedingt gebeſſert werden müſſen. Viel hat man ſich von 
den Arbeiterſchutzgeſetzen verſprochen, ſieht man aber genau zu, 
ſo erkennt man das Pfuſchwerk beſonders in Bezug auf die 
Sonntagsruhe, wo es einfach den Ortsverbänden anheimgeſtellt 
iſt, zu entſcheiden, ob gearbeitet werden ſolle oder nicht. Darauf 
muß unbedingt geachtet werden, daß die Sonntagsruhe ſtreng 
durchgeführt werde. 

Von anderen Rednern wurde die Art und Weiſe ſcharf 
verurtheilt, wie in vielen Handwerksbetrieben faſt ausſchließlich 
mit a gearbeitet werde. Herr Schlicka⸗Breslau kennt 
Werkſtätten, in denen bis 16 Lehrlinge und kein Geſelle 
arbeiten. Herr Müller⸗ Breslau, Vertreter der Bekleidungs⸗ 
induſtrie hielt die Organiſation der weiblichen Arbeiter für 
unbedingt erforderlich. 


Es wurden hierauf folgende Anträge eingebracht: 
Von Kamin ⸗ Berlin: „Der Verbandstag wolle be⸗ 
ſchließen, den Gegenſtand der heutigen Tagesordnung 


wieder auf die Tagesordnung des nächſten Verbandstages zu 
ſetzen, damit die inzwiſchen gemachten Erfahrungen zur ſofortigen 
Verwerthung gelangen können. 

Ein zweiter Antrag von Schumacher⸗Erfurt lautet: 

„Der Verbandstag fordert die Ortsvereine des Verbandes 
auf, ſich energiſcher mit den Lohn⸗ und Arbeitszeit⸗Verhältniſſen 
der einzelnen Berufe zu beſchäſtigen und beſonders die Ver⸗ 
bands⸗Arbeitsſtatiſtik und die vom Verbandstage aufgeſtellten 
Leitſätze für die Verbeſſerung der Lohn⸗ und Arbeitszeit⸗ 
Verhältniſſe als Grundlage für Referate und Debatten in den 
Ortsvereinsverſammlungen zu benutzen.“ 

Der Verbandsanwalt Herr Dr. Max Hirſch brachte ferner 
folgende Erklärung ein: „Sämmtliche Ortsvereins- und Ortsverbands⸗ 
Vorſtände, ſowie die einzelnen Mitglieder werden dringend auf⸗ 
gefordert, über alle Schritte zur praktiſchen Verbeſſerung der Lohns, 
Arbeitszeit⸗ und ſonſtigen Arbeitsverhältniſſe und namentlich 
über nach dieſer Richtung erzielte kleine oder große Erfolge ſo⸗ 
fort und möglichſt eingehend an die Gewerksvereinsorgane und 
an das Verbandsorgan zu berichten.“ 

Herr Dr. Max Hirſch ſtellte zum Schluß zu ſeiner großen 
Freude feſt, daß im Großen und Ganzen ſich in den Haupt⸗ 
punkten vollſtändige Uebereinſtimmung herausgeſtellt habe. Gegen 
die Ausführungen des Herrn Kamin⸗Berlin, der behauptet hatte, 
daß die ſozialpolitiſche Wiſſenſchaft nichts nütze, müſſe er entſchieden 
Verwahrung einlegen. Er erinnere an Bismarck, den großen Gegner 
der Gewerkvereine, der auch daſſelbe geſagt habe. Die 
Wiſſenſchaft ſei unter keinen Umſtänden zu entbehren, 
auch könne unſere ſozialpolitiſche und ſozialökonomiſche Wiſſen⸗ 
ſchaft ſich wohl ſehen laſſen, und grade in ihren Kreiſen ſei man 
für die Sache der Arbeiter eingetreten. Er ſelbſt ſei von der 
Wiſſenſchaft ausgegangen. 

Sodann wurden die vom Verbandsanwalt aufgeſtellten Leit⸗ 
ſätze einſtimmig angenommen, ebenſo die vorher erwähnten 
Anträge mit allen gegen eine Stimme. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 6. Juni. 

— der Engere Ausſchuß der Weſtpreußiſchen Lan d⸗ 
chaft hat einſtimmig beſchloſſen, die Wahl des General⸗ 
andſchaftsdirektors durch die Mitglieder des letzten, im 

Jahre 1892 verſammelt geweſenen General⸗Landtages vornehmen 

zu laſſen. : 8 

— Militäriſches.] Herhudt v. Rohden, Hauptm. vom 
Juf.⸗Regt. Nr. 47 unter Verſetzung in das Leib⸗Gren.⸗Regt. 
Nr. 8 und unter Belaſſung in ſeinem Kommando als Adjutant 
bei dem Generalkommando des 3. Armeekorps, Frhr. v. Reiß⸗ 
witz u. Kaderſin, Hauptmann vom Inf.⸗Regt. Nr. 16, unter 
Verſetzung in das Inf.⸗Regt. Nr. 49 und unter Belaſfung in 
dem Kommando als Adjutant bei dem Generalkommando des 
6. Armeekorps, zu überzähl. Majors befördert. 

— Dem Oberſten a. D. v. Homeyer, bisher Kommandeur 
des Huſaren⸗Regiments Nr. 5, iſt der Rothe Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife verliehen worden. 

— Der Ober ⸗Regierungsrath Reichenau zu Münſter 
(früher ‘a Marienwerder) ift zum Ober⸗Verwaltungsgerichts⸗Rath 
ernannt, 

+ — Dem bei den Weichſelregulirungsarbeiten beſchäftigten 
Regierungs⸗Baumeiſter Ortlo it ift der Rothe Adlerorden 
vierter Klaſſe (nicht dritter Klaſſe) verliehen worden. 

Thorn, 4. Juni. 
Handelskammern. welche um Aufhebung der Beſtimmung 


vorſtellig geworden waren, daß die Proviantämter ihren Bedarf 
nur direkt beim Produzenten decken dürfen, dahin verſtändigt, 
daß der Kriegsminiſter 4 

prüft habe; die angeführten Uebelſtände ſeien für unbegründet 
N worden, und deshalb habe der Kriegsminiſter keine 


Liepnitz wüthete vor einigen Tagen 
15 Gebäude einäſcherte. 
Feuer⸗Sozietät verſichert. — Bei dem heutigen Königs ſchießen 
der hieſigen Schützengilde errang die Königswürde Herr Bau⸗ 
techniker Düran, erſter Ritter wurde Herr Inſtrumentenſchleifer 
Philipp und zweiter Ritter Herr Geſchäftsführer Golz. 


haben in unſerer Haide die Winterſaa ten. 
erreicht an manchen Stellen eine Höhe von 2 Metern. 


Jahr ſehr mäßig werden. 
bäume durch den Froſt erheblich gelitten, worauf große Maikäfer⸗ 
ſchwärme folgten; jetzt ſetzt eine 
Zerſtörungswerk fort; manche Obſtbäume ſind ſchrecklich zugerichtet. 


Der Handelsminiſter hat die 


ämmtliche eingegangene Petitionen ge⸗ 


eranlaſſung, die Vorſchriften wegen Deckung des Bedarfs der 


Militärbehörden umzuändern. 


* Jaſtrow, 4. Juni. Bei dem heutigen Schützenfeſt 


wurde König Herr Ackerbürger L. Brehmer, erſter Ritter wurde 
Herr Töpfermeiſter Woſſowski, zweiter Ritter Herr Schuhmacher⸗ 
meiſter Altermann. 


* Roſenberg We ſtpr., 4. Juni. Bei der Durchreiſe 


durch den Kreis Roſenberg machte Herr Landwirthſchaftsminiſter 
von Hamm erſtein⸗Loxten mit dem Herrn Oberpräſidenten 
von Goßler und vielen anderen Herren auch einen Nach⸗ 
mittagsbeſuch bei 
Brünneck in Bellſchwitz. Hierzu waren im Garten und auf 
dem Hof zu einem ſchnellen und bequemen Ueberblick verſchiedene 
Thiergruppen aufgeſtellt; ſowohl aus der altbekannten, jetzt 
faſt allein daſtehenden Electoral⸗Schafherde, welche ihren Urſprung 
aus den Ende vorigen 
(Königreich Sachſen) weitergezüchteten ſpaniſchen Merinos her⸗ 
leitet, als auch eine Anzahl von dreijährigen Fohlen und 
Stuten (Litthauer Blut, Schimmel und Vollblüter) 
Geſpanne kräftiger Kohlrappen und Goldfüchſe (Jucker), Alles 
gene Zucht, reſp. als Abſatzfüllen erworben. 

i 

ebenfalls alle aus eigener 
kaufter Vollblutbullen herſtammten, ſodaß dieſe landwirthſchaft⸗ 
liche Vorſtellung neben größeren intenſiven Gutswirthſchaften, 
ſowie neben den vor der Ankunft in Bellſchwitz von dem Herrn 
Miniſter vorgenommenen Beſichtigungen von Harnauer, Schaken⸗ 
brucher und Langenauer Kleinbeſitz, wieder eine andere Art 
extenſiveren Großwirthſchaftsbetrieb repräſentirte, welcher alle 
jeine Bedürfniſſe an lebendem und todtem Inventar zum größten 
Theil ſelbſt ſchafft, mit verhältnißmäßig ſehr geringen Untanfen. 


unſerem früheren Landrath Herrn von 


Jahrhunderts von Fincke in Cöſitz, 


owie zwei 
Hieran ſchloß 


noch eine Anzahl Ochſen, Kühe, Kälber und Jungvieh, welche 
Züchtung, nur mit Benutzung ange⸗ 


Neumark, 5. Juni. Auf dem heutigen Pferde⸗ und Vieh 


markt wurden zwei anſtändig gekleidete Taſchendie be bei ihrer 
Arbeit ergriffen. Beide gaben an, aus Rußland gekommen zu 
ſein. Es wird vermuthet, daß ſie mit den Einbrechern, welche 
vor 14 Tagen in Kauernick ihre That vollführten, hier in 
Neumark Zechprellereien verübten und in Biſchofswerder ergriffen 
wurden, in Verbindung geſtanden haben. - 


P Schlochau, 4. Juni. In dem Dorfe HOftrowitt bei 
ein Feuer, welches 
Die Gebände ſind bei der Weſtpr. 


B Tuchel, 5. Juni. Bei dem geſtrigen Schützenfeſte 


errang der vorjährige Schützenkönig, Fleiſchermeiſter Merkel, 
wiederum die Königswürde und zwar für den Prinzen Heinrich, 
welcher ſchon im Jahre 1893 die Königswürde bei der hieſigen 
Gilde bekleidete und zum Andenken hieran der Königskette eine 
ſilberne Medaille mit Bildniß geſtiftet hat. 
Klempnermeiſter Müller, zweiter Ritter Tiſchlermeiſter Schwanke. 


Erſter Ritter wurde 


Dt. Eylau, 5. Juni. Als Deputirte für die Kreis 


ſynode Roſenberg wurden geſtern von den vereinigten Kirchen⸗ 
organen von Raudnitz und Frödenau die Herren Domänenpächter 
Hintze⸗Hansdorf, 
Sowa⸗Frödenau gewählt. 


Organiſt Neuber⸗Raudnitz und Organiſt 
Dt. Kreue, 4. Juni. Bei der kürzlich in Dresden von dem 


dortigen Hundezüchterverein veranſtalteten Hunde⸗Ausſtellung 
ae Herr Buchhändler Garms, der einzige Ausſteller aus Weſt⸗ 
preußen 
Affenpintſch er vier Prämien und mehrere Anerkennungen. 


für zwei Bernhardiner Hunde und zwei deutſche 


* Gr. Schliewitz, 5. Juni. Einen ſehr guten Stand 
Der Roggen 


© Vandsburg, 4. Juni. Bei dem heute beendeten König 


ſchießen wurde der Maurerpolier Schimanski König. Die erſte 
Ritterwürde errang der Königl. Förſter Weinberg, die zweite 
der Schneidermeiſter Wiedenhöft und die dritte der Maurerpolier 
Walter. — In der heutigen Sitzung der evangeliſchen Gemeinde⸗ 
vertretung wurde beſchloſſen, um Störungen bei Hochzeitsfeier⸗ 
lichkeiten durch das Zuſtrömen vieler Neugieriger zu verhindern, 
eine Eintrittsgebühr von 10 Pf. pro Perſon zu erheben. 


Z Krojanke, 4. Juni. Die Obſternte wird hier in dieſem 
In der Blüthezeit haben die Obſt⸗ 


große Raupenmenge das 


Pr. Stargard, 4. Juni. Bei dem geſtrigen Königs⸗ 


ſchießen errang Uhrmacher Wechſel mit 54 Ringen die 
Königs würde. 
Uhrmacher Ziebarth mit 50 Ringen zweiter Ritter. 


Konditor Möller wurde mit 52 Ringen erſter, 


Dirſchan, 4. Juni. Das Königsſchießen unſerer Gilde 


hat heute ſtattgefunden. Die Königswürde errang der Kontroleur 
der Kämmereikaſſe Herr Treß, erſter Ritter wurde Herr Kauf⸗ 
mann v. Wolf, zweiter Ritter Herr Gaſtwirth Krahmer. 


* Prauſt bei Danzig, 5. Juni. Die Kommiſſion für die 


Weſtpreußiſche Kirchen⸗ und Schulviſitation trat heute hier 
unter dem Vorſitze des Generalſuperintendenten Dr. Döblin 
zuſammen. 


— Schöneck, 4. Juni. Beim heutigen Schützenfeſte 
errang die Königswürde Herr Töpfermeiſter Müller; erſter Ritter 
wurde Herr Schuhmachermeiſter H. Gdanietz, zweiter Ritter 
Herr Klempnermeiſter Ludwig. — Vor einigen Tagen wurde 
bei einem Gaſtwirthe ein Einbruch ausgeführt. Der Dieb war 
des Nachts durch das Fenſter geſtiegen und hatte ſich den In⸗ 
halt der Ladenkaſſe, verſchiedene Eßwaaren und Getränke ans 
geeignet. Auf den Ladentiſch hatte er mit Kreide geſchrieben, 
er habe dieſen Diebſtahl aus Noth begangen; falls es ihm einſt 
beſſer gehe, würde er dem Wirth die geſtohlenen Sachen erſetzen. 

# Neuſtadt, 5. Juni. Eine unangenehme Ueberraſchung 
wurde etwa 30 Eigenthümern des Dorfes Bohlſchau zum 
Pfingſtfeſte zu Theil. Sie hatten vor geraumer Zeit von dem 
damaligen Gutsbeſitzer Filax Parzellen von dem Hauptgute 
Bohlſchau gekauft und Anzahlungen in Höhe von 50 — 3000 Mk. 
ine Mittlerweile iſt das Reſtgut an einen Herrn v. Kleiſt in 

erlin verkauft worden, der es am 1. Juli übernehmen ſoll. 
Die Mecklenburger Hypotheken⸗ und Wechſelbank, welche eine erſte 
Hypothek von 117000 Mk. auf dem Geſammtgut frehen hat, hat 
dieſe zum 1. Juni gekündigt; ob ſie bezahlt worden iſt, iſt nicht 
bekannt; jedenfalls aber wurde den Parzelleninhabern vor den 
Feiertagen von dem Gutsverwalter mitgetheilt, daß die Bank 
die Parzellirung nicht gut geheißen habe, und ſo dürften die au⸗ 
gezahlten Gelder, aufgeführte Bauten ꝛc. als verloren gelten. 
Die armen Leute büßen ihr Vertrauen mit dem Verluſt von 
8 und Hof, da ſie ſämmtlich Auflaſſung noch nicht bekommen 
aben. 

A Berent, 4. Juni. Bei dem heutigen Schützen feſte 
errang die Königswürde durch den beſten Schuß Bauunternehmer 
Armanski, erſter Ritter wurde Stellmacher Szwittkowski, zweſter 
Ritter Böttchermeiſter Gall. 
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* Busig, 5. Juni. Der Wunſch der Bewohner des Kreiſes 
Elten mit der Bahnſtrecke Danzig⸗Stolp durch eine 
iſenbahn in direkten Verkehr zu treten, iſt nun in Erfüllung 
Eaton der Bau einer Bahn von Tubig nach Rheda 
Station der pommerſchen Bahn) hat nun feſte Geſtalt gewonnen, 
und es werden bereits Meſſungen zur Feſtlegung der Linie 
vorgenommen. Durch dieſe Bahn erhält der Kreis die denkbar 
günſtigſte Verbindung ſowohl mit Danzig, als auch mit Neuſtadt 
und mit Pommern, und dadurch wird ſich unſer ganzes Verkehrs⸗ 
leben bedeutend heben. Die Bahn wird von Rheda aus die 
Domänen Friedrichsau und Breſin, die Rittergüter Oslauin und 
Rutzau, ſowie die Ortſchaft Selliſtrau berühren und alsdann in 
Putzig enden. 

F Oſterode, 4. Juni. Geſtern ſpielten einige Kinder auf 
dem Hofe des Kaufmanns Herrn S. in der Nähe des Bollwerks. 
Hierbei fiel ein 5½ Jahre alter Rua be des Barbiers Sch. in den 
Drewenz⸗ See und ertrank. — Heute feierte die hieſige 
Schützengilde ihr Schützenfeſt. Die Königswürde erſchoß ſich 
der Fleiſchermeiſter Hennig, erſter Prinz wurde der Selterwaſſer⸗ 
fabrikant Schönfeld und zweiter Prinz der Gaſtwirth Kuhn. 

co Schippenbeil, 5. Juni. Bei dem geſtrigen Schützen⸗ 
dei errang die Königswürde Herr Kaufmann Knoll, erſter 

itter wurde Herr Maler Neumann, zweiter Herr Uhrmacher 

eſſe und dritter Herr Kaufmann Petzall. Der vorjährige 

chützenkönig, Herr Bürgermeiſter Scholz, gab beim Beginn 
des Feſtes drei Kaiſerſchüſſe ab, und zwar zwei Zwölfen und 
eine Elf. Das günſtige Ergebniß wurde ſofort telegraphiſch dem 
Raijer gemeldet. 

f Guttſtadt, 5. Juni. Geſtern fand hier die ſechste 
General⸗Verſammlung des katholiſchen Lehrer⸗ 
vereins des Bisthums Ermland ſtatt. Nach einem feierlichen 
Hochamte in der Pfarrkirche traten die Delegirten der Zweig⸗ 
vereine zuſammen. Die Hauptverſammlung, an welcher gegen 
70 Lehrer theilnahmen, wurde vom Vorſitzenden Herrn Haupt⸗ 
lehrer Wippein aus Braunsberg eröffnet. Er hob hervor, daß 
der Verein bezwecke, im Sinne des Kaiſers den glaubens⸗ und 
ſittenloſen Beſtrebungen der Umſturzpartei einen Damm ent⸗ 
gegenzuſetzen, ferner den Lehrerſtand zu heben, auch in 
materieller Hinſicht. Mit einem Hoch auf den Kaiſer und den 

apſt ſchloß der Vorſitzende. Herr Propſt Szadowsky aus 

önigsberg führte aus, wie die chriſtliche Jugenderziehung und 
die Volksſchule an dem Biſchof einen — an Freund und 
Gönner habe und ye ne nach der Deviſe des Biſchofs die 
Kinder für Gott, für König und Vaterland zu erziehen. Zum 
Schluß brachte er ein Hoch auf den Biſchof Dr. Thiel aus. 
Hierauf hielt Herr Hauptlehrer Stuhrmann aus Braunsberg 
einen Vortrag über das Thema: „Wodurch wird die Liebe des 
Lehrers zu ſeinem Berufe erzeugt und erhalten?“ Den zweiten 
Vortrag über „Die Pflege der Vaterlandsliebe in der Volks⸗ 
ſchule“ hielt Herr Lehrer Porſch aus Braunsberg. Zum Schluß 
wurde der alte Vorſtand wiedergewählt und Herr Hauptlehrer 
Fromm aus Biſchofsburg zum Delegirten für die General- 
Verſammlung des Verbandes für 1896 gewählt. 


Bromberg, 5. Juni. Durch die wackere That eines 


Offiziers iſt der 6jährige Sohn des Arbeiters Czeszynski vor 


dem Ertrinken bewahrt worden. Der Knabe hatte am Brahe⸗ 
ufer mit anderen Kindern geſpielt und war dabei in die Brahe 
gefallen. Auf die Hilferufe ſeiner Geſpielen eilten mehrere 
Herren herbei. Der Knabe trieb bereits bewußtlos in der Mitte 
des Fluſſes, als einer der Herren, Hauptmann v. Strombeck 
vom Jufanterie Regiment Nr. 129, ohne Beſinnen den Uniform⸗ 
rock abwarf und in den an dieſer Stelle ſehr reißenden Fluß 
ſprang, das bereits in die Tiefe gezogene Kind ergriff und es 
trotz des ſtarken Stromes an das Ufer brachte. Hier gelang es, 
das Kind wieder zum Bewußtſein zu bringen. 5 

* Mogilno, 5. Juni. Geſtern Nachmittag fuhr am Güter⸗ 
ſchuppen des hieſigen Bahnhofes ein von Poſen kommender 
Güterzug auf einige auf demſelben Geleiſe ſtehende zum Theil 
beladene Güterwagen. Es wurden vier Waggons zertrümmert 
und auch eine Lokomotive des Güterzuges beſchädigt. Menſchen⸗ 
leben ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen, da das den Güter⸗ 
zug begleitende Perſonal noch vor dem Zuſammenſtoß abſpringen 
konnte. Auch dem im Bremſerthurm befindlichen Manne gelang 
es, ſich zu retten; der Thurm iſt gänzlich zertrümmert. Wen die 
Schuld an dem Unfalle trifft, iſt bisher nicht aufgeklärt 

( Poſen. 5. Juni. In den letzten Wochen wurde in den 

ellerräumen der dritten Stadtſchule ein Schul bad mit neun 

rauſen für Warmwaſſer eingerichtet. Die dritte Stadtſchule 
ählt 1300 Schulkinder, von denen etwa 1000 Kinder monatlich 
3 mal baden werden. — Vor einigen Tagen wurde die von 
der Poſener Lehrerſchaft gewählte Deputation in der An⸗ 
gelegenheit der Gehaltsaufbeſſerung vom Regierungs⸗ 
präſidenten empfangen. Der Präſident erklärte die von der 
Deputation vorgetragenen Wünſche für durchaus berechtigt und 
eröffnete die Ausſicht auf eine friedliche Verſtändigung innerhalb 
der ſtädtiſchen Körperſchaften. 

* Aus dem Kreiſe Erin, 5. Juni. Geſtern Abend brach 
in dem Nachbardorfe Rostrzembowo auf dem Gehöfte des 
Beſitzers Karl Buchholz Feuer aus; die Scheune nebſt Stall 
und Wagenremiſe und die benachbarte evangeliſche Schule 
ſind niedergebrannt. Bei Buchholz kamen ein Pferd, vier Kälber 
und vier Schafe in den Flammen um, das übrige Vieh wurde 
gerettet. Die Frau des B. lief in den Stall, um Vieh los⸗ 
zuketten, und erlitt dabei auf den Händen und im Geſicht ſchlimme 
Brandwunden. Der Lehrer Krauſe nebſt ſeiner Mutter und 
feiner 19jährigen Schweſter, welche ſchon ſchliefen, ſahen 
nichts vom Feuer, bis ſie durch die Nachbarn geweckt wurden. 
Sie liefen unbekleidet hinaus, da das Dach aus Stroh beſtand 
und daher das Feuer mit raſender Schnelligkeit um ſich griff. 
Fräulein K. wollte noch aus einer im Flur ſtehenden Kommode 
ihre Schmuckſachen und Seidenſtoff zu einem Kleide retten, der 
Rauch ließ ſie aber nicht bis dahin gelangen; als ſie zur Thür 

inaus kam fiel fie in Ohnmacht, wurde vom herabfallenden 
rennenden Stroh verſchüttet und verbrannte. 

1! Pakoſch, 4. Juni. Geſtern beging der hieſige Land⸗ 
wehrverein das Feſt der Fahnenweihe. Das Städtchen war 
feſtlich geſchmückt. Vormittags wurde der Bartſchiner 
Kriegerverein von den hieſigen Kameraden unter den Klängen 
eines flotten Marſches in die Stadt geholt. Nach dem Kirchgang 
wurde die Weihe der Fahne vollzogen. Frl. Altmann ſprach 
einen Prolog, dann übergab Herr Hauptmann Thiem⸗Gneſen dem 
Verein die Fahne mit dem Wahlſpruch: „Mit Gott für König 
und Vaterland“. Der Vorſitzende des hieſigen Vereins, Herr 
Lieutenant Hepner, brachte ein Hoch auf die Krieger⸗ und 
Landwehrvereine aus. Nachmittags wurde eine pe gee og nach 
Jankowo unternommen. Abends fand Feuerwerk und Ball ſtatt. 

+ Oſtrowo, 5. Juni. Dem Erſten Staatsanwalt Buchholz 
in Oſtrowo iſt der ruſſiſche Stanislaus⸗Orden II. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. — Herr Rittergutsbeſitzer Lucka zu Reduchow 
iſt vom Oberpräſidenten zum Mitgliede des Kreis⸗Ausſchuſſes 
ernannt worden. — Nach zuverläſſigen Nachrichten hat der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten genehmigt, daß die landes⸗ 
polizeiliche Prüfung des Bauentwurfs für die geplante Eiſen⸗ 
bahn von Oſtrowo nach Stalmiergyce ausn sae wee 
u der 
mmen werde. Die Eiſenbahndirektion Poſen hat 

nlaſſung des Miniſters bei dem Regierungs⸗ 
. Antrag anf landes⸗ 


In Sicherheit g ] 
Frau in den Flammen ihren Tod. 


a Labes, 2. Juni. Dem Wetterberichte der Reg enftation, 
welche als einzige des Kreiſes Regenwalde in Labes beſteht, 
entnehmen wir Folgendes: Eine ganz ungeheure Regenmenge 
ing in der Zeit vom 22. Mai früh bis zum 23. früh hernieder. 
hre Mefjung ergab nicht weniger als 70,3 Millimeter; die 
egenmaſſe des ganzen Monats erreicht eine Höhe von 112,8 
Millimetern, gegen 79 im Mai des Vorjahres. 


Melaſſefütterung. 
(Schluß.) 

Die älteſte und auch heute noch Art der Verfütterung iſt 
die der grünen Melaſſe. Man bedarf zur Verfütterung der 
grünen Melaſſe eines l roßen Behälters, den man, 
da im Winter die Melaſſe ſehr ſchwerflüſſig wird, an einem 
warmen Orte (im Stall, am Backofen uſw.) aufſtellt oder mit 
einer Vorrichtung verſieht, die es geſtattet, die Melaſſe 
etwas zu erwärmen. Erforderlich iſt ferner ein Saufenfaß 
und ein abgemeſſener Eimer. Die in den Eimer einge⸗ 
laſſene Melaſſe muß mit warmem Waſſer völlig aufgelöſt 
werden. Will man die Verwendung warmen Waſſers ver⸗ 
meiden, ſo kann man die Melaſſe auch in einen Sack 
einlaſſen und dieſen dann an die Oberfläche des in das Saufen⸗ 
faß Abends eingefüllten Waſſers hängen. Morgens braucht man 
das Waſſer dann nur noch umzurühren. — Außer als Tränke 
kann man die grüne Melaſſe auch unmittelbar zum Futter 

eben. In dieſem Falle löſt man einen Theil Melaſſe in 10 
heilen warmen Waſſers und feuchtet mit dieſer Löſung kurz vor 
der Fütterung das Häckſel und die Spreu an. Unverdünnte 
Melaſſe mit dem Futter zu vermiſchen, iſt nicht empfehlenswerth. 
Da die grüne Melaſſe bei einer großen Menge von aye 
freien Extraktſtoffen und einem ziemlich bedeutenden Gehalt von 
Eiweißſtoffen gar kein Fett enthält, müſſen den Thieren fett⸗ 
haltige rotate | beſonders zugeführt werden. Es empfiehlt fich 
insbeſondere, die Hinzunahme von Baumwollſaatmehl und 
Leinkuchen bei Schafen und Ochſen und von unentöltem Palm⸗ 
kerumehl bei Milchvieh. 

Die Viehfütterung der trockenen Me laſſe geſchieht auf 
dreierlei Weiſe, als Melaſſe⸗Kraftfutter, Melaſſe⸗Schnitzelfutter 
und Torfmelaſſefutter. 

Bei der Verarbeitung der Melaſſe zu Melaſſe⸗Kraft⸗ 
futter erwärmt man die Melaſſe, die ziemlich wenig (16—19 pCt.) 
Waſſer enthält und deshalb ſehr zähflüſſig iſt, vorſichtig etwa 
bis zur Siedehitze. Dadurch wird ſie zu einer dünnfließenden 
Maſſe. Wenn man nun dieſe in einem beſtimmten Verhältniß 
mit einem Kraftfutterſtoff — am beſten eignet ſich dazu Mais, 
Biertreber, getrocknete Kartoffelpülpe und gemahlener Palmkern⸗ 
kuchen — vermiſcht, ſo bildet ſich ein gleichmäßiges, gut theilbares 
bräunliches Futter von angenehmem Geruch, das jede Klebrigkeit 
verliert, ſobald es einige Zeit der Luft ausgeſetzt iſt. Bei 
Palmkernmelaſſefutter iſt eine Miſchung des Palmkernmehls 
und der Melaſſe zu gleichen Theilen am empfehlenswertheſten. 
Die Miſchung wird unter beſtändigem Umrühren einfach in 
irgend einem Behälter vorgenommen. Je heißer die Melaſſe iſt, 
um ſo beſſer wird die Miſchung. Ein Arbeiter vermag in 10 
Arbeitsſtunden 40— 50 Zentner Melaſſefutter herzuſtellen. 

Zur Herſtellung von Me laſſeſchnitzelfutter, d. h. einer 
Miſchung von Melaſſe und getrockneten Rübenſchnitzeln, bedarf 
man einer beſonderen Knetmaſchine. Außerdem bleibt das 
Gemiſch längere Zeit klebrig, da die Melaſſe von den trockenen 
Schnitzeln nicht ſo ſchnell aufgeſogen werden kann. Viel 
weniger umſtändlich und auch ſonſt rathſamer iſt die Vermengung 
der Melaſſe mit grünen Schnitzeln. Unmittelbar nach dem 
Austritt der Schnitzel aus der Preſſe wird ihnen die Melaſſe 
zugeſetzt, und zwar etwa fünf bis ſechs Pfund auf 100 Pfund 
abgepreßte Schnitzel. Da 100 Pfund Rüben rund 50 Pfund 
Melaſſeſchnitzel und 2½ bis 3 Pfund Melaſſe liefern, enthalten 
die Melaſſeſchnitzel ihre Nährſtoffe faſt in demſelben Verhältniß, 
das in der friſchen Rübe vorhanden war. Das nach dieſem letzten 
Verfahren hergeſtellte Melaſſeſchnitzelfutter iſt ſehr gut, dauer⸗ 
haft und leicht theilbar. 

Das dritte in jüngſter Zeit in Aufnahme gekommene Ver⸗ 
fahren ijt das der Herſtellung von Torfmelaſſe futter. Durch 
dieſes Verfahren wird es ermöglicht, in das Futter eine viel 
größere Menge Melaſſe aufzunehmen als bei einem der anderen 
Verfahren. Es wurden zu dieſem Zweck 35 (30) Gewichtstheile 
Torf mit 65 (70) Gewichtstheilen Melaſſe vermiſcht. Der Torf 
ſaugt die Melaſſe auf und liefert dann eine ſehr gleichartige 
Miſchung, die leicht theilbar und haltbar iſt. Ein ſolches Torf⸗ 
melaſſefutter ſetzt ſich zuſammen aus Waſſer (24,85 Proz.), Protein 
(8,34 Proz.), Fett (0,87 Proz.), Aſche (7,54 Proz.), Rohfaſer 
(5,80 Proz.), ſtickſtofffreie Extraktſtoſſe (52,6 Proz.), davon 31,7 
Proz. Zucker). Der Preis des Torfmelaſſefutters, das ſchon fertig 
zubereitet aus der Zuckerfabrik Sehnde (Hannover) zu beziehen 
iſt, ſtellt ſich ab Fabrik für ein Gemiſch von 30 Proz. Moostorf 
mit 70 Proz. Melaſſe auf 1,50 Mk., und bei einer Miſchung von 
35 Proz. Moostorf mit 65 Proz. Melaſſe auf 1,70 Mk. für 
den Zentner. 

Beide Formen der Melaſſeverfütterung, ſowohl die Ver⸗ 
fütterung der pues wie der trockenen Melaſſe haben gegen 
einander gehalten, ihre Vortheile und Nachtheile, die ſich 
jedoch im Großen und Ganzen die Waage halten. Die 
Verfütterung grüner Melaſſe hat den Vortheil, daß ſie nicht 
umſtändlich iſt, das Eingreifen von Zwiſchenhändlern faſt 
unmöglich macht und dem kleinen Landwirth geſtattet, die von 
ihm ſelbſt angebauten Futtermittel zu verwerthen, ohne daß er 
es nöthig hätte, Kraftfutter, wie er es doch bei der Verwendung 
trockenen Melaſſefutters brauchen würde, zu kaufen. Ferner 
macht die Fütterung mit grüner Melaſſe eine Aenderung der 
Futterrationen faſt unnöthig; man kann eben die bis dahin 
verabreichte Futtermenge einfach um die erforderliche Menge 
Melaſſe vermehren. Andererſeits hat dieſe Art der Melaſſe⸗ 
fütterung den Nachtheil, daß ſich in den rad — wofern 
nicht große Sauberkeit herrſcht — ſich Schimmelpilze anfiedeln 
und hierdurch Krankheiten unter dem Vieh entſtehen. Dieſer 
Nachtheil iſt freilich durch Reinlichkeit leicht zu beſeitigen. Der 
häufig als ein Uebelſtand bezeichneten ſchweren Theilbarkeit 
des grünen Melaſſefutters läßt ſich durch Auflöſung der Melaſſe 
in Waſſer oder Aufbewahrung an einem warmen Orte vorbeugen. 
Daß die Fütterung mit friſcher Melaſſe ſich ſonſt empfiehlt, be⸗ 
weiſt der Umſtand, daß ſie auf einzelnen Gütern und in Zucker⸗ 
fabriken ſchon ſeit nn als einem Jahrzehnt erfolgt. 

Die trockenen Melaſſefutter haben den Vortheil, daß 
ſie leichter zu handhaben und zu theilen ſind, minder peinliche 
Reinlichkeit erforderlich machen und ſich bequemer transportiren 
und aufbewahren laſſen⸗ 

Nachtheilig iſt bei der Fütterung mit Melaſſekraftfutter der 
Umſtand, daß ſich der Zwiſchenhandel bereits des Melaſſekraft⸗ 
futters bemächtigt hat und infolge deſſen der Landwirth Gefahr 
läuft, daß ihm ſchlechte, wegen ihrer Schädlichkeit unvermiſcht nicht 
un den Mann zu bringende Kraftfuttermittel mit Melaſſe verſetzt, 
aufgeſchwindelt werden. 

as die Frage anbetrifft, an welche Vieharten man Melaſſe 
verfüttern darf, ſo iſt bis jetzt ein endgiltiges Ergebniß nur in 
Betreff der Rin der und Schafe erzielt worden. Bei den 
Schweinen und Pferden werden z. noch Verſuche angeſtellt. 
Die Mengen, die man ohne Nachtheil verabreichen darf, betragen 
auf den Tag: An Zugochſen für je 1000 Pfund Lebendgewicht 
3—4 Pfund, Maſtochſen für je 1000 Pfund Lebendgewicht 4—6, 
höchſtens 8 Pfund, Milchkühe für das Stück 2½ Pfund, hoch⸗ 
tragende Kühe de 1—i!/, Pfund, Maſtſchafe je ½ Pfund, 
Mutterſchafe je / Pfund, trächtige Mutterſchafe / Pfund. 


ner] Dieſe Rationen müſſen je nach den Umſtänden abgeändert werden. 
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ex kann man im Allgemeinen mehr Melaſſe verabreichen 


5 man weit vorſichtiger füttern als 


Sommertagen, wo die Thiere reichlicher ſaufen. 


Um die Thlere an dle Melaſſe zu gewöhnen, gebe man ihnen 


— ſt etwa eine Woche lang nur ½ der oben bezeichneten 
Relaſſefutterrationen. Namentlich bei den Schafen, die beſonders 
gierige elaſſefreſſer find und ſich bei ſofortiger Verabreichung 
er vollen Ration zweifellos überfreſſen würben, ijt dieſe Be⸗ 
ſchränkung nöthig. In der zweiten Woche erhöht man die 
Melaſſeportion auf etwa ¼ und in der dritten Woche auf die 
volle Ration. 

Bei der Melaſſefütterung darf nicht überſehen werden, daß 
Melaſſeſchnitzel das Rauhfutter nicht zu erſetzen vermögen, die 
Schnitzel quellen im Thiermagen auf, ihnen fehlt die Haupt⸗ 
— euldaft und Wirkung des Rauhfutters, die Verdauung zu 
efördern. 

Für unſere Verhältniſſe empfiehlt ſich beſonders die Fütterung 
mit grüner Melaſſe in Form einer Tränke. Vor allem aber 
werden die Landwirthe darauf zu ſehen haben, daß ſie die 
Melaſſe geradeswegs aus der Fabrik beziehen und nicht etwa 
von Händlern, da fie im letzten Falle Gefahr laufen, übers Nhr 
gehauen zu werden. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 5. Juni. 


Wegen Vergehens gegen die 88 12 Nr. 1 und 14 der Geſetzes 
vom 14. Mai 1879 (Nahrungsmittelverfälſchung) erſchien — 
der Bäckermeiſter Marian Nickleniewicz aus Graudenz auf der 
Anklagebank. Ein bei dem Angeklagten früher in Stellung geweſener 
Bäckergeſelle und der Hausmann haben bekundet, daß der An⸗ 
geklagte im Jahre 1893 und 1894 öfters verſchimmelte alte 
Brodſtücke und verſchimmelte alte Semmel, nach dem dieſes 
Gebäck vermahlen und in Waſſer aufgeweicht war, in den friſch 
zubereiteten Brodteig geſchüttet hat. Die Sache kam dadurch 
zur Sprache, daß in einer Gewerbeſtreitſache des Geſellen wider 
Nickleniewiez der Kläger dies zur Anzeige brachte und die 
Polizeiverwaltung der Staatsauwaltſchaft Mittheilung machte. 
Die heutige Verhandlung hatte folgendes Ergebniß. Die beiden 
als Sachverſtändige geladenen Kollegen des Angeklagten führten 
aus, daß faſt in allen Bäckereien alte Semmeln wieder auf⸗ 
geweicht und in den Brodteig genommen werden. Der eine 
Sachverſtändige bemerkte aber ausdrücklich, daß man die Semmel⸗ 
bezw. Brodreſte erſt ſortire, die beſſeren Semmeln zum noch⸗ 
maligen Verbacken, das ſchlechtere aber und namentlich Brod⸗ 
reſte nur zu Futterzwecken verwende. Es iſt aber auch feſt⸗ 
geſtellt, daß in zwei Fällen der Angeklagte mit Butter be⸗ 
ſchmierte Brodreſte, welche ſchon angebiſſen waren, und wovon 
das eine Stück verſchimmelt war, in die Maſchine zum Ver⸗ 
mahlen geworfen hat. Der Kreisphyſikus als Sachverſtändiger 
führte aus, daß bebiſſene Brod⸗ oder Semmelreſte geeignet ſind, 
Nachtheile für die Geſundheit der Genießenden zu bringen. 
Demgemäß nahm der Gerichtshof an, daß der Angeklagte zwar 
nicht abſichtlich, aber grob fahrläſſig in dieſen beiden Fällen 
gehandelt hat, indem er ſich zuerſt von der Beſchaffenheit dieſer 
Stücke hätte überzeugen müſſen, bevor er ſie verbrauchte. Der 
Gerichtshof bewilligte dem 8 mit Rückſicht auf ſeine 
bisherige Unbeſcholtenheit und die Geringfügigkeit des Objekts, 
und weil andererſeits auch bekundet iſt, daß es in der Bäckerei 
ſonſt ſauber zugeht, mildernde Umſtände, erwog aber auch, daß 
einem derartigen Treiben des Angeklagten das konſumirende 
Publikum ſchutz⸗ und machtlos gegenüberſteht, und erkannte auf 
50 Mk. Geldſtrafe oder entſprechende Freiheitsſtrafe. 


Verſchiedenes. 


— Kapellmeiſter Felix Weingartner iſt für weitere 
zehn Jahre am Königlichen Ope rnhauſe zu Berlin neu 
verpflichtet worden. Er bezieht ein Jahresgehalt von 
25000 Mark. Eine derartig hohe Beſoldung hat ein Opern⸗ 
kapellmeiſter in Deutſchland noch nie zuvor bezogen. Bisher 
erhielt Herr Weingartner 9000 Mk. Zu den neu hinzugekommenen 
16000 Mk. ſteuert indeſſen die Kgl. Kapelle 10000 zu, fo daß 
das 3 nur 6000 Mk. Zuſchuß pu leiſten hat. Die 
Kapelle eutſchloß ſich zu dieſer Beiſteuer, weil Weingartner durch 
ſeine ausgezeichnete Leitung der Konzerte im Opernhauſe dem 
Wittwen⸗ und Altersverſorgungsfonds alljährlich ſehr große 
Einnahmen zu verſchaffen verſtanden hat. Der überraſchend 
große Gehaltsbezug Weingartners ſetzt ſich ſomit aus zwei 
verſchiedenartigen Beſtandtheilen zuſammen; im Ganzen 15000 
Mark zahlt das Hausminiſterium, 10000 Mk. die Kaſſe der Orcheſter⸗ 
verwaltung. 

— Aus dem 150 Kilo meter⸗Marſch, den der Berliner 
Gehſportverein in den Pfingſttagen nach Magdeburg 
verauſtaltet hatte, ijt der Dauermärſchler Paul Sebaſtian 
als Sieger hervorgegangen. Er hat insgeſammt für die 
150 Kilometer 22 Std. 9 Min. 50 Sek. gebraucht. 


— Erd rutſch.] Im Kreuzberge bei Reſchirtze in der Nähe 
von Temesvar hat am Mittwoch eine große Erdabrutſchung 
ſtattgefunden. Viele Steinbrucharbeiter wurden verſchüttet, bis⸗ 


her wurde eine Leiche geborgen; mehrere Perſonen wurden 


verletzt. 

— [Dammbruch.] Der große Damm am Curtisſee in 
Nebraska (Amerika) iſt gebrochen. Das Waſſer ergoß ſich 
in das Medicinethal, wo es großen Schaden anrichtete. Ein Zug 
auf der Chicago⸗Burlington⸗ und Quincy⸗Eiſenbahn, der aus⸗ 
geſandt worden war, um den auf der Bahn angerichteten Schaden 
feſtzuſtellen, ſtürzte den Bahndamm hinunter. Vier Perſonen 
ertranken. h 

— Ein ſchweres Unglück, dem drei Menſchenleben 
zum Opfer fielen, ereignete ſich am Sonnabend auf der den 
Riebeck'ſchen Werken gehörigen Grube zu Stedten (Reg.⸗Bez. 
Merſeburg). Auf der Förderungsanlage lockerte ſich der den 
Wagen feſthaltende Bolzen gerade in dem Augenblick, als der 
Wagen auf dem Kipppunkte ſtand; mit gewaltiger Geſchwindig⸗ 
keit ſauſte nun der Wagen die ſchiefe Ebene hinab, wobei er vier 
Bergleute derart traf, daß drei ſofort getödtet wurden. Der 
vierte Bergmann wurde ſchwer verletzt. 


— [Verunglückt.] In einer Mühle des Ortes Miſtlan 
bei Kirchberg (Bayern) ſtand vor wenigen Tagen das Mühl⸗ 
rad plötzlich ſtill. Als man nach der Urſache forſchte, fand 
man, daß der Sägeknecht aus Unvorſichtigkeit in den Mühl⸗ 
kanal gefallen und mit dem Kopf unter das Rad' gezwängt 
worden war, wodurch er den Tod fand. 


— [Aus dem Zucht hauſe entſprungen.] Kürzlich gelang 
es zwei Zuchthäuslern, die an den Bauten des „neuen Ge⸗ 
fängniſſes“ in Wohlau (Schleſien) arbeiteten, zu entkommen. 
Ein Schuß alarmirte ſofort die Beamten. Nun jet der Vor⸗ 
ftand des Gefängniſſes die Gendarmen und das Wachtko n ande 
in Bewegung auf die Suche nach den beiden Entf rungen 1, die 
inzwiſchen die Kornfelder gewonnen hatten und nun getrennt 
dem Walde zuliefen. Dem Mühlenmeiſter Schauder, der den 
einen Flüchtling verfolgte, rief dieſer am Waldesrande zu: 
„Kommſt Du mir hier herein, ſo ſchlag ich Dich todt!“ der 
eine Ausreißer wurde auf folgende Weiſe feſtgenommen: Bau⸗ 
ſekretär Schmidt und Bezirksfeldwebel Scholz gingen im Walde 
ſpazieren. Das kleine Hündchen des Herrn Sch. blieb plötzlich 
vor einem Baume einer niedrigen, aber ſehr dichten Kiefern⸗ 
ſchonung lle e und bellte dermaßen beitig, bab der Beſitzer des 
Hundes ſich veranlaßt ſah, nachzuſehen. eilte in das Dickicht 


hinein und ſah den Baum hinauf: da ſaß der Zuchthäusling und 


ſchaute wüthend hinab. Als der freundlichen Einladung, herab 
au kommen, nicht gleich nachgegeben wurde, zog Herr Sch. den 

egen und langte nach oben. Mit den Worten: „Ich ergebe 
mich!“ kam nun der nn vom Baume herab und wurde der 
Anſtalt zugeführt. Der zweite Zuchthäusling befindet ſich noch 
auf freiem Fuße. ’ ee 
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Seen 

Die Gewerbeſteuer⸗Rolle der Klaſſen 
T—IV pro 1895/96 liegt in der Zeit vom 
15. bis 22. d. Mts. im Steuerbureau 
des Rathhauſes während der Dienſt⸗ 

1 ſtunden öffentlich aus. 

Einfiht in die Rolle iſt nur den 
Steuerpflichtigen des Veranlagungs⸗ 
bezirks geſtattet. 


a Grandenz, den 6. Juni 1896. 
4 4679] Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
} foll,das im Girundsnde vor Strasburg 
1 reis Strasburg Band IV Blatt No. 
auf den Namen des Bäckermeiſters An⸗ 


40 Mark Belohnung 


Demjenigen, der mir den Thäte 

weiſt, ſo, daß ich denſelben ber 

N kann, welcher in der Nach 

vom 27. zum 28. Mai d. 38. die Schleuſen 

am Muttoſee widerrechtlich geöffnet hat, 
o daß meine Wieſe unter Waſſer as 
tzt wurd 14568 


urde. 
Gradnig bei Rieſenburg Wpr. 
Der Gutsvorjtand. 


Bis Anfang Juli verreiſt. 
Thorn, den 4. Jun! 1805. 


Dr. Wentscher. 
Vauaus führungen. 


Mauer: und Zimmer⸗ Arbeiten 
auch Entrepriſe⸗ Bauten, bin ich dur 
vortheilhafte Material ⸗ Einkäufe im 


Großer reeller Ausverkauf. 


Durch Vergrößerung meines Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben⸗Geſchäfts bin ich gezwungen 
wegen Mangel an Aaumlichtelten, mein gut ſortirtes 148311 * 


Mannfaktur:, Leinen⸗ und Federn-Ge(hift 
auszu verkaufen 


und find ſämmtliche Waaxen bedeutend unterm Selbſtkoſtenpreis herabgeſetzt, um ſchnellſtens mit 
meinem Lager zu räumen. Somit biete ich Jedem die Gelegenheit, dem es wirklich daran l 95 reell und 
billig zu kaufen, lig von der Wahrheit zu überzeugen, daß mein Ausverkauf ein wirklich reeller und 
nicht mit den täglich annonzirten zu vergleichen iſt, beweiſt nachſtehendes Preis⸗Verzeichniß: 


Offerire einen großen Poſten Kaffeedecken, Stück von Mark 1,15 an, 


dreas Tulodziecki, welcher mit Jo- 
. geb. Krawzowiez in Ehe und 

ütergemeinſchaft lebt, eingetragene, in 
der Stadt Strasburg, Steinitraße das 
Ackerland in der Kamionta Vorſtadt, 
belegene Grundſtück 


H am 26. Iuli 1895, Reinleinene Tiſchtücher (weiß), Stück von Mark 1,35 an, Stande reell und billigit auszuführen. 
N oot dem ntergeihneten Sec, — Reinleinene Damaſt⸗Handtücher, Stück von Mark 0,30 an F. Kriedte, Simmermitr., 
an Gerichtsſtelle — Zimmer No. 11 — lit = ‘ , , , Graudenz. 

Aab Gerdt in mit O54 Me Engliſche Zwirn Gardinen, Meter von Mark 0,30 an. Wollmarkt Th 
. . — a yer 1 Mache wendet aufmerkſam auf einen großen Poſten BS ; orn 
N Rusungtioectd aur Gebdubelteuer ver reinleinene geſäumte Taſchentücher den 13. Juni er. 
gude Bel über die Erteilung des per Dutzend von Mark 1,50 an. 
en 26. Juli 1895, Der Verkauf findet nur gegen Baarzahlung ſtatt “Bay 
Vormittags 12 Uhr 
cee, e MB 


S. Neumann, 


4 Strasburg, den 28. Mai 1895. 
AKoönigliches Amtsgericht. 
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| Schmiede-Lebrling Anton Skulla, 8 $ t 8 Suche ein gut erhaltenes 4509 
17 Fahre alt, iſt mir entlaufen. Ich errenf rape . 9 
der age hne und dite a erreureitzen 
Tellun feines Aufenthalts, [4549 Guts⸗Verwaltung Be 9 5 
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ot Saatmais 7 In Jucker gelochten 


1894 er virg. Pierdezahn, 50 Ko. Mk. 9,50, Original Nürnberger Himbeer- l. irsehsall 


Herbſt⸗ oder Stoppelrübenſamen, lange arünfdäpfige und runde empfehlen [4340] 
rothköpfige, ertragreichſte Sorte, 1/2 Ko. = 70 Pf., 5 Ko. 21603 M. Heinicke & Co. 


ab hier verſendet die Samenhandlung OO a ee 
Carl Mallon, Thorn. |deriten-brüßen und Graupe 
giebt für Händler billig ab [4531 


blogowski& Sohn, Inowrazlaw || ra: 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede 


Babienten. 


Fabrik-Kurtofeln 


unter vorheriger Bemuſterung kauft 
19477] Albert Pitke. Thorn. 


Einen gebrauchten, neuern 60“ comp 
Dampfdreſchapparat 
bet 1 u. Beſchreibung fens 
N. Somnitz, Biſchofswerder Wpr, 
Naturreinen 


Geſundheits⸗ Apfelwein 
Apfelwein⸗Vowle 


Wilhelm Schenkel, Schmiedemeiſter, 
Gr. Plowenz b. Ditrowitt. 


Der Dienftiunge Paul Rogo⸗ 
ſchinski iſt mir den 5. Mai aus dem 
Dienſt entlaufen. Warne jeden den⸗ 
ſelben in Arbeit oder Dienſt zu nehmen. 
4646] Ediger, Parsken. 


Am Freitag und Sonnabend füllen 
wieder einige Faß von den [ 


schön. Moſelweinen 


auf Flaſchen, worauf jetzt ſchon Beſtel⸗ 
lungen entgegen nehmen; offeriren zu 
Engrospreiſen: 
ündericher à 70 2 
Winninger Ausleſe à 1 Mk. 


benoit sere pre alah de intl. Glas = = = vg 7 
mi etmicke 4 66, Likomlim und Excenter -Dreschnaschiie peels Rake Im 
abakſtraße 28. von kl bel 


in allen Preislagen, emfiehlt die 
Obſtweinkelterei von [4339] 


I. Heinicke & Co, 
Graudenz, Tabalſtraße 28. 


Ein elegantes Fuhrwerk 


Nein Vienenzichter Ruston, Proctor & Co., u eng 


jollte verſäumen, fich illuſtrirte Preis⸗ 8 E. . 3 
liſte über a tet ig u. Geräthe = = erste Preise. 


— kommen zu laſſen, welche gratis und 4 
franko an Sedermann verſandt wird. Vorzüge der Excenter-Dresch- 
maschinen: 


Bienenwirthſchaftl. Berianbgeihäft von y 
Gar keine Kurbel- 


A. Herzberg, Erin oſen. 
wellen, keine inneren 
am N > Lager mehr. 


>) | Crösste Ersparrniss an Schmiermaterial, 


Defientlicheerfleigerung. 
Am Somme bey §, 3a 
werde ih auf dem Hofe des 
immermann'ſchen Hotels in der 


es a 
1, 1 Faß Rothwein, 1 Anker 
1 Anker 


ES 
M2 SON 
Cold. Med. Wien 189% : 
Graudenz: Paul ee | 
Geſundes 


Hen und Sutterfitoh 


ift zu haben bei 
Wollert, Gr. Lubin. 


8 WS / * 2 f 


mit Göp. zu 4—6 Pf., eine gut erhalt. 


Häckſelmaſchine 
mit Göp. kauft 
Dom. Marienjee Wpr. 


Heugras 


4 kulm. Morg., in Kommorsk, hat gr 


Einfache Konstruktion. Leichtigkeit des Ganges. 
Geringer Kraftverbrauch. Dauerhaftigkeit. 
29,600 Lokomopilen und Dreschmaschinen verkauft. 
Preislisten und Prospekte mit vielen Zeugnissen stehen zu Diensten. 


* 


| Ueherraschend § 


Hist der Erfolg meines ff 


braune Malage, x ich 
Samos, 50 Flaſchen Eoanae. Buche 4 vermiethen 
50 Flachen herve gelaber IBlumendüngersß | __ Leiser ©. Bartel, Gr. Lubin._ 


1 = Leal ba, 1 Sopha mit 
eln, 

2, 8 Büchſen mit verſchiedenen 

Caramellen (ca, 80 Pfd.) 
zwangsweiſe, 


RESTE 
Zeitung. 


| in Orig. Schtl. & 1.00 
| 8 Schtl.freo. geg. Nachn. 


| Paul Schilling, Drogerie 


3, 16 Kiſten Zigarren in einer is z 
Streitſache öffentlich meiſtbietend Langfubr-Danzig. 
verſteigern. A ETTTUNTE . Inseraten-Annahme 
in der Expedition des Geselligen 


Gancza, os 

Gerichtsvollzieher in Graudenz. F Ba Kirider wm 

te ee ne täglich friſch gepflückt, verſendet billigit 
oF Winkler Guben, Triftſtr. 32a 


DefentlicheWerfteigerung. J, ee, e N 
ee 7 RER 7 IT. ee = 
Am Somabend, Den S Suni tr. J; Serra YZ 1 | Wen 


Original-Preis. Rabatt. 


Vormittags 10% N weiſt einem tüchtigen, ſtrebſamen Uhr⸗ 
werde Hy eed dem Baasner'ſchen Hofe IL { 75 macher, gegen . 5 
in der Marienwerderſtraße 33 in Folge 6 > X. EN einen Ort nach, wo derjelbe mit Familie 
4609 | | 4 J it \ e. auſtändig exiſtiren kaun? Gefällige 
j : Bm | Ofjerten werden briefl. unter Nr. 4683 

durch die Exped. d. Gefell. erbeten. 


Ra Pi 


Harmo- | 
Ancza. Wie x 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. Eigene erg ur = een Magdeburg, N IU m x D 7 1 30 040 Mark 
| 


auf ea ſichere Hypothek zu zeit⸗ 
* { gemäß billigen Zinſen zum 1. Jul er. 
Holzbearbeitungs Maschinen Vertreter für Culmsee: P. Haberer. 5 vergeben. Meldun en mit genauen 


un — — — — ͤ —ö 1 : 
— Das Wilhel F t ngaben an G. Nowitzki, Culm. 
Sägegatter Ronfursmane Oherone gehörte 20000 Mark 
ar 
bauen als Spezialität 


nen als Spezialit Waarenlager | evs servers in au sere guvotgeten 


im Tarwerthe von ca. 8000 Mark ſoll kunft Trinkeſtraze 12,1 Tr. [45 
. Blamwe & Sohn, Bromberg. mites! 6000 Mark 


Bekanntmachung. 
* Montag, den 10. d. Ms. 
g Wein ide 10½ uh 


5 r 

arg I, RN 8 auf g 
deine 

ine aa ium 

er obere | 

jarent und 


ueofe youu 


zodnnymoriufg 
D eurenieqen 


5 Paar Damenſchul = Grosse Anzahl fertiger E 1E „ J8., an den Konkursverwalter Herrn 
Wag der Nr) gegen Baar⸗ Tuiede zu Deeichtigen 2 Kataloge kostenfrei. ERE Rechtsanwalt Skowronski in Diterode| find auf ſichere Hypothek, getheilt oder 
erſteigern. — oll ee a 8 mit ihrem Angebote wenden, Eine Ab- im Ganzen, zum 10. November d. Js. 
Dt. Eylau, den 5. Juni 1305 Vertretungen in Stettin, Hamburg, Bukarest, Warschau. Beth 1e von 450 he 1 1655 e a Audio Binet 
Sadowski, Geridtsuolsieher. e : n E ang geunmmen werden. 14570 | Nr. 4028 d. d. Exped. N. Gelelligen Nie 


2 — 
— — — a 


Drittes Blatt. 


Wo bleibt dann das Zufriedenheitsempfinden mit ſich ſelbſt? 


As y ar 
° Da 


- a ö 2 nr; . 

9 > ee: . 0 > — * ER u ‘ = ia) 7 BUY 
— 8 +f - IR K \ poe, 
> r 


er Geſellige. . 


Kreiſe und im Kreiſe derer vielleicht noch, die damals mit 500 Mk., dem geſetzlichen Mindeſtbetrag. Für diejenigen, welche 
litten und ſtritten, verleben mögen und nun wird es ein zwar nicht Geſellſchafter werden wollen, ihr Intereſſe zur Sa 
Spießruthenlauf durch tauſend leere Förmlichkeiten, an denen | aber durch einen Geldbeitrag zu bethätigen wünſchen, iſt d 

das Herz keinen Antheil hat.“ Antheilnahme dadurch ermöglicht, daß ſie einen Beitrag zu der 

a ib d A = d d [ u bildenden Stammeinlage leiſten können, welche von dem 

ie beiden Freunde nahmen ſich Zigarren, und da Helene Prinzen und der Frau Prinzeſſin Heinrich geſammelt wird. Die 

e Fallen, fehlten te be a ay a 3 aut 8 8 ea 

5 ofmarſchallam einer Königlichen Hoheit des 
Bist 55 0 ficht Sans ti = den hier bei ſich⸗ Heinrich von Preußen, Kiel“. Oe a ee 
„Am Abend fieht Hans feine Kameraden hier bei fich”, 


1 } . G — [Vom Chiliſalpeter.] Die gewaltigen Ablagerungen 
ſagte Martha, „wenn Du dann Zeit haſt, mir ein wenig | von Chiliſalpeter an den Beftabhängen ir Anden 
zu helfen, würde ich Dir dankbar ſein.“ 


danken nach Beobachtungen, welche Dr. Otto Kuntze auf einer 
„Gewiß, um acht Uhr gehen die Kinder zu Bett, und 


a, aed 17 rab aera ne co Der Dear 
: : : 1 1 ; er zahlloſen Lamaheerden auf den Hochebenen mit ihre Ent- 
Aae, f tetas . mich vermißt Kehung, Die Lamas haben die ſonderbare teen 2 
Eine Stunde ſpäter, Hartwig ſaß mit Eichfeld plaudernd in geschieht Bons wae da 15 tee ee ae ia) bie 
feinem Zimmer, wurde eine Magiſtratsdeputation gemeldet, Bildung des Salpeters vine Weiteres: imer aber with Sex 
die dem Gefeierten in Anerkennung feiner Verdienfte um | Lamamiſt und -Harn auf fteinigen Boden oder Wegen, an 
die Rettung Waldenſteins den Ehrenbürgerbrief überreichte. | Baden abgeſondert, wo er leicht durch Regenwaſſer ausgelaugt 
Dann trat unten im Garten der Kriegervein an, Geſang⸗ und zum Theil weggeſchwemmt wird, jo daß ſeine Stickſtoff⸗ 
vereine und was ſonſt immer ſich verpflichtet und berechtigt | verbindungen mit ſalghaltigem Waſſer und Boden zuſammen⸗ 
inn . Comet num bei Bi 
fuhr 8 3 bert zufließen, wo fie zu Salzpampas austrocknen, müſſen ſalpeter⸗ 
Breſing, der @eneraladi tant des Kö ins. evomut der haltige Salzlager entſtehen. Würde die Loſung auf der 
8, 0 jutant des Königs. pomuk, Weide ſelbſt abgelagert, ſo würden die Erde und die Pflanzen 
ſoeben noch mit dem Präſidenten des Kriegervereins, einem den Stickſtoff aufnehmen. Wir verdanken alſo bloß dieſer rein- 
weißbärtigen Veteranen, geplaudert und ein paar alte Kriegs⸗ 
erinnerungen aufgefriſcht 2 ſprang wie ein Zwanzig⸗ 
jähriger, um den hohen Beſuch zu melden, und in der 


lichen Gewohnheit der Lamas die Entſtehung des Chiliſalpeters. 

öh nn ei ſich er 225 Genuß eee ah theoer ge⸗ 

wöhnt und trinken es eben ſo gern, vielleicht noch lieber als 

orha e i oten ſeines Königs ſüßes Waſſer; ihre Ausſcheidungen werden daher ſchon eine 

— het hn ng ng g den Boten jein 8 gewiſſe Meuge des zur Salpeterbildung nothwendigen Natrons 

A shee 2 enthalten. Daß Salpeter aus Miſt entſteht, iſt nichts Neues: 

Nach einem kurzen, dienſtlichen een bat Hartwig | in den Salpeterhöhlen bildet er fih aus dem Mift, ben die in 

den Oberſten, einen Platz an der Frühſtückstafel anzunehmen. den Höhlen hauſenden Fledermäuſe und Vögel fallen laſſen. Der 
5 1 © rn in einer ihm eigenthümlichen Abgeriſſen⸗ 

eit der Ausdrucksweiſe: 

„Angenommen, angenommen, mein lieber von Hartwig, 

treffe alſo die Spitze der ſtädtiſchen Behörde, hat auch ihre 


Kehrſalpeter in Ungarn ſoll aus dem Dünger der in der Puſta 
weidenden zahlreichen Viehheerden entſtehen. Im tropiſchen 

Schuldigkeit erkannt, wird Majeſtät ſehr freuen, ſage Ihnen, 

Stein im Brett, Stein im Brett!“ 


Oſtafrika ſind neuerdings Salpeterlager entdeckt worden, die ſich 
Nepomuk aber ſtürzte in den Keller und holte Wein. 


wohl nur auf Antilopen zurückführen laſſen; auch von dieſen 
Thieren haben manche Arten die Eigenſchaft, ihre Loſungen an 
beſtimmten Stellen abzuſetzen. 5 
ga. g a a 
Im Vorbeigehen, auf dem Rückwege, während Franz die] dal im nan ie Mitgliederzahl ‚erreicht und das 
herausgegebenen Flaſchen ins oak tun: fand er Zeit, ſich Vermögen des Verbandes beträgt eine Million Mark in 
ſeinem Waffengenoſſen, dem alten Kriegervereinspräſidenten, 
noch einen Augenblick zu widmen. 
„Können wir jetzt den Herrn Hauptmann ſprechen?“ 
fragte der Alte, als er Nepomuk auf ſich zukommen ſah. 


deutſchen Werthpapieren, welche mündelſicher angelegt ſind. 
Rechnet man dazu, daß die Leiſtungen des Werkmeiſter⸗Verbandes 

„Nein, das können wir nie mehr“, antwortete dieſer und 
zwinkerte vergnügt dazu. 


an ſeine Mitglieder ſowie an deren Hinterbliebene innerhalb 
„Ei, das wäre, und warum?“ 


der 11 Jahre ſeines Beſtehens faſt zwei Millionen Mark be⸗ 
tragen, ſo ergiebt ſich die mit reiner Selbſthilfe aufgebrachte 

„Weil der weg iſt; wir ſind nicht mehr Hauptmann, 
wir ee Major!“ 
A 4 


Zahl von drei Millionen Mark. Die größte Leiſtungsfähigkeit 
erzielte er mit feiner Sterbekaſſe, welche bereits über 1½ Mill. 
„Bir finb nicht mehr bürgerlich, wir find adlig!“ 
5 o!“ 
„Wir haben den Orden des goldenen Falken.“ 
** 


Graudenz, Freitag] 


13 Fort.] Duell und Ehre. Nachdr. verb} 
Roman von Arthur Winckler⸗Tannenberg. 

Hell und prächtig war der Sommermorgen, das Gold 
der aufgehenden Sonne flimmerte und blitzte an den Dächern 
und Fenſtern der Häuſer und Thürme und leuchtete auf 
den blanken Inſtrumenten der Militärkapelle, welche die 
Straße hinauf zu des Hauptmanns Wohnung ſchritt. Quer 
über die Straßen 8 ich eine Anzahl Guirlanden; aus 
Dachluken und Giebelfenſtern wehten im Morgenwind die 
Flaggen: der Feſttag war angebrochen! 

Um ſechs Uhr ſchmetterten die Klänge eines Ständchens 
unter Hartwigs Fenſtern, und in herzlicher, offenkundiger 
Freude lauſchte der Hauptmann an Marthas Seite der 
Muſik. Schließlich erſchien Hartwig unter den Mitgliedern 
der Kapelle, der alte Nepomuk trug ein Präſentirbrett 
mit vielen Weingläſern hinterdrein auf den Vorplatz des 
pence, und Franz, des Hauptmanns Burſche, füllte die 

läſer mit goldigem Wein. Die luſtigen Spielleute hatten 
faſt alleſammt die ſehn dicht Tage der Feſtung mitdurchlebt, 
und mancher trug ſein ſichtbares Zeichen davon im Geſicht, 
je ftießen mit ihrem tapferen Führer an, und er gratulirte 
win wie fie ihm, zu der glorreichen Erinnerung, welche 
nen gemeinſam war. a 

Mit Martha zuſammen ſaß dann Hans Hartwig fil 
der Veranda, welche an der Rückfront des Hauſes den 
Uebergang zum Garten bildete, und der ſchon jetzt zu 
Thränen gerührte Nepomuk ſervirte das Frühſtück. Durch 
die Klänge des Morgenkonzerts war es auch in den Nach⸗ 
barhäuſern lebendig geworden, und aus einem der der 
Gartenſeite zugekehrten Fenſter des Bauer ſchen Wohn⸗ 

ebäudes ſchaute jetzt Helenens blonder Kopf herüber. 
ie beiden Mädchen hatten oft den freundlichen Zufall 
geprieſen, der ſie zu Nachbarinnen gemacht hatte, und da 
die beiden Grundſtücke nur durch ein niedriges Holzgatter 
etrennt waren, welches zu Hartwigs Wohnhaus gehörte, 
fo war bald durch Anbringung einer kleinen Gartenthür 
ie. nächſte Verbindung hergeſtellt worden. 

Helene nickte aus ihrem Fenſter und rief: „Guten 
Morgen!“ 

en der und Martha erhoben ſich und kamen die vier 
Stufen der Veranda herab unter Helenes Fenſter. „Guten 
Morgen, Fräulein von Hochwalden, haben meine Gratu⸗ 
lauten Sie auch aus dem Schlummer geſtört?“ 

„Wo denken Sie hin, Herr Hauptmann“, rief Helene 
urück, „um dieſe Zeit, mitten im Sommer, ſchläft man 
och nicht mehr!“ 

„Da Haft Du's“, mengte ſich Martha ein, und zu Helene 
gewendet, fuhr ſie pr: „ganz, mein Herr Bruder, hält 
uns Mädchen für geborene Langſchläfer.“ 

„Guten Morgen, guten Morgen, Tante Martha!“ riefen 
etzt zwei Kinderſtimmen, und neben Helene tauchten im 

enſter ihrer beiden Pflegebefohlenen Köpfe auf. 

„Was, Ihr ſeid auch ſchon munter?“ fragte Martha, 
„von Euch wunderts mich wirklich.“ 

„Die Muſik war zu ſchön“, betheuerte Ella Bauer, und 
ihr drei Jahre jüngerer Bruder fügte hinzu: „Und ſie hat 
ſo laut trompetet.“ 

„Wollt Ihr nicht herüber kommen?“ fragte Martha, 
„hier in der Veranda ſitzt ſich's ſo ſchön!“ 

5 187 ja“, riefen die beiden Kinder, „nicht wahr, Tante 
elene! 

Lächelnd gab dieſe dem Drängen der Kinder nach, und 
bald ſaßen alle fünf an dem runden Gartentiſch unter der 
Veranda. 

„Das wird heute eine Anſtrengung für Sie, Herr Haupt⸗ 
maun“, ſagte Helene. 

Dieſer erwiderte: „Ja, es ſtehen mir Begrüßungen bevor 
und Deputationen; dann iſt, wie ich höre, Oberſt Breſing, 

der Flügeladjutant des Königs, eingetroffen, der ſtets zu 
a verwendet wird; ich glaube, auch das 
gilt mir! 3 

„Aber Haus!“ wandte Martha, die auf den Ruhm ihres 
angebeteten Bruders ein wenig eitel war, ein. * 
Dieſer aber ſagte ernſter wie zuvor: „Ja, i haſſe nichts 
ſo ſehr, als lautes und berechnetes Lob. as die Be⸗ 
geifterung des Augenblicks an Dank bietet, nehme ich in 

er Empfänglichkeit desſelben Augenblickes freudig hin, aber 
an dem programmmäßigen Genuß einer vorher abgekarteten 
Hochachtungsbezeigung habe ich die harmlose Freude nicht, 
welche andere dabei zu fühlen ſcheinen. Wenn man die 
einfache Pflichterfüllung über Gebühr verherrlicht, muß ſich 
nicht etwas von Ehrlichkeit und Scham im Herzen ſträuben? 


i 


abführte und dazu einen Reſervefonds von 530 000 Mk. anſammelte. 
Für die Unterſtützung der durch Alter, Krankheit oder ſonſtige 
Schickſalsſchläge in Bedrängniß gerathene Mitglieder gab der 
Verband insgeſammt 381000 Mk. aus. 


Es giebt nur eine Verſtellung, die ſich nicht lange durch⸗ 
führen läßt: das iſt, klug erſcheinen zu wollen. 


„„ d SEE, 


R. S. Ja. Der verſtorbene Juſtizminiſter a. D. Heinrich 
v. Friedberg war der Sohn eines jüdiſchen Kaufmanns aus 
Märkiſch⸗Friedland. F. iſt während ſeines Rechtsſtudiums (Berlin 
1833—36) zum Chriſtenthum übergetreten und beſeitigte damit 
Br jeine Carriere das Haupthinderniß, denn zu jener Zeit hatten 
ie Juden zum Juſtizdienſt keinen Zutritt. 


Mark an Wittwen und Waiſen, ſowie ſonſtige Hinterbllebene 
* * 


In der Dämmerſtunde desſelben Tages ſaß der Ritt⸗ 
meiſter von Zechell⸗Rottmar vor ſeinem Schreibtiſche, auf 
dem Chriſtoph, ſein Burſche, die letzte Poſt niedergelegt 
hatte. Die Zeitung ſchob er bei Seite, aber ein Brief aus 
Ellerngrund vom Onkel Oberforſtmeiſter feſſelte ſein Intereſſe. 
Eine Stelle beſonders las er wieder und wieder: 

„Die Prinzeſſin, welche ſeit vierzehn Tagen ihren 
gewohnten Sommeraufenthalt in Schloß Habichtsruh ge⸗ 
nommen hat, iſt mir einmal im Walde und ein zweites 
Mal auf ihrem Schecken in Ellerngrund begegnet: ſie 
fragte zu beiden Malen nach Dir und „erlaubte mir“, wie 
ſie ſich ausdrückte, Dir davon Mittheilung zu machen. 

Sage mir, mein lieber Junge, was ſoll das? Gehört 
habe ich allerlei, geglaubt bis heute aber nichts; ich will 
nach ſchlichter Waidmannsart gerade darauf losgehen 
und frage Dich —“ 

Der Rittmeiſter faltete nach langer und genauer Lektüre 
das Papier zuſammen und überließ ſich ſeinen Gedanken. 

Prinz Chlodwig war gründlich um allen Ruhm ge⸗ 
kommen, in faſt viermonatlicher Belagerung hatte er mehr 
als ein Fünftel ſeiner Truppen eingebüßt und Waldenſtein 
nicht genommen, im Gegentheil einen fluchtartigen Rückzug 
unter neuen Verluſten an Mannſchaft, Kriegsmaterial und 
Feldzeichen antreten müſſen, der in der Kriegsgeſchichte 
kaum ſeinesgleichen hatte. Nur den klugen, faſt gegen des 
Hippel Willen getroffenen Maßnahmen der beiden Generale 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 

In Berlin blieben angeſichts der bevorſtehenden Wollmärkte 
die Fabrikanten dem Markte fern, jedoch wurden in einzelnen 
Fällen volle letzte Preiſe bewilligt. — Breslau meldet befeſtigte 
Tendenz und regere Kaufluſt, ſowohl für Rückenwäſchen als 
Schmutzwollen zu ungefähr vorjähriger Preisſkala; nur vereinzelt 
wurde etwas darüber bewilligt. — In Königsberg andauernde 


märkte ſind ohne Zufuhr und ganz bedeutungslos verlaufen; nur 
Strehlen meldet einige . von Rückenwäſchen & 10 Mk. 


am iO, Poſen am 12. Stettin am 15. und in Berlin am 19. cr. 
Lat bi Königsberg dürfte der Markt am 10. reſp. 12. beginnen 
und bi 

Bromberg, 5. Juni. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 142--150 Mk., geringe Qualität 135—142 Mk., 
fetes über Notiz. — Roggen 118—130 Mk., feinſter über 

Rotiz. — Gerfte 90—106 Mk., Braugerſte nominell bis 106—115 
Mk. — Futtererbſen 110—120 Mk., Kocherbſen 121—130 Mk. 
— Hafer 110—120 Mk. — Spiritus 70er 37,00 Mk. 

Poſen, 5. Juni. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 56,90, do. 
loco ohne Faß (70er) 37,10. Ruhig. ' 

Poſen, 5. Juni 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 14,90—16,10, Roggen 12,40—12,60, Gerſte 
9,50—12,00, Hafer 11.0012, 20. n 

Berliner Broduftenmarkt vom 5. Juni. 

Weizen loco 149—162 Mk. nach Qualität gefordert, gelber 
märkiſcher er Mk. bez., Juni 153,50—153 Mk. bez., Juli 
154,75—154,25 Mk. be. 8 157—157,50—156,50 Mi. bez., 
Oktober 157,25—157,75—157 Mk. bez. 

Roggen loco 130—135 Mk. nach Qualität geford., Juni 
132,25—132—132,50—132,25 Mk. bez. Juli 134—134,50—133,75 
Mk. bez. September 137,50—137—137,75—136,75 Mk. bez. Oktober 
18870 5 be, 187,25 Mt. bez., November 139— 139,50 bis 

R „ beg. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 110—165 Mk. 2 Qualität gef. 
: 8 7 loco 123—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 127—134 Mk. 

Erbſen, Kochwgare 132—1 ek. per 1000 Kilo, Futter, 

3 k. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,0 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,3 Mk. bez. September 22,5 Mk. bez. 
Oktober 2 Mk. bez., November 22,9 Mk. bez., Dezember 


Berlin, 5. Juni. (Städtiſcher Schlachtviehmarkt.) 
(Amtlicher Verich der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 110 Rinder, 4797 Schweine, 1301 
Kälber, 591 Hammel. — Der kleine Rinder auftrieb wurde glatt 
zu gehobenen Preiſen geräumt. — Der Schweinemarkt verlief 

latt und wurde geräumt. I 45, ausgeſuchte 1 darüber, 

43—44, II 40-42 Mt. für 100 Bid. pt. Tara. 

älber handel geſtaltete ſich bei dem 5 Angebot gl 
Sgeſuchte Waare darüber, II 55—59, III Y 
e 5 


‚au 

für 1 Pfd. Fleiſchgewi 

alten Breite Teich erzielt, auch wurde ziemlich ausverkauft. 
Stettin, 5. Juni. Getreivemarft, Weizen loco niedr., 

neuer 154—1 v 1 

158,00. — Roggen niedr. loco 132—135, per Juni⸗Juli 132 

per September⸗Ottober 135,00. — Pomm. Hafer loco 122— 

Epiritnsbericht. Loco unverändert, ohne Faß 70er 38,20. 
Magdeburg, 5. Juni. Zucerbericht. Kornzucker excl. 

v eue —, Kornzucker excl. 880% Rendement —, neue 


ippelshauſen und Eckerswald war es zu danken geweſen, 
wenn nicht das ga nt Heer im Kreuzfeuer der Feſtung 
Waldenſtein und der ſatzarmee zu Grunde ging. 


Gortſetzung folgt.) 


Nein, nein, es behagt mir ſchlecht, dies Geräuſch von Ehre 
und Dank, mir iſt's, als wollte alle Welt mich abzahlen, 
wie einen läſtigen Gläubiger!“ g 
ide Berheidenheit it Menſchenhaß!“ ſagte eine 
männliche Stimme, und zwiſchen den Ranken des wilden 
Weines, welche die kleine Veranda umſpannten, tauchte der 
Kopf Eichfelds ant vy : 
„Komm nur herein“, erwiderte Hartwig, „Du fehlſt 
uns eben noch.“ 3 
„Du thuft mir unrecht“, ſagte er abt dem Freunde, der 
die beiden Mädchen begrüßte, gewandt, „wenn Du das 
Menſchenhaß und auch wenn Du es Beſcheidenheit nennſt. 
Dieſe wäre eine kokettirende, höchſt unbeſcheidene, und 
jener wäre eine ee fich berechtigter Abnei- 
gung. Verſteh' mich recht, einer Abneigung, eines Hedda nicht 
wider Menſchen, aber doch wider menſchliche Satzungen 
fel Bräuche, welche die Form über den Kern der Sache 
en.“ 
„Verzeih', wenn ich ſo fein nicht unterſcheide, ich würde 
an Deiner Stelle doch ſehr ſtolz auf das Verdienſt all der 
Ehren ſein, ſtatt daran zu mäkeln, wie die liebe Welt, um 
e Ae den, vielleicht ein paar Geſchmackloſigkeiten 
eht.' -."..% 2 ne 
n Hartwigs ruhigem Geſicht machte ſich ein leiſer 
ug von Unmuth bemerklich, doch in ſeiner ali herzlichen 
Weiſe ſagte er nur: N | 
„Wir verſtehen uns nicht ganz, Fritz, Du plätſcherſt 
De auf der ſonnigen Oberfläche des Stromes, der Dich 
trägt und ich tauche vorwitzig in die Tiefe. Das iſt, 
notabene, dumm von mir. Der Soldat hat da nichts zu 
ſuchen. Sieh, ich hätte dieſen Erinnerungstag in dieſem 


Verſchiedenes. 


— Ein Seemannshaus für Unteroffiziere und 
Mannſchaften der Kaiſerlichen Marine ſoll in Kiel ge⸗ 
gründet werden. Ein unter dem Vorſitze Ihrer Königl. Hoheiten 
des Prinzen und der Frau Prinzeſſin Heinrich in Kiel gebildeter 
Ausſchuß erbittet dazu thatkräftige Hilfe. Das Seemannshaus 
ſoll ſo eingerichtet werden, daß es den Mannſchaften außerhalb 
des Schiffes und der Kaſernen ein Heim bietet, wenn ſie beur⸗ 
laubt ſind, um ſich von der Einförmigkeit und von dem Zwange 
des Schiffslebens zu erfriſchen und zu erholen; ein Heim, in 
welchem ſie geſunde körperliche und geiftige Nahrung finden, wo 
fie den demoraliſirenden Einflüſſen des Skraßenlebens, ſchlechter 
Lokale und ſchlechter Geſellſchaft entzogen ſind. Es ſind daher 
Einrichtungen zu treffen für Erfriſchungsräume, in welchen 
Nahrungs⸗ und Genußmittel verabfolgt werden, aber außer Bier 
keine alkoholhaltigen Getränke. Es ſind Bibliotheken und Leſe⸗ 
zimmer vorzuſehen, es iſt Gelegenheit zu geben, daß die ee te 
ungeſtört an ihre Angehörigen ſchreiben können; es iſt die 
Sammlung und Abführung don Sparbeträgen zu erleichtern; 
es iſt für die Erlangung billigen und zuverläſſigen Rechtsbei⸗ 
ſtandes zu ſorgen; es iſt der Arbeitsnachweis für zur Eutlafjung 
kommende Leute thunlichſt zu fördern uſw. Dienſtliche und kon⸗ 
feſſionelle Beeinfluſſungen ſind ausgeſchloſſen. Eine Berechnung 

at ergeben, daß mit etwa 100 000 —120 000 Mark Stamm⸗ 
apital das Seemannshaus in Kiel begründet werden kann, und 
daß die Unterhaltungskoſten durch den Betriebsgewinn gedeckt 
werden können. Zur Aufbringung des Stammkapitals werden 
nun Perſonen geſucht, die als Geſellſchafter der Geſellſchaft bei⸗ 
treten wollen, und zwar mit einer Stammeinlage von nicht unter 
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der XV. Weimar-Lotterie 


6700 Gewinnen im FE von 200,000 Mk. 
Hanpigvine Wert: 50000 Ik, 20000 M. 10000 ik 


ue ce s Loose = 10 Mk. u. 1 Mk. 10 Pig. Reichsstempel. 
beider dies ie 1 * Reichs u 95 H. 2 fl. 50 Pip. ‘ a 
mages oi zu haben’in den 4554 Plakate kenntlichen nn und 
pot den Vorstand der Ständigen Ausstell — in Weimar. 


7 Außerhalb Graudenz kann das Werk von nachgenannten Nieder⸗ 

Se Feaon entnommen werden: 

Allenstein: Rud. Bludau, Buchdr. Mratscen: Warmbier, 

Baldenburg: F. Haupt. Nakel: O. Reiske. 

Bartenstein ons Ge r. Krämer.] Neidenburg: Paul Müller. 

Berent: A. Schiiler. Neuenbur Wpr.: F. Nelson. 

Bischoiswerder: L. Kollpack. Neumark u; 3. Koepke. 

Briesen: P, Gonschorowski. Neustettin: F. A. Eckstein, Bub. 

Bromberg: . any. Friedrichspl. Nenteich Wpr.: Gustav Krüger. 

Neumann’s Bud) Ortelsburg: H. A. Moslehner. 

35 Biengke). . Der: P. Minning. 
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gültig für 2 Ziehungen. 


Auf 10 Loose 1 Freiloos, 
Auf 25 „ 3 Freiloose. 


werben ber het uch 15. ott A 


J. Kräfte re 


Für einen gut empfohlenen Amtd« 

kretär und nungs führer ſuche 

— ſofort once 155 er Ste ay [1201 
d. Hellen, Stettin. 


Empfehle meinen Inſpektor 
wel 2 Br rivaten Gründen andere 
r hatte Gelegenheit bei 
mir, die dentbar inte nſivſte Wirthſchaft 
zu betreiben u. obgl. i Se Tann, de 
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viel verlange, kann ich do 


0 5 b a Mahrt. eg a eat und mich bei meiner öfteren längeren 
1 rambur et ler. 
8 Dt. and: 1: A Snoring. Pr. Friedland: G. L. Ehrlich. Abweſen . vollft. u. gut vertr. 
eas: Pe In ge Pe 8 Polſakomgk Stellung empfehlen kann. 
ranz 10 WS. enbur ollakowsky. 
Filehne: C. Deuss. Ratzebuhr i. Pom: Max Winkler Kell We Ste. 02 an b. Erg. P. S. ecb. | 
Flatow: Frl. Schleusener. Rehden: Paul Lehmann. 
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Ein durchaus nüchterner, ſtreb⸗ 
— ſamer, rare deutſcher 
Landwirth 


Freystadt: Franz Prange, Kaſſir. Rosenberg Wp. : Siegfr. * 
Goldap: F. Bremer, Buchhandlg. Rummelsburg: Kamens 

Gollub: ret Stadtkaſſenrend. erg Carl Pins, uch 
Guttstadt: L. Anduschus. Schlochau: F.W.Gebauer’sSuchb. 
Hammerstein: Fr. Döring, Buchdr. Schleppe: iy, Sub: Buchhandlg. 
Hohenstein Ostpr.: F. Grunwald. Schöneck Wp.: P. Kaschubows 
Jablonowe: W 8 Schönlanke: Emil Poutow. 
Jastrow: Emil 3 u — _ Podwitz: Grams. 
Inowrazlaw: Latte's cn. 8 Schönsee W r. ne. Krafft. 
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if E.Lehmahn 18 „Ann. d. Schwetz Büchner. 
. ee grosser Lexika unerlässlich ist. Kamin Wor: Cb ex) e. Soldan: Ibscher, N dei Bole Hiden Funai, ot pe 
t Gehört.tn jede Hons, jede Familie, E: Strasburg Wpr.: A. Fuhrich. ei. 
1 Kauernick: J. St. Schwarz. ro Kür % en ſehe g. Sober dle unt. be 
4 Guf jedes Bureau und Comptoir. olmar i/Pos.: L. Brohn. Strelno: Argon Bußbankig: Ante. An ni oder ſpäter Ste Cum 
Na Konitz: W. Dupont, 3 Stuhm: F. Al t. Buchdrucker. welche ihm bei i ot 
1 Ausschlielslich zu beziehen durch die Expedition 1 Lessen: E. * empelburg: $B endlin. und On Dae e Bnet A 55 
1 1 Lautenburg: I Jonas Buchbdlg.) Thorn: Justus Walls, Buchhandl. % iit Gefl. Off. erbittet direkt 
af des Gosalligen u. die uchandiungen in Graudenz. Liebemiihl: A. He Tachel: A. Klutke, Buchhandlung. 25] ur red uſpektor, 
. Löbau Wpr.: P. Mister, Buchhdl. Tütz ! ae & Dom. Lippy b. Summin Wpr. 
i” 5 Lötzen Opr.: A. Konr Willenberg: F. Dudek. c ae enc > tes Pe ee 
i | * Lichtenthal Bache bac. Wollstein? E. J. Scholz Wwe. Suche zum 1. Stellung als [4586 
* Marienburg: H. Hempel's Buchh. Wongrowitz ie s Buchh. ſte Aire 
Marienwerder: F. Boehnke —— Wittig’ be Bucdhols. Bin 39 J 85 versa LA —.— She 
; mete BA er mes Buch. n a Denver, wa Sinatlengof b . Neumdrt Wor. 


Wohrungen: Rautenberg(Richter 
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mit allen Zweigen der Wirthſchaft ſowie 
Buchführung und Guts gute Beam 
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pfehlungen, von gle 
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Felauntmadung. Grasverpachtung. Papier⸗ Verkauf. 
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Eintragung batte 1 Am Montag. den 75 Juni It, Uber bee e abort ar 


orgen 
Laufende igh sey = ſoll > sortie | 8 a ber | bücher und Zeitungen ze. zum Ein⸗ 
erſte Schnitt der e Gras⸗ Bompfen an 2 Meiſtbietenden 125871 N 
Rittergutsbeſtzer — Schulz nutzung auf den fiskaliſchen Moor⸗ Baarzablung verkauft werden. 


Se — — 
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Spalte 5. ie Verpachtungsbedingungen werden d. Exped. d Git = 
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Landwirth E len Schulz zu Kl. Lutau, den 4. Juni 1995. — und erbittet — Hen ann just, ts abt auf, nite Senpnifie, Stel 
Coeſternitz. Spalte 7 Der Königliche Forſtmeiſter. ON u = et = Fart enſtein poſtlagernd. 14683 


Ein tidhtiger, verheirath. Gärtner, 
ohne Kinder, 30 Jahre alt, evangeliſch, 
mit allen Branchen der Gärtnerei, 
Bienenzucht und Jagd Wert vertraut, 
deſſen Frau auch au — bie | n 
Hauswirthſchaft u. feine Küche pees. 
her ſucht geſt. auf gute Zeugniſſe zu 

1. Auguſt oder ſpäter St ER fer 
werden briefl. unter Nr. 468 bie 
Exped. des Geſell. erbeten. 


Eingetragen a 19193 Berfünung bom 
30. Mai 1895 am 31. Mai 1895. (Akten 
über das Prolucenvegifies Band I 
Seite 158.) 

Neuenburg, den 30. Mai 189. 

Königliches Amtsgericht. 


Belanutmadung. 


Die hieſi 


Sinbtwarhtmeifte - Stelle 


Grasverpachlung. 


Die diesjährige ih tages auf den 
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Schußbe kekes Neuhof der 8 
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Neun, den 25. Jai lt., 
Elementarlehrer 
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Kl. Lutau, den 4. Suni 1895. 


Der Königliche Forſtmeiſter. Ein Materialiſt Eine der älteſten Da enfab ite 
* sae Gatjenta aig. 1 itplied aces! a Fur IE TEE er ag Tate: gegen; noch in Stellung, u. Bedachungs⸗Geſchäft dach — traut 
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Fee e Verban 
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2 Sprache 11 Offerten 
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dürch die Exped. 


mich — * in fed. Weiſe ſehr b en des Geſell erbeten. 


Ein flotter Verkäufer 
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ſodaß ich ihn — für e. fei ere b 1 ächtig, b 
Divert et bo lat en. Kyrache mi m ich 8005 . 
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Suche Due: 8 einen älteren, 
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der ſich ?: kleineren Landtouren ator 


Deſtillations⸗ und Dungſtoff⸗ 


Geſchäft. Max Zacharias, Goldap 


1. 5 


5 mich einsenden. 


Hermann Prinz, Neuenburg 
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der perfekt ein Fenſter zu dekoriren 
beret, ein durchaus tüchtiger Ver⸗ 
käufer, der mit Landkundſchaft um⸗ 
Auch weiß und der polniſchen Sprache 
— fein muß. Antritt 1. Juli d. J. 
Bewer ngen mit Gehaltsanſprüchen 
an Markus Baumgart, Thorn. 
Einen jungen Mann 
ſuche für mein Mauufaktur⸗ u. Mode 
waaren⸗Geſchäft. Derſelbe muß der 
polniſchen Sprache mächtig und auch 
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bitte gleich Gehalts⸗Anſprüche mitzu⸗ 
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owski, Thorn, Heilgegeiftitr. 5. 


Gin Sirlhidailsinipellor 


0 F. alt, 10 Jahre beim Fach, 
bei. ge In 
eben. Seite, ſucht 1 
ff. u. Nr. 4699 an d. Exp. d. 944280 er 


Win A Nie in sumer tite 
Landmeſſer MESO ES: 
3 4 ard oder unverheirathet, wird 
per ſofort auf mehrere Jahre zu enga⸗ 
Wan 90 lacht. mit guten Zeugniſſen findet dauernde Be- 
Moſes, Lautenburg Wr. wär igung in Mühle Neu Stablewis, 
Hei per ſofort einen 14676 5 nislaw. ‘ai 5 Lens 
uche von ſofort einen durchau 
= ggg se Bd ote tüchtigen und foliden 4280 
Reinhold Wiebe, Bierbrauere, | Schornfteinfegergejellen. 
Marienburg Wr. Fr. Sonntag, Neidenburg. 
Ein erfahrener i Schornſteinfegermſtr. an 
Braumeiſter Drei tüctige 
mit prima Referenzen wird für eine Sattlergctellen 


unter- wie obergährige Dampfbranerei | finden De aa äftigung bei 
uengagiven geſucht. Geſuche 1 fi H. Kabus, iL a ee a 


een int. He 4519 een 0:00 
U 


des Geſelligen unt. Nr. 4519 einzuſe = 
83 Einen tüchtigen 14376 2 


Ein Gehilfe und ein 
Jieglergeſelen 2 
8 
Zessewesses 


Lehrling 
um Bien elftreichen ſucht taby @ 
2 Jiegelſtreicher 


nden ſofort Aufnahme. = 
ere e chaft seen urg 
war a Pe * S 
auf Akkord können ſich 3 7 7 
Kietzmann, Zieglermſtr., Plink en 


Weſtpr., Bahnſt ia we 
per St. Lorenz Oft pr. 


Arndt. 
9 Suche für meine Kolontalwaaren⸗ 


2 Malergeh. erh. g. h. Lohn d fr. Reife 
dau. Arb. b. W. Timreck, Neuſtadt Wpr. 

handlung mit Ausſpannung einen zu⸗ 
verläſſig, unverhr. 


Malergehilſen 
Haustuecht 


er für den ganzen Sommer b. gutem 
pr. 15. Juni, aot ETE rg 


4 12 Ba 1 


E und einen 


zwe iten Geſellen 
ſtellt Tauporn. 


Für 2. 55 Stadtmühle in Willen⸗ 
berg Opr. ſuchen wir einen tüchtigen 


Werkführer. 

Selbiger muß auch polniſch ſprechen u. 
mit den neueſten Einrichtungen voll⸗ 
ſtändig vertraut ie. lend erg, an 

J. Riſchews kel teed 

r. Ortelsburg. 

Suche von ſofort für meine wanes |B 
mühle a einen rn 
nüchternen, fleißige [4565] 


Müllerg gejelien. E 
olniſche Sprache erforderlich erſön⸗ 
ſiche Hee fect erwünſcht. Bewerber, 
welche etwas ehe ſtellen können, 
werden bevorzug 
Steller, S dean ye per Goldfeld, 


Station Klahrheim 
eſucht wird ſofort ein junger 


bei eng; 
Dupka, Wertiüblet 
Ein Müllergeſelle 


ein Fehrling 


finden inden 9 og [45 
Noßleit, Dt. Guten 
Tücht. Gartnergebilje 


kann ſofort eintreten. 
H. Offſchanka, Montig b. Rautnib. 
Suche ſofort einen ſelbſtthätigen 
ordentlichen, unverheiratheten [4665 
Gärtner, 
Werth, Gr, Werder b. Dt. Eylau Wpr. 


Manrergeſellen 
nden dauernde ver e bei 
or rwicz, Maurer- Spt iſteg 
] in Marienwerder. 


Ich ſuche einen 
Korkſchneider 


schinen für Dane derte 

Dauernde Stellung bei 
de ie Lohn. Gute Seugniiie erfor⸗ 

ch 58 2 ſind de richten an 

S. Rojenberg, Lötzen 


> ok fofort einen tüchtigen 


Maſchiniſten 


ohn . 3 8 a 
chke, Stub 


Maler, Saalfeld 
Ein ver Sausmanu k. v. 1 


1 Barbicrgepilfe 
eintreten. 


kann eintreten bei 1465 
Fr. Wallrat, Oſterode Oſtpr. 
Ein Laufburſche 
99 jofort ge 


Ein Barbiergehilfe und 
Gaſt hof bey Oſtbahn, Roſteck. 


— 5 jüngerer, durchaus zuverläſſiger, 
pflichttreuer 4390 
Inſpektor 
egen geringes Sa als alleiniger 
eamter zum 1. Juli geſucht. Acker⸗ 
bauſchüler — Seugni 4 — 
und Gehaltsforderung bitte einzuſenden 
[4056 | Nichtbeantwortung Ablehnung. Dom. 
Katzke bei Gr. Trampken, Kr. Danzig. 
ae: zum 15. Juni e. Rechnungs⸗ 
ührer ie Vertr. 4 Woch. Amtsſ. und 
0 ache), ausgeſ 1 N n. Uebereink. 
ff. u 4688 an d . Exp. d. Geſell. 


Suche zum Tofortigen Antritt einen 


zuverläſſigen Inſpektor. 
nag tga Sprache erwünſcht. N 


4559 
Dom. Napolle bei Gelens, 140 550 


Ein erfahrener 
gelernten Schloſſer. 
Seugniffe und Gehaltsanſprüche erbittet sine eee Bint ipettor in 
[4662] 1 Beige zu zum 1 Juli Ste is 59 


— eumark Wpr. 
Schmiedegeſelle (Schirrmeiſterſ ver- 
langt Gründer, Wagenb., Trinkeſt. 14. 


Ein BEN 0 een 


der mit allen im Fach vorkommenden 
Arbeiten vextrtath oe und jelbft mis 
arbeitet, kann ſich melden bei © 
meiſter Gerlach in Soldan © 


Suche zum 1. Juli bei 500 Mk. Gehalt 
sin SBS um. gebildeten, A — 


Inſpektor 


firm im Zuckerrübenbau und Drillkultur 
Meldungen unter A. E. 100 poſt⸗ 
lagernd N ER Kreis Dirſchau 
Nichtbeantwortung 


3 tüchtige Snujcloffer rei nena in acht 150 
rs gu ae — 1 — — [4256 | om 1. W findet ein ig er 
J. Stein a oy Schlofjermeiiter, ; aher * 


We thſchafter 


ſolide Bauſchloſſ erz mit guten Saar beeen, unter 


Leitung des Prinzipals 
finden dauernde Nam 1 oe Fait nach Whe oii agen önliche 
R. Zeromin, Wg ohne Vergütigung Ein 
Ein Klempuerge elle ENGINE ne 
Tnbet da e Beſ 9 f. und polnischen Sprache mächtiger 


Grigo, 8 Gehalt e Meldungen M 
5 be. eien Kariowiez bei 201440, | ia 
e a 
Fi 118 unt bel Debem e F 
Einen pga aa "| om, u. Speicher⸗Verwalter 
en 
fuse per in Nitzwalde. ‘pane EEE fa, Mita 


on ine ne stn nag er ee 
ER 


% 
ordentlicher Müllergeſelle 2 
30 | MMVI IES HE 96.96 9096 96 


Hapte, Getreidemarkt 7/8. Ber 


Birihfheftt-bieve > Gales ee, ar 
we ER erſtorbenen Vater den 
auch die Haus⸗ 


e Beſte Empfeh⸗ 
lun gu a Seite. 
graufe, See . 


Eine Dam 
Frau, 47 J., tenz 18 2 90 t Gt 1. wirtöſch. 


wt 128 . ib. 1 „un 


re Lol dee b. Pruſt or) 
Suche einen zuverläſſigen, unverheir. 
Schweizer i 
ee dercn mit beſten Zeugn 1455 „ 
Zrens, Marienwerder. 
uche für ſofort einen tüchtigen 


Unterſchweizer. bf uF. A Danzig 

Sein ne en, aus an- 

80 m . — kunft. . ſtändiger Familie, welches Hotel⸗Küche 

richten an Johann St toller, Ober⸗ erlernt hat, ſucht Stellung zur Stütze 

ſchweizer in Liszkowo, wi der = vom 15. d. Mts. event. 
Gulden bor, Prov. Polen. 4552 


1. u erfragen bei 

755 Te hn, Warlubien. 

Ein jung. Mädchen, welches längere 
net AR en Putza⸗ Geschäft 

Gesch eweſen iſt, ſucht Stell. in — 

fe t derfelben Branche als Bere 

? 4 erin und erſte Zuarbeiterin. 

fferten erbeten unter E ey 

m Marienwerder. 

Perf. Köchin Offiziersfamilie e 

v. ſof. 1 Loſch, Hastert ornerſtr. ny 


Eine für höhere Töchter 

ſchulen geprüfte (4566) 
\ = 
¢ 

Lehrerin 
wird zum 15. Juni zur Ver⸗ 
tretung zu engagiren geſucht. 
Gefl. Offerten mit Zeugnißab⸗ 


R ſcchriſten unter P. W. 2 poſt⸗ 


2 lagernd Inowrazlaw erbeten. 
& Eine geprüfte, ‚evangl. 
Erzieherin 
bei beſcheidenen Gehaltsanſprüchen 
7 2 Mädchen v. 9 Jahren u. 1 Knaben 
von 62/2 3. zum 1. Oktb. aufs Land ge⸗ 
ge Pommern, ſelbige hat ſich ein⸗ 
achen Verhältniſſen anzupaſſen. Offert. 
Zeugniſſe, Photog. u. näh. Verhält⸗ 
nisse werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 4387 
durch d. Exped. d. Gejell. erbeten. 


Kindergärtnerin 

III. Klaſſe oder anſtändiges, zuverläſſiges 

Kindermädchen zu ſofort bei hohem 

nf für 3 Kinder von ½ bis Rn 

geſu 

Dom. Wanſen bei Gilgenburg Opr. 
Für mein Kolonialwaaren- u. nin 

lations⸗Geſchäft uche 137 


eine Kaſſirerin 


die mit der Puchführung vertraut ſein 
muß, zum Se per 1. Juli 


Einen tüchtigen 


Unterſchweizer 


ucht ſofort, pro Monat 36—38 Mark, 
eie Station, Reiſeentſchädigung, der 
dauere n t in d. eee 
Brauerei in 


Ein tüchtiger Viehfülkerer 


Gabe Schäfer bevorzugt), mit 
charwerker bei hohem Lohn u. Deputat 
= ſogleich geſ. eld. ſind unter A. 
100 poftlagernd Säleufenei 
bei Bromberg zu richten. 476 
Nüchterner, zuverläſſiger Et 
Mann, im geſetzten Alter, als Kutſcher 
gegen hohen Lohn und 
von ſogleich auf = Gut 1 Meld. 
ſind unter K. K wünkaf 
Bromberg zu => 4477 


KNA INN 
Sum 1. Juli d. 33. ſucht 
Deputatſchäfer 


Königl. on Beulebort 
Kletzko, in Poſen 


sat 
12 5 


Suche zum 1. Juli d. Is. oder 
ſpäter diner ſehr indien, nüchternen f 


a Kuhhirten 


ae tic Baß. bei hohem Lohn a ca. 60 


Herrmann, Gut Schwarzwald 
bei Skurz Wor. 


Unternehmer 


mit 20 Leuten zu Rüben⸗ u. Ernte⸗ 
arbeit kann von ſogleich eintreten. Per⸗ L 
pp ge Vorſtellung erwünſcht. [4603 
arſing, Folgowo bei Wrotzlawken. 
1 Unternehmer zu ca. 12 Morgen 
Zuckerrüben kann ſich melden. 
Roggen bach, Teſſendorf, 

4542] p. Mar enburg. 


uli cr. 
Berent, Berent. 


unge gebildete Dame 
die mögl. ſchon im Buchhandel 5 9.5 
weſen und mit Journalzirkel und eih⸗ 
bibliothek vertraut, wird zum 1. Juli 
4 gehucht bei freier Station im bate 
fferten mit Photographie (ohne dieſ. 
werden n nicht berückſichtigt) unt. 
L. M. 15 an Nogat⸗Zeitung, Marien⸗ 
burg Wpr., Nn erbeten. [4675 


Eine Direktrice 


9 | für Putz, wird bei vollſtänd. * 
und dauernder Stellung geſucht. 
Erped corte unter Nr. 4517 durch gi 


des Gejell. erb. Photo ie 
aap Fe bitle beizufügen. weak 


Eine tüchtige 

Direktriee 
von angenehmem Aeußern, die 
ſchon mehrere Jahre im Putz 
fach thätig iſt ſucht per ſogleich. 
Meldungen mit Gehalts: 
anſprüchen erbeten. 


M. Reibach, 
Dt. Eylau. 


Geſellſchafterin aH 
myſaiſch, für eine ältere Dame zum fof. 
Eintritt geſucht. Offerten an M. S 
Leiſer, Thorn. 14666 

Geſucht wird zum 1. oder 15. Juli 
ein anſtändiges 


[ 
junges Mädchen oder 


Fräulein 


eg ſchon in Stellung war und ur 
17 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deftllations Geſchäft ſuche von gleich 
einen Lehrling. 

4544] Emil Grönling, Dt. Eylau. 
8 


von ſofort ge 4 
' 18 ulff ie erthornerftrake 24, 


Font 


wabierbanbl = ali, &en am 
ng. 


$0008:009008 
Einen Lehrling 


aus anſtändigem Haufe ſucht von 1 5 
at abet d Colum eee 5 0 
me e r feine Herrengardero e, 
1 e 


Ein Lehrling 
moſaiſch) mit guten Schulkenntniſſen 
ann v. ſof. in m. Manufaktur⸗, Deſtilla⸗ 
tions⸗ und Getreidegeſchäft eintreten. 
4276] B. Ehrenberg, Schönſee Wpr. 

Für mein — und . 
ev | ſuche 4 Lehrlin [4585 
E. Nogatzki, Seebad Zoppot. 
ür mein Kolonialwaaren⸗ und 
—— ateſſen⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
oder ſpäter einen 4633 
Lehrling oder Volontär. 
Edwin Nax, Markt 11. 


2 Lehrlinge 


für die S ſucht 
ſucht zum baldigen Antritt. [4537 


Louis Schwalm, Riesenburg Wor. 8a 


Suche ſofort für mein Geſchäft 
zwei Lehrlinge 
aus anſtändiger * vee 
Sprache ijt er ee ch. 
€ 
Colonialwaar. eho te eth a tillation, 
Kohlen und Baumaterialien. 
Für mein Deitillationg- ⸗Geſchäft ſuche 


einen Lehrling 
aus achtbarer Familie. 1463 
Louis Hintzer Inh.: Max oun. 


Ein Lehrling (Pole) 
Sohn achtbarer Eltern, und nur mit 
Gesche Schulbildung, findet in meinem 
at. Stellung. 4669 

jedbalski, Inowrazlaw, 
Colonialwaaren-, Wein⸗ und nines et 
Handlung, Deſtillatio 


Für Frauen und 
Mädchen. 


[4385 


Eine Verkäuſerin 
ne 5 ſofort reſp. 1. Juli, die min⸗ 
cere bas 1 4 und Weißwaaren⸗ 
geſchäft erlernt hat u. etwas Maſchinen⸗ 
nähen kann, für mein Manufaktur⸗ und 
e 1 
Sally Herzberg, 
Gr. Trampken We tpr. 
m. Pu 2 Weißwaarenge 
‚a en) Tue io 3 
Juli “| t u. fleiß. V 
$ Hacki u. Lager an der ne 3 
2 Sprache mächtig. Off m. Gehalts⸗ 
3 anipr. Erin fr. ‚Station, Bhotogr. u. 3 u. 
en „S. Kornblu 
See Mac born g 
Suche per ſofort eine fleißige tücht. 


erkäuferin 


flir meine Konditorei. Erwünſcht 
ſönliche todas andernfalls O ee 
nebjt Bhotograyh ie ft 5 sn sit 
obert e onditor, 
4006] Brom = 


n Kurz⸗, 


04505 ins ze. x ein junges En und Woll⸗ 
mas ae | u ed Bt at m 1; Juli, od. ſpäter 
ure un os a eS 2 tiddtige 3 erfäuferinnen 
E. e in ant if 6085 [44 diet — © 4 9 

E. anſt. erfab. alt, fae abſchr N aphie und ation e 
gef: fie oan oer ig 85 d. der Gehaltsanſprü tet on 
1. ¢ 


Hinge 


die in dieſer her thatig inet = 
der polniſchen Spra 


e Zauche 
freier Station. ue che Ait 
Zeugniſſen erw 


M. Spt. Inowrazlaw. 
Zum 15. Juni ſuche für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Delikateß⸗Geſchäft 14632 
eine Kaſſtirerin. 
Edwin Nax, Markt 11. 


Suche neben meinem Colonial- un. 
Delikateſſen⸗Geſchäft für dasGaſtzimmer 


| ein anjtaudiges Mädchen 


fofort oder Lia n erwünſcht. 
Kellnerin ausgeh 8 ſch 


eſchke, Stuhm. 


Einf. Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft und 


St uct Frau 3. Goerke, Thymau 
Stites, tu Frau J. man 


per 

Dom. Goncerzewo bei une 
ort ſucht zum 1. Juli ein junges, 
bildetes Fräulein welches die Kü — 
die häuslichen Arbeiten und das Feder⸗ 
vieh zu beſorgen hat, als 


Stühe der Hausfrau. 


Gehalt nach Uebereinkommen. O erten 

direkt. [4637] 
Suche von ſofort für mein Material⸗ 

und Schank⸗Geſchäft ein beſcheidenes 


junges Mädchen 


nicht unter 16 Jahre alt. Selbiges 
muß poln. ſprechen, doch iſt nicht er⸗ 
forderlich, ſchon in Stell. gew. zu ſein. 
Wei ei Gr. Gartz b. Pelplin Wpr. 
Ein tit. kräft. Mädchen aus deff. 
Stande, welches kochen kann, wird z. weit. 
Aus bild. i. d. Landwirtſchaft ohne gegen⸗ 
oot 2. Naben zu ſofort geſucht. 
adomin p. Gutfeld Oſtpr. 
Ein anſtändiges ie 
welches 8 ch als 


Stütze der Suusftan 
eignet, wird von iopfeich gejuch 
Offerten unter 4550 an "pie Ex⸗ 
pedition des Geſelligen. 
Ein anſpruchsloſes 


jüdiſches Mädchen 


Bausbai ‚wird für einen Each kleinen 
aushalt ſofort gewünſcht. Off. bitte 
unter Memel poſtlagernd zu 
ER 


Eine geübte Stepperin 
fann jofort * bei 14532 
Gnuſchke, Garnſee. 
In De Brunan bei Culmſee 
findet zum 1. oder 15. Juli eine zu⸗ 
verläſſige, in feiner Küche und Feder⸗ 
viehzucht erfahrene 
Wirthin 
leichte Stellung. Il 
Zum 1. Juli eine einfache [4528 


tüchtige Wirthin 


geſucht. Gehalt 180 Mark. Zeu 0 
erb. Hanswalde b. Gr. Krebs 


Suche zum 1. Juli eine ee 


zuverläſſige Wirthin 
mit guten Zeugniſſen. 14629 
Oberförſter Paekeniu 
Chatzenmühl bei Zechlau pr. 
et zum 15. Suni, ſpäteſtens 
1. Juli, eine ältere, erfahrene 14437 


ſelbſtſtändige Wirthin 
welche im Kochen, Brod backen, Feder⸗ 
vieh⸗ und Kälberaufzucht bewandert iſt. 
Dieſelbe muß auch die Aufſicht über 
das Milchen übernehmen. Abſchrift 
der Zeugniſſe, die nicht zurückgeſandt 
werden und Gehaltsanſprüche zu ſenden 
an Lieut. Lietke, en bei 
Mohrungen. 

Eine ati fun 142421 

irthin 

wird sam 1. Se d. Is. geſucht. Zeug⸗ 
a chriften ſind einzuſenden an 

rau Ehlert, Wirry bei Driczmin. 


Suche zum 1. Juli eine ältere 


Wirthſchafterin 
die dae ein Ae ver wirthſchaften 
br die feine Küche verſteht und firm 
der Landwirthſchaft ſein muß. 
Buettner, Dueſterbruch 
142411 bei Pr. Friedland. 


Eine Köchin 
die auch Hausarbeit macht, wird ſofort 
oder 1. Juli geſucht. [4446] 
"Frau Lieutenant Zwirner, 
Oſterode Oſtpr. 
a in Haushalt gegen en Soe 


wird 
‚Stubenmäddjen 


Juli oder auch ſofort gejucht. 
Dele muß plätten, nähen u. neben 
. chen und Köchin Hausarbeiten ver⸗ 
ten können. Einſendung von Zeug⸗ 


14367 


6 ni en erwünjcht an Frau Lieutenant 


Hugo, Rieſenburg Wpr, 


Suche von ſogleich zur Pflege und 
Wartung eines k einen indes eine zus 
verläſſige 2 


evaugel. Kinderfrau 


3 Bob 1 Wange Wäſche zu beſorgen hat. 


L. Rohrbeck, Gutsb er, 
Vorwerk Straszewo p. Nebbof hof. 


au 15. Suni oder 1. Juli zu zwei 
Kindern (8/2 und 2 Jahre) ein älteres 


Kindermädchen oder 


erfahr. Kindergärtnerin 
(IL Kl.), die eint. gen etwas ab Soe rein 


nimm e, ap 
ub da e zu f. 
Free auptmann Ta Thorn. 


Ein ordentliches Dänen 


für Küche u. 8 
Frau rare inet 500 
Brom be Rt e 64 15151 


Eine Auſwärterin 7 — t. 
4595 ms 8 55 


17,1. 


an 
gabon F. Alle b beste Gaba 


Stellg. d. Fran Void, U ornerſt. 24. 


Erfahrener ſich x 1 x x x x a x . * j x x x x a 2 x 
2. marine mt Eat Stellung, € höheres Gehalt Ostsee- Bad Stolpmünde i. P. 
Rü Devielbe bic stujectig. ber Roften- ung, Exiſtenz, a afenblab — nahe Saud, und Nabelwälber,— Köönfter Strand — Fräftigfter 

lle ee u. Auf⸗ erlangt man durch eine gründliche ellenſchlag. Billige Wohnung. Erm. Saiſonbillets v. St. b. 
Ben achgemäße usführung. Bef. ſkrophul. — ita Kranken ſowie egit empf. Nähere Aus⸗ 


Bd werd. brief. Gesehen eden Kaufmännische Ausbildung Wa Die Badedirection. | 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
rigflicher Gaterricht 
ee RS Se 


a DEHVEITEFTEFTTEITEFEFTFTT — i — 
So Ostseebad i Rügenwaldermünde. 


nn Institutsnachrichten gratis 6 LE at und bibighte Meeife. Mus un l 
Handelswissenschaften zu verlangen. die Bade - Direktion zu Rügenwalde. {10} 
und neueren Sprachen mit Controle Erſtes Deutſches Handels⸗Cehr⸗Inſtitut, ., r EEL TAT 
— erin. are x rence Otto Siede, Elbing. Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
— — Belegen im Soolbad Inowrazlaw. enz 


Gr. Strehlitzer Stückkall 


; p. Waggon ab Bahnhof p. Ctr. 0,96 Mk., 


| Portland-Cement Orenstein & Koppel 


rr in Geb. von 180 Kg, & Mk. 6,25, offerirt 


Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen. 8 


Krankheiten, Schwächezustände etc. Prosp. 


Für Hautkı ranke 


halte im Sommer Sprechstund. 9—10 u. [2885 
r. Jessner, Königsberg 1 Fr., Gr. Schlosste Gr. Schlossteichstr. 1,1. 


A. Dutkewitz. Feldbahnfabrik 8 ace N 11.7 
. . , : tusgeichmungen = anzigerstr, 
. Danzig, flats Te s A Pirenger, Bromberg, 4a 


Fabrik feiner ta Gonbons, Marzipan ate. 


Beſtellungsgeſchäft für Torten, Eis, Crémes, Baumkuchen, 
Thee- ln ee bäck. Größte Auswahl in "Knalibonbons, 

Bonboniéren 1166 
r Ausfüh reiche ereizüften gratis und franco. — 5 


Rheiniſches Shmsidlateamel & 


Sternmarke; garantirt reine gemahlene EURER aaa 4 


feſte u. transportable Oleife = 


Stahlſchienen, Holz: und Stahl Back 
ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager I 
SERRE Se Ro SEE TINTE ee ee — 


Specialitit: Drehrollen 


vue nen | W. Wernich, Milwaukee, 


Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


*. Bobet, Maschinenfabrik, | amerik. Gefdijt audit Maſchinen und . 


Glücksmüllers empfiehlt die De auzig, Poggenpfubl Ut. 60, [4250] 


Gewinnerfolge 
| Rind ET, be Bun 
| ini Pichi imp. amerik. Maſchinen 
j Marienburger Loose a3 MK. 
N Hauptgewinne: von allerneueſter Konſtruktion etwa 33% billiger als andere Händler, z. B.: 
90,000 Mk. Grasmäher, 8 Sub. sets | in 10 Stunden mit zwei ganz leichten 
30,000 a9 — auch leihweiſe pr, Tag 


hoher Citratlöslichteit, 
Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Zum A, P. Muscate Wa g 


exkl. Sin u aufgeteilt, verfanb:, Mark 275 — lle ab werd 
nn» und Feiertage ark, welche im Kaufsfalle abgezogen werden, 
15.000 25 jedoch vorläufig nur für den Danziger Kreis. N 

u w. Originalloose A3M.Porto Bindemähmaſchinen, Eu Sduits, Seiftung mit zwei Inneren 


ferden 22 Morgen. Preis, am Beſtim⸗ 
u. Liste 30 Pfg..empf,u. versendet mungsort fertig aufgeſtellt, 750 Mark, Fiore 20 Mark pr. Tag für Dang. Kreis. 


das Bankgeschäft 
22 Aus reichendes Lager von Reſervet a ftet3 an Hand. Aufgeſtellte 
Lud. Müller & Co. waisinen find Poggenpfuhl Nr. 60 zu ſehen. 


Berlin C., Schlossplatz 7, 
Hamburg, er. Johannisstr, 21, W. ay eee 


A. Ventzki, Graudenz 


Schwerin i. 
(( -—»—+ Maschinen- und Snugfabnx +—~— |) 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


RT aT aa» 
Hygienische Bierdruck-Apparate 


neueſter Eonftruftion bey chia hha 3 — Hüffige Kohlenſäure) 
a 1 eee Bierdruck⸗Apparat „Liliput“ empfehlen 

euser Co.. 3 37, Inhaber E. Andre. 
See © forentrei. [586] Vertreter geſucht. 


f Dir + 
aus > dem Gebirge 


stammt meine 
Speolalität 


= 42 Schl. Gebirgshalbleinen 


Der Photograph in der Westentasche. 


MN 


74 cm breit f. 19 M., 
n empfiehlt die rühmlichst bekannten 
\ Schl Gebirgsreinlelnen Taschen-Camera inForm & Grösse beg gt Camera in Grösse 4 x 
76 em breit für 16 M., einer Herren-Uhr, nimmt 6 Bilder )4 X 5 cm. Nimmt 25 Bilder an 


aufohne Plattenwechsel. Preis per f einem Film auf. Preis per St. 
St. m. Füllung f.36 Aufn. M. 7.50. ! mit Füllung für 25 Aufn. M. 15. 
Sind die besten photogr. Taschen-Apparate für Moment- u. Zeitaufnah- 
men. Denkbar einfachste Handhabung. Solide Ausführung. Kein Spiel- 
zeug. Unübertreffl. scharfe Bilder, die vergröss. werd. können. Prosp. 

gratis u. franko. Mayer u. Grammelspacher, Rastatt (Baden). 


82 2 breit für 17 M., das 
: k 39% Meter bis 


eo . ) 
» Normal pfiliige (Patent Ventzki) X 
6 sowie alle anderen Ackergeräthe, als: )) 
WW Tiefkulturpflüge neuester Construction, D. R. G. M., 
) Schälpflüge, drei- und vierschaarig, 
Grubber, Häufelpflüge, 
Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen, 
Drillmaschinen, Saxonia-Normal, | 
Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Ausführungen, als: 0 
Ringel-, Cambridge-, Crosvill- und Schlicht- | 
Walzen mit gesetzlich geschützten Schmierlagern, 
"-Hackmaschinen verschiedener bester Systeme, 
ferner: 
Grasmiher, Getreidemäher, 
Garben-Mähe- und Bindemaschinen, 
Pferderechen (Patent Ventzki), „Heureka“, „Puck‘. 


= zu en feinsten Qual. 
Viele leo .ug8-Schreiben. 
Spec. Musterbuch von sämzatlichen 

Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand- a. Taschen: 
tücher, Tischtücher, a Wallin, 
Piqué - puget ae ete. francw 
UBER, 
Ober- nn 1. "Schr. 


Küpp er’s Eine 50pferdige, liegende 


a 
Sinsplaienwände un 
ſteht mit auch ohne Keſſel anderer Unters: 
nehmungen wegen billig z. Verk. Off. 
unt. Nr. 2972 an d. Exp. des Geſ. erb. 


D. R. G. M. 23901, 25951 Patent angem. Eine Parthie 

unübertroffen, kein Putz, trocken einge⸗ F ft 

AP) baut, 91910 u malen oder tapeziren, alter enſter 

J ohne olz⸗ oder e 1 25 verſchiedener Orbe ſind zu verkaufen 
ragend. Licenz ertheilt 11880 Marienwerderſtraße 4. 


Joh. F. Wegmann, Elbing, 


Zimmermeiſter, 
. Vertreter für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, Poſen, Pommern. 


Kalkmergel 
lenſaurem 


ulveriſirt, mit 85—900% k 


Kreuzsaitige 
Pianinos 
in solidester Eisen- 


Unterrichts- und 
Uebungszwecke von 
M. 450,— ab 


Wer aus erster Hand 


FR meinem en | erren ar 
Burn, Kammgarn C evi es 
zieht, kauft 1/3 illiger als be 
Schneider oder Ze ler und 1 
immer wieder beſtellen. Muſter in 
Wen koloſſaler Auswahl ſof. franco. 
Anton Georg, Köln-Lindenthal. 


— Kataloge und Preise gratis und franeo. 


Für Erwachſene ijt nützlich: 
Der Meuſch 
und ſein Geſchlecht, 


oder Era Belehrungen über 

die menſchliche Natur u. ſ. w. 

Von Dr. hig! bes yb . Aufl. 
Preis 1 Mark 5 


7 
alk, bud mehrjährige Verſuche als gu beste a bur bie Brat ihe 


das geeignetſte Mittel befunden, dem ſtadt geg. Einſendung des Betra 
ges 

Far 0 Mennlge Ind. Sate 05, Bh pro || ſowie durch jede Buchhandlung. 

frei Waggon Carthaus Wyr. Be ir 


lungen it endet he ſowie jede ſonſtige * Eine guterhaltene Müller ſche [4555 


[3853] 


2 
= 
= 
2. ng U et 17 2 mubtotetbe™ Tor 
verein ren ee and e“ ſo⸗ 
f wie die Carthäuſer Mergelwerte." Deeſchmaſchine 
= — 1 vieripan a 2 gut ers 
3 altene ierſpännige opwerft ver⸗ 
auft preiswerth Leonhard Barte 
= 1 Pianinos 5 “a Gr. Lubin bei Graudenz. . 
ne, preisw. Franko-Zusend 
auch auf Probe. Theilzahlg. watelog Raj (tent 
atis. Gebrauchte zeitw. a. L Od 
of.-Pabr.Casper,BerlinW.,Linkstr.1 2 (E. MuscheCsthen) _ 


Marien burger 
Geld- Lotterie 


3372 Geldgewinne 30 und 
9 N ert aan. 


000, 30 
31.5 22 Sud 
e 
nahme 20 Pf. mehr. 

Oscar Böttger, 
Marienwerder Wyr. 


gelſteine 
ee e nröhren 


. euertaunt beſte Qualität, em lt 
billigen een ares 


Georg Wolff, Thorn 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 8. 


überall zu 40 Pfg. das Pfund erhültlich, 
nach Orten, wo er nicht zu haben, ver⸗ 
fenden die General-Debitenre Pfaff & 
Schulze in Bernburg Poſtkollis 


gegen Nachnahme oder Voreinſendung von 


Revisionen 


Ynfeceoblenfaure-Bierapparate ip bas anectonnt < 70200 ee Mittel 
a ac me für e . Genet iets 
* wohlſchmeckend. lich zu fein. Packete & 50 Pfr. und 1 Mk. 
1 Die von uns] Niederlagen bei: Fritz Kyser, 
a) fabricirt. Bier⸗ Drogerie, aul Schirmacher. 
ia, F\ mn, Apparate zeichn. Drogerie. = 15096} 
* Mann ah d. ſ U . 
Ab — i uaitattun u Ge Und 
Nachdruck verboten. euriion aug. 
Nebenſteh. Apparat ohne Kohlenſäure⸗ 
glace uad Bebel. kee l. 20. r utter Karto ein 
gebr. Fee Königsberg i. Pr. 
Illuſtr. rants franco u. gratis. find billig a u haben in 
te fomblette Spfeabeteitag Im im| Dom. Brent Law iy bei Gr. Selten. 
Bene bestehender guten Dany fina ine 10 A ktien 
8 * 
Bi a der Zuckerfabrik Melo find zu ver⸗ 
— eee e 
e „ Aufſchr u e i 
in Neukirch bei roſchin. des Gefelligen in Graudenz ei 


= x 
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33. Pe ER FTD EI es S SSS SSS 


re.. 


